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Vor einemWaffenMMand beiSchanghai?
Genf, 29 . Februar.

Unerwartcterweise ist der Völkerbundsrat am Montag-
Nachmittag vom Ratspräsidenten Paul - Boncour ein¬
berufen worden . . Paul -Boncour eröffnet die Sitzung des
Völkerbundsrates mit der Erklärung , der englische Außen¬
minister Simons habe ihm mitgeteilt , daß neue Möglich¬
keiten vorlägen , um zu einer Einstellung der Feindseligkeiten
im Fernen Osten zu gelangen.

Der englische Außenminister Simons gab im Völker¬
bundsrat sodann einen soeben aus London eingetroffenen
telegraphischen Bericht aus Schanghai bekannt, wonach am
Montagabend auf dem englischen Flaggschiff in Schanghai
eine mehrstündige Unterredung zwischen Ober¬
befehlshabern der japanischen und chinesischen Truppen statt¬
gefunden habe, an der auch der chinesische Staatsmann
Wellington Ku und der englische Admaril Kelley
teilgenommen hätten und in der die Grundlage einer sofor¬
tigen gegenseitigen Einstellung der Feindseligkeiten und Kon¬
trolle der evakuierten Gebiete durch Neutrale angenommen
sei . Eine endgültige Einigung sei aber noch nicht erreicht
worden . Diese Tatsache hätte den sosortigen Zusammentritt
des Völkerbundsrates notwendig gemacht. Paul -Boncour
legte sodann dem Völkerbundsrat einen Vorschlag vor , der
folgende Punkte umfaßt:

1. Sofortige Einberufung einer Konferenz in Schanghai, an
der Vertreter der japanischen und chinesischen Regierung,
sowie der interessierten Mächte teilnehmen sollen , um zu
einer endgültigen Einstellung der ° Feindseligkeiten und
Wiederherstellung des Friedens zu gelangen.

2 , Grundlage dieser Konferenz bilde: Japan erklärt, keine
politischen und territorialen Ziele in Schanghai zu ver¬
folgen, noch ein japanisches Konzessionsgebietin Schanghai
anzustreben, Noch die Absicht zu haben, die japanischen

Interessen in irgendeiner ausschließlichen Weise zu be¬
günstigen. China nimmt an der Konferenz teil, indem es
die Sicherheit und Unantastbarkeitdes internationalen und
des französischen Konzessionsgebietesaus Grund der be¬
stehenden Verträge grundsätzlich anerkennt und die Sicher¬
heit der ausländischen Staatsangehörigen gegen alle Ge¬
fahren garantiert.

3. Der Zusammentritt der Konferenz hängt von einem vor¬
herigen Abkommen über die Einstellung der Feindselig¬
keiten ab.

Paul - Boncour richtete darauf an die Vertreter von Japan
und China die Forderung , diesem Vorschlag beizutreten. Der
italienische Außenminister Grandi erklärte sich grundsätzlich
mit dem Vorschlag Paul -Boncours einverstanden.

Der japanische Botschafter Sato teilte sodann mit,
daß er noch nicht ermächtigt wäre , Einzelheiten über die
Waffenstillhandsverhandlungen mitzuteilen. Er nehme jedoch
den Vorschlag des Ratspräsidenten mit einigen Vorbehalten
unter der Voraussetzung an , daß seine Regierung , der dieser
Vorschlag bereits übermittelt worden sei , ihre Zustimmung
erteile.

Der chinesische Gesandte Den teilte mit , daß der
englische Admiral Kelley als Bedingung des Waffenstillstan¬
des eine Zurückziehung der japanisch-chinesischen Truppen und
Einschiffung der japanischen Truppen vorgeschlagenhabe . Die
Zurückziehung der Truppen soll allmählich unter der Kon¬
trolle der Truppen der neutralen Mächte erfolgen. Die Vor¬
schläge des Ratspräsidenten würden von der chinesischen Re¬
gierung als annehmbar angesehen.

Panl -Boncour schloß die Sitzung mit der Erklärung , daß
nunmehr die Hoffnung aus einen Erfolg der Zusammenarbeit
aller Mächte zur Beilegung der Feindseligkeiten und Wieder¬
herstellung des Friedens vor dem Zusammentritt der außer¬
ordentlichen Vollversammlung des Völkerbundes gegebensei.

Sie Front gegen Goeeöeler wächst
Or. kl . Berlin , 29 . Februar.

(Sonüerdienst unserer Berliner Schriftieitung)
L- le Preispolitik des Reichskommissars für Preisüber¬

wachung, Or. Goerdeler, trifft aus immer entschiedeneren
Widerspruch der betroffenen Wirtschaftskreise. Reben den
Berliner Gastwirten und Einzelhandelsgeschäften, die be¬
kanntlich im Bierboykott stehen , haben sich jetzt auch die
Großberliner Innungen des Bäckergewerües und der Milch¬
händler zu Protestkundgebungen Goerdelers veranlaßt ge¬
sehen. Ferner besteht die große Gefahr eines Licht¬
stre rks nicht nur für Großberlin , sondern auch für ganz
Deutschland. Der Kampfausschuß der Gastwirte , der sich
bekanntlich aus vorwiegend nationalsozialistisch und kommu¬
nistisch organisierten Gastwirten zusammensetztund vorüber¬
gehend mit den übrigen Gastwirten in einer Front mar¬
schierte, sich jetzt aber selbständig ausgereiht hat , hat bereits
am Montagabend in einer überfüllten Saalversammlung
beschlossen , den Lichtstreik sofort zu proklamieren. Damit
ist zunächst der Anfang gemacht. Besondere Empörung
herrschte auf dieser Versammlung über die Ankündigung der
preußischen Regierung , für den Tag der Reichspräfidenten-
wahl ein Alkohol » erbot zu erlassen. Es wurde der Vor¬
schlag gemacht, im Falle einer solchen Maßnahme es abzu¬
lehnen , die Gastwirtschaften in der üblichest Weise als Wahl-

, am 2 . März beginnen soll. Die versammelten Verbands-
i sichrer waren der Ansicht , daß die Beschlußfassung über den
I Eintritt in einen Lichtstreik Sache der örtlichen Organi¬

sationen sei . Das Rejchskartell wird jedoch für alle in den
Lichtstreik tretenden Orte eine Zentral st reikleitung
bilden , die für die örtlichen Aktionen Richtlinien aufstellen
soll. Das Reichskartell erhebt Weiter schärfsten Protest da¬
gegen, daß Preisverordnungen durch Rundfunk¬
bekanntgabe — wie es am Sonntag im Falle der
Brotpreisfrage gewesen ist — Gesetzeskraft erlangen sollen.

Inzwischen ist man bestrebt, mit der Regierung Ver¬
handlungen auszunehmen, um eine Senkung derWerk-
gebühren , der öffentlichen Tarife und aller
öffentlichen Abgaben zu erreichen, an die sich bis¬
her weder die Regierung , noch der Preisüberwachungs¬
kommissar herangewagt haben . Die Stimmung im Reichs¬
kartell war ebenso wie bei den Bäckern außerordentlich
kämpferisch , und man war einmütig der Meinung , daß,
wenn die Regierung sich weigern sollte, entsprechendeKon¬
zessionen zu machen, es zu einem allgemeinen Lichtstreik

nicht nur in Grotzberlin , sondern in ganz Deutschland
kommen werde . Der Beschluß, ob in Berlin ein Lichtstreik
durchgeführt wird , soll noch in dieser Woche von dem Ber¬
liner Kartell des Mittelstandes gefaßt werden.

Deutscher GeneMzoMarSs SeMSssssu
Or. Ol. Berlin , 29 . Februar.

cSonberdienst unserer Berliner Schristleimng)
Das Reichskabinett hat einer amtlichen Meldung

zufolge am Montagvormittag einen sog . Obertarif zum
Generalzolltarif beschlossen . Der Obertaris soll für alle Waren
gelten, dis aus Ländern stammen, mit denen Deutschland
nicht in handelsvertraglichen Beziehungen steht oder die den
deutschen Waren nicht die uneingeschränkte Meistbegün¬
stigung einräumen . Die Länder , auf deren Produkte der
Obertarif angewandt werden soll , wird das Reichskabinett
noch durch besondere Verordnung bestimmen.

Das Reich hat zurzeit einen Vertragslosen Zu¬
stand nur mit Polen und den beiden britischen Dominien
Kanada und Australien . Zwar hat auch die Schweiz
den Handelsvertrag mit dem Reich seit dem 4. Februar ge¬
kündigt, so daß cks fürs auch in dieser Richtung ein vertrags¬
loser Zustand besteht . Die schweizerische Bundesregierung hat
aber schon seinerzeit bei der Kündigung des Wirtschaftsver¬
trages Deutschland die äs-kaoto- Meistbegünstigung zuge-
fichert , so daß eine Schlechterstellnng der deutschen Waren
gegenüber den Einfuhrerzeugnissen anderer Länder in der

' Schweiz nicht besteht und demnach einstweilen auch nicht beab¬
sichtigt ist , den Obertarif der Schweiz gegenüber zur Anwen¬
dung zu bringen.

Technisch sind für eine Reihe der wichtigsten Einfuhr¬
waren in dem neuen Obertaris prozentuale Zuschläge fest¬
gesetzt worden , die ihrer Einfuhr nach, prohibitiv wirken.

In maßgebenden Berliner Kreisen ist man zudem der
Auffassung, daß der Obertaris eine wertvolle Handhabe für
die Wirtschastsbesprechungenbietet, die zurzeit in Paris von
Beauftragten der Reichsregierung mit dem französischen
Handelsministerium über die Frage der französischenKontin¬
gentierungspolitik geführt werden . Die deutsche Abordnung,
die aus je einem Vertreter des Reichsfinanzministeriums , des
Reichswirtschafisministeriums und des Reichsernährungs-
Ministeriums besteht, hat den Auftrag , die fran¬
zösische Kontigentierungspolitik in Bahnen zu lenken, die
für die deutschen Ausfuhrinteressen annehmbar sind. Man
wird bei dieser Gelegenheit nachdrücklich darauf hinzuweisen
haben , daß die Aufrechterhaltung der Aktivität unserer Han¬
delsbilanz von größter Wichtigkeit für die Sicherstellung der
deutschenZahlungsfähigkeit ist, woran Frankreich als Partner
des eben geschlossenen Stillhalteabkommens ebenso interessiert
sein dürste, wie die anderen privaten Großgläubiger
Deutschlands.

Der Reichspräsident hat , wie amtlich rnitgeteilt
worden ist, das Beschwerdeschreiben Hitlers
zur Nachprüfung an das Reichsinnenministerium weiter¬
geleitet. Ergänzend hören Wir dazu , daß , falls eine Beant¬
wortung notwendig werden sollte, die Antwort vomReichs-

2 innenminister Or. Groener erteilt werden wird.

Die Berliner Wachwarade zieht wieder durch das Brandenburger Tsr
lokale bereitznstellen.

Am Montagnachmittag fand eine Sitzung der Ver¬
trauensleute des Grotzberliner Bezirks der Bäckerinnungen
statt , um zu den Maßnahmen des Preiskommissars Stellung
zu nehmen. Or. Goerdeler hatte am Sonnabend gegen die
von der Berliner Bäckerzwangsinnung beschlossene Brot¬
preisermäßigung Einspruch erhoben, und zwar — was die
Bäcker besonders empört —, ohne vorher mit der Bäcker¬
organisation Fühlung zu nehmen. Es besteht die Gefahr,
daß sich die Bäckerinnung mit den im Bierboykott befind¬
lichen Grotzberliner Gastwirten in eine Einheitsfront gegen
den Preiskommissar Or. Goerdeler einreihen. Das Gleiche
gilt übrigens für den Milchhandel, der am Dienstag sämt¬
liche organisierten Milchhändler zu einer großen Protest¬
kundgebung aufgerufen hat . Or. Goerdeler ging bei
seiner Bersügnng nom Sonnnöend Nrm der Erwägung ans,
daß das in den letzten Tagen eingetretene Absinken der
Mehlpreise eine Erhöhung der Brvtpreise nicht mehr recht¬
fertige . Die März - Notierungen für Lieferungen ab Station
seien bereits von 203 auf 191 für 1000 Kg . gefallen. Dre
Bäckerinmmg sei daher durchaus imstande, Brot zu dem
alten Preis von 45 Rpf . weiter zu verkaufen. Demgegenüber
vertritt die Bäckerzwangsinnung den Standpunkt , daß die
jetzt gesunkenen Mehlpreise nur Demonstrattonsprerse
wären , die wirklichen Preise aber immer noch um 8—10 RM
über der offiziellen Preisnotiz lägen . Beschlüsse , wurden m
dieser Sitzung nicht gefaßt.

Inzwischen hat , ebenfalls am Montagmittag , das
Reichskartell des deutschen Mittelstandes , in dem die maß¬
geblichen Fachorganisationen von Handel, Gewerbe Md
Handwerk zusammengsschlossensind , in Berlin zu der Frage
eines allgemeinen Lichtstreiks Stellung genommen, wie er
bereits in Hamb u r g im Gange ist und in M a n n h e r m

Die Wachtparade vor dem Brandenburger Tor,
ein Bild , das die Reichshauptstadt seit den Novembertagen 1918 nicht mehr sah . Von jetzt ab wird das Berliner Wach-

Regiment wieder an allen . Sonntagen durch das Brandenburger Tor ziehen , uiy sg W alte Tradition M hMahren.
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Noch ein Kandidat!
Berlin , 29 . Februar.

Neben den bisherigen Präsidentschaftskandidaten,
Histdenburg , Hitler , Düesterberg und Thälmann ist jetzt ein
fünfter Kandidat aufgetaucht , der sogenannte „Be¬
triebsanwalt " Adolf Gustav Winter, ans Groß - Jena
bei Naumburg , der sich gegenwärtig in der Bautzener
L a n d e s st r a f a n st a l t befindet . Gustav Winter ist der
Mann der rotgestempelten 1000 Markscheine , der die Rettung
Deutschlands durch eine Bank - und Börsenreform verkündet.
Die notwendigen Unterschriften sind für ihn beigebracht
worden und zwar vor allem in Hamburg , München
uns in Sachse n . Im ganzen wurden 3S 000 Namen ge¬
sammelt . Wir werden also auf den Stimmzetteln voraus¬
sichtlich nicht vier , sondern fünf Präsidentschaftskandidaten
verzeichnet finden . Die Frist für die Anmeldung endet im
übrigen am 3 . März , 12 Uhr nachts . Der Reichswahlleiter
wird alsdann feine Entscheidung über die Zulassung der
Kandidaten treffen . Die Angelegenheit ist deshalb eilig , weil
die ausfahrenden Seeleute in den Häfen der Ost - und Nord¬
see bereits acht Tage vor der Wahl ihre Stimme abgeben
können.

Die WMderechtigrmg
Or . H . Berlin , 29 . Februar.

(Sonderdienst unserer Berliner Schrtslleitung)
An dem ersten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl

dürfen sich alle deutschen Reichsangehörigen beteiligen , die
bis zum 13 . März ihr 20 . Lebensjahr vollendet haben und
in eine Wählerliste oder Wahlkartei eingetragen sind . Die
Wahllisten oder Wahlkartotheken werden von den zuständi¬
gen Gemeindebehörden geführt . Sie müssen vom Donners¬
tag , dem 3 . , bis Sonntag , dem 6 . März , öffentlich ausgelegt
werden , damit alle Stimmberechtigten Gelegenheit haben
nachzuprüfen , ob sie in den Listen enthalten sind . Ist das
nicht der Fall , so ist unverzüglich Meldung an die zuständige
Gemeindebehörde erforderlich , um dem Stimmberechtigten
am 13 . März auch die Ausübung seines Wahlrechtes zu er¬
möglichen.

Die Eintragung in die Wählerlisten ist zugleich auch
Voraussetzung für die Ausstellung von Wahlscheinen für
solche Personen , die am 13 . März auf Reisen sind , also in
ihrer Heimatgemeinde nicht wählen können . Der Besitz des
Wahlscheines ermöglicht die Teilnahme an der Reichs¬
präsidentenwahl in jeder Gemeinde innerhalb des deutschen
Reichsgebietes.

Mir Seeleute sind besondere Vorkehrungen getroffen
worden . Die Besatzung der Schiffe , die noch vor dem
13 . März in See gehen , können bereits am 5 . März in zahl¬
reichen deutschen Hafenstädten wählen . Das Gleiche gilt für
die Schiffe , die nach dem 13 . März deutsche Häfen anlaufen.
In diesem Falle sind die Besatzungen zur Stimmabgabe noch
bis zum 18 . März einschließlich berechtigt.

AsMMche Ritterlichkeit
Berlin , 29 . Februar.

Der britische Botschafter hat dem Reichskanzler die Ab¬
sicht der australischen Regierung mitgeteilt , das Namens¬
schild des im Kriege untergegangenen Kreuzers „ Emden"
zurückzugeben . Die australische Regierung Hofft , daß dieses
Andenken als Anerkennung der ritterlichen Haltung der
„Emden "-Besatzung der deutschen Regierung willkommen
sein wird . Die Rückgabe soll ferner den Wunsch der austra¬
lischen Regierung bekunden , den Frieden und die Wiederher¬
stellung freundschaftlicher Beziehungen zwischen den Natio¬
nen zu fördern.

Reichskanzler Or Brüning hat dem britischen Botschaf¬
ter für das hochherzige Anerbieten den Dank der deutschen
Regierung ausgesprochen und hat ihn gebeten , denselben der
australischen Regierung zu übermitteln . Die deutsche Regie¬
rung sehe in der Ueberlassung dieses Andenkens ein wert¬
volles Symbol dafür , daß sich die ehemaligen Kriegsgegner
zur friedlichen und freundschaftlichen Verständigung die
Hand reichen.

Volizeweamterschießt in Notwehr
Hamburg . 29 . Februar.

Die Polizeibehörde teilt mit : „In der vergangenen
Nacht kurz nach 1 Uhr erschollen in der Borgselder Straße,
Ecke beim Gesundbrunnen , Hilferufe . Ein am Boden liegen¬
der Mann wurde von einem über ihn stehenden Mann
schwer mißhandelt und mit Füßen ins Gesicht getreten . Der
Täter griff einen Ordnungspolizisten , der herbeigeeilt war,
an . und fand Unterstützung durch Personen , die sich in¬
zwischen cmgesammelt hatten , und die teilweise das Ab¬
zeichen der NSDAP , trugen . Der Beamte wurde zu Boden
gerissen , getreten und geschlagen . Obwohl der Beamte in
h ö chster R otw eh r einen Schutz abgegeben hatte , ließ
der erste Hauptangreiser nicht von ihm ab , so daß der Be¬
amte , immer noch am Boden liegend , einen zweiten
Schuß abgeben mußte, der den Täter traf . Dieser,
der 24jährige Henry KoLert , Angehöriger der NSDAP -,
hatte eine Bauchschußverletzung erlitten und ist bald nach
Emlreferung in einem Krankenhaus gestorben. Weiter
herbeigeholte Ordnungspolizisten nahmen sieben Festnahmen
vor . Bei diesen handelt es sich um der NSDAP , «» gehörigeMänner , die beschuldigt werden , aktiv an dem Vorgang be¬
teiligt gewesen zu sein . Der mißhandelte Ordnungspoftzist
ist zur Zeit dienstunfähig . Die kriminalpolizeilichen Nach¬
forschungen sind im Gange .

"

Eine Stellungnahme der Gauleitung der NSDAP , hier¬
zu liegt noch nicht vor.

Kle- pers AimshM
Berlin , 29 . Februar.

Der preußische Finanzminister Klepper legt jetzt dm
Etat für das Rechnungsjahr 1932/33 vor . Die Haushalts¬
pläne und Berechnungen Preußens waren bis zum Beginndes Rechnungsjahres 1930 im Endergebnis ausgeglichen.Die Anleiheausgabe War im wesentlichen durch lang - oder
mittelfristige Anleihen gedeckt . Das Rechnungsjahr 1930 hatmit einem Fehlbetrag von 204 Mill . RM , nämlich 121,3Mill . im ordentlichen Haushalt und mit 82,87 Mill . im
Anleihehaushalt abgeschlossen . Das Rechnungsjahr 1931
schließt voraussichtlich mit einem Fehlbetrag von 245 Will.
NM , nämlich 170 Mill . Fehlbetrag im ordentlichen Haus-
KE Mtz IS Mill . im Anleihehaushalt.
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Am Jahre 1931 haben sich die Goldbestände der einzelnen Länder wesentlich verändert . Vor allem hat sich der Goldbesttz Frank¬reichs gegenüber dem Vorjahrsstand um fast 30 Prozent erhöht , während der deutsche Goldbesitz halbiert wurde . UnsereKurvenstatistik oben rechts faßt den Goldbesttz der sechs Mächte zusammen , die heute die Gläubigerstaaten der ganzen Weltsind . Während ihr Besitz 1925 nur etwa das Eineinhalbfache des Besitzes der übrigen Staaten ausmachte , ist er 1931 auf das
Zweieinhalbfache gestiegen . Dieses unnatürliche Verhältnis ist eine der Ursachen für die Zerrüttung der Weltwirtschaft.

Manen tut.
Memel , 29 . Februar.

Zwischen dem neuernannten Präsidenten Simmat und
dm Führern der Mehrheitsparteien haben heute mittag Ver¬
handlungen stattgefunden , in denen Simmat einen ausge¬
sprochen großlitauischen Standpunkt einnahm . Er for¬
derte vor allem , daß auch Landesrat Tolischns dem Direk¬
torium angehören müsse und daß bei Stimmengleichheit die
Stimme des Präsidenten den Ausschlag zu geben hätte . Von
den Mehrheitsparteien ist diese Bedingung als unannehm¬
bar bezeichnet worden.

In politischen Kreisen hält matt ein großlitauisches
Direktorium für das Memelland für absolut sicher . Die Ver¬
handlungen Simmats mit den Führern der Mehrheitspar¬
teien sieht man als nicht ernst an . Sie seien , wie allgemein
erklärt wird , lediglich in der Absicht eingeleitet worden,
öffentlich zu demonstrieren , daß Grotzlitauen es nicht daran
habe fehlen lassen , sich um ein parlamentarisches Direktorium
zu bemühen , dessen Nichtzustan

'dekömmen dann um so leichter
als von den Mehrheitsparteien verschuldet dargestellt wer¬
den kann.

Von den Memelländern wird unter Umständen ange¬
nommen , daß auch die morgige Fraktionssitzung den Sim»
mat -Vorschlag als unannehmbar bezeichnen wird , und daß

was es will
unter diesen Umständen unbedingt mit der Auflösung
des memelländischen Landtags zu rechnen ist.

Berlin , 29 . Februar.
(Sernsprechdienst unserer Berliner SchnsUetlung)

Die neueste Entwicklung der Dinge im Memelgebiei Hai,
der Regierung Veranlassung gegeben , die Signatarmächtc
des MemelstatUts aus die Unzulässigkeit des
litauischen Vorgehens hinzuweisen . Insbesondere
dürste die Reichsregierung die Aufmerksamkeit der Garantie¬
mächte darauf gelenkt haben , daß die Betrauung des
litauischen Rektors Simaitis mit der Bildung des
Landesdirektoriums nicht den Bedingungen des
Memelstatuts entspricht, wonach das Landes --
direktorium des Vertrauens der Mehrheit des memelländi-
schen Landtags bedarf.

Ergänzend wird uns hierzu von gut unterrichteter Seite
mitgeteilt , daß einige der Garantiemächte M Mwno b e
reits entschiedene Vorstellungen erhoben
und der litauischen Regierung die schleunige Beilegung deLO

. Memelkonflikts in einem Sinne anempfohlen haben , der den -
Lebensinteressen des Memeldeutschtums Rechnung trägt.
Immerhin hält man auch jetzt noch an verantwortlicher
Berliner Stelle die Gesamtlage für ernst , zumal die litauische
Regierung bisher noch keine Bereitwilligkeit zum Einlenken
an den Tag gelegt hat.

Sieht Finnland vor einem neuen Vöraerkeies?
Ans allen Teilen Finnlands gehen in Helstngsors Nach¬

richten über Unruhen ein . In Mäntsälä ( etwa 50 Kilo¬
meter üördlich von Helstngsors ) sammeln sich Scharen von
Bewaffneten , die nach Helsingfors zu ziehen
drohen . Die Regierung trat am Sonntagabend zu einer
Sitzung zusammen , an der auch der Generalstabschef und der
Oberkommandierende , Silvo , teilnahmen , doch gelangte keine
Mitteilung darüber in die Öffentlichkeit . Der Befehlshaber
des Schutzkorps , General Malmberg , ist im Flugzeug auf
dem Wege nach Helsingfors . Wie verlautet , soll ein General
den Befehl über die Bewaffneten übernommen haben . Der
durch die Entführung Stahlbergs bekannte Wallenius begab
sich am Sonntagabend mit etwa 100 feldmätzig ausgerüsteten
Männern der Schutztruppen nach Mäntsälä . In dieser Stadt
haben die Bewaffneten alle Wege gesperrt und Kriegszustand
erklärt . Alle aussahrenden Kraftwagen werden untersucht.

Die Anzahl der Bewaffneten wird auf 5000 geschätzt , doch
kommt stündlich neuer Zuzug.

Der Helstngsorser Korrespondent des „Svenska
Dagbladdet" erhielt auf eine telephonische Anfrage beim
Stab der bewaffneten Scharm nur die Antwort : „Ehe nicht
alles klar ist , wird nichts mitgeteilt ; vielleicht , wenn wir
10 000 Mann zusammen haben .

"
Die Bewaffneten fordern die Entfernung des Landes¬

hauptmanns Jalanda und des Ministers von Born sowie
die Auflösung sämtlicher sozialistischen Arbeitervereine . Sie
wollen nach Helstngsors ziehen und ihre Forderungen durch¬
setzen . Der Lappo -Führer Kosola erklärte , daß die Schuld bei
der Regierung zu suchen sei , die auf die Warnungen der
Lappos nicht hören wolle . Wir verlangen , daß die seit drei¬
zehn Jahren eingeschlagene Richtung im Lande aufzuheben
ist . Man sei entschlossen , das Programm dnrchznsühren.

Der krach in der Deutschen VsKsvartei
Or . U . Berlin , 1 . März.

(Fernsprechötenst unserer Berliner SchriMeilung)
Dis Deutsche VoWpartei hat nach der Erschütterung , die

ihr die bekannten Vorgänge im Wahlkreis Westfalen - Süd
gebracht haben , jetzt eine neue , undzwar recht
ernste Panne zu verzeichnen , diesmal im Wahlkreis
Berlin. Der bisherige Vorsitzende des Wahlkreisverbandes
Berlin der Deutschen Volkspartei , Stadtverordneter Or.
Richard Faltz , hat gestern sein Ami niedergelegt und seinen
Austritt aus der Deutschen Volkspartei und seinen Ueber-
triti zur Deutschnationalen Volkspartei
vollzogen . Eine ganze Reihe volksparteilicher Politiker hat
sich ihm angeschlossen , u . a . der bisherige Generalsekretär
des Wählkreisverbandes Berlin , Hans Werdelmann,
Mitglied des Reichsausschusses und des Zentralvorstandes
der Deutschen Volkspartei , ferner der Vorsitzende der Orts¬
gruppe Oranienburger Tor , Regierungsbaumeister a . D.
Werner Berndt, ebenfalls Mitglied des Zentralvorstandes,
Frau Lotte Garnich, die Vorsitzende der Ortsgruppe
Gesundbrunnen , Bezirksverordneter Eorst , der Vorsitzende
der Ortsgruppe Wedding , Amtsrat Michaeli, Stellver¬
tretervorsitzender des Wahlkreisverbandes Berlin , und schließ¬
lich der verantwortliche Leiter der volksparieilichen Zeitschrift
„Berliner Stimme "

, Werner Pfeiffer, sowie eine ganze
Reihe weiterer Vorstandsmitglieder.

Or . Faltz hat einen Aufruf an die Mitglieder und bis¬
herigen Wähler der Deutschen Volkspartei gerichtet , in dem
es heißt , daß die Abkehr von der Sozialdemokratie in der
DVP . zu spät erfolgt , das Vertrauen der Wählerschaft durch

die Zwiespältigkeit in der Partei untergraben sei . MemcmÄ
wäre mehr in der Lage , den Verfall der DVP . zu verhindern-
In diesen schicksalsschweren Stunden des härtesten Existenz¬
kampfes des deutschen . Bürgertums komme es nicht darauf
an , die organische Verbundenheit mit einer versinkenden
Partei zu einem Dogma zu machen . Diese Stunde erfordere
vielmehr , alle nationalen Kräfte so einznsetzen , daß ein machst-
politischer Effekt zu erwarten sei . Aus diesem Grunde habe
er seinen Austritt aus der Partei erklärt und sich der Deutsch¬nationalen Volkspartei angeschlossen , die infolge ihrer natio¬
nal entschlossenen und zielbewußten Politik die große
einige ndePart ei desnationalen Bürger¬
tums sein werde . Der Aufruf ist von den eingangs erwähn¬ten Mitgliedern der DVP . mit unterschrieben.

Die Pressestelle der Deutschen Volkspartei teilt zu diesen
Vorgängen mit , daß die Austrittserklärung des Stadt¬
verordneten Or . Faltz für die Wahlkreisorganisation keinen
Verlust bedeute . Faltz habe die gestrige Sitzung des Reichs-
aussckiusses der Partei unter dem Unwillen aller Teilnebmer
verlassen müssen , weil er die Hindenburg - Parole ablehnte.
Die in der Erklärung der Ausgetretenen erwähnten Motive
seien nur Vorwände . Eine Vertretertagung des Wahlkreises
werde sofort einberufen werden , um eine neue Führung zu
Wählen.

Es verlautet , daß auch wer ' frühere Reichstagsabgeord-
stete der DWK . , Reichsminister a , D . von Raumer, aus
seiner Partei ausgetreten sei , allerdings ohne sich bisher
einer anderen Partei anzuschüeßm.



Taedievs neuefte ..GOieburrg"
Die grundsätzliche Frage ber deutschen
Gleichberechtigung auf das Konferenz¬

en !) e verschoben
Genf, 29 . Februar.

Die vertraulichen Unterredungen, die Tardieu am
Montag geführt hat , sind bis kurz vor seiner Abreise nach
Paris sortgeführt worden . An der langen Unterredung
zwischenTardieu und dem Botschafter Nadolny nahm
auch Paul - Boncour teil.

Tardieu hat kurz vor seiner Abreise nach Paris der
Presse einige Mitteilungen über seine letzten Verhandlungen
gemacht . Er betonte, daß er sich mit dem Botschafter Nadolny
offen über die schwebenden Fragen unterhalten habe. Die
Unterredung sei in durchaus freundlichem Geiste verlausen.
Die grundsätzlichen Schwierigkeiten beständen jedoch weiter.
Auf keiner Seite bestehe die Absicht , die Lage weiter zu ver¬
schärfen. Die großen grundsätzlichen Fragen der Abrüstung,
die mit dem Artikel 1 des Abkommensentwurfes Zusammen¬
hängen , würden gleich zu Beginn der jetzt einsetzenden sach¬
lichen Verhandlungen auf den Abschluß der Kon¬
ferenz verschoben werden . Man wolle die mit diesem
Artikel zusammenhängenden Schwierigkeiten erst am Ende
der Konferenz beraten.

Die sachlichen Verhandlungen würden daher zunächst
mit dem Kapitel II des Abkommenentwurfes über die Her¬
absetzung der effektiven Lruppenbestände beginnen . Dieses
Kapitel berühre die internationalen Fragen , so daß hierbei
die Sicherheitssrage und die französischen Vorschläge be¬
handelt werden würden.

Ern guter Tausch
Hamm. 28 . Februar.

Des Einen Freud , des Anderen Leid — diese Binsen¬
wahrheit mutzte ein Kaufmann in Hamm an seinem eigenen
Leibe, besser gesagt, an seiner Brieftasche erfahren . Eines
Tages erschien im Laden dieses Kaufmanns ein Erwerbs¬
loser mit der Bitte , ihm ein kleines Almosen zu geben. Er
schilderte dem Kaufmann sein Leid und erklärte, daß er von
der Unterstützung allein glatt verhungern könnte und darum
auf die Hilfe mildtätiger Leute angewiesen sei.

„Lieber Mann , lassen Sie mich in Ruhe "
, meinte der

Kaufmann . Ich habe täglich ungefähr hundert solcher Kun¬
den wie Sie . Gekauft wird zwar nichts, aber dafür gehen
die Bettler bei mir aus und ein. Ich kann Ihnen nichts
geben.

"
Aber der Bettler blieb Hartnäckig und ließ sich nicht ab-

weisen. „Geben Sie mir doch eine Kleinigkeit", bat er, „es
mutz nicht gerade Geld sein."

Da kam dem Kaufmann ein seiner Meinung nach aus¬
gezeichneter Einfall . Er zog aus der Tischlade zwei Lose
der Volkswohlsahrtslotterie , die er einmal um der lieben
Ruhe willen von jemanden gekauft hakte und hielt sie dem
Besucher hin:

„Eines von den Dingern dürfen Sie sich auswähren ",
meinte er. „Aber viel dürfen Sie aus das Papier nicht geben.
Mau gewinnt ja doch nichts.

"
„Na , geben Sie man her "

, meinte der Bettler mißmutig,
„rnan kann doch nicht wissen.

"
Und wirklich: eine seltsame Laune des Glücks wollte es,

Last bei der nächsten Ziehung auf das geschenkte Los ein
Treffer von 10 000 RM fiel. Der Bettler war überglücklich.
Er ließ sich die Freude auch dadurch nicht stören, daß das
Wohlfahrtsamt ihm erklärte, es könne ihm nun keine Unter¬
stützungen mehr bezahlen. Er hatte doch Len besseren Tausch
gemacht.

Frühstück in Berlin , Abendessenin Athen
Die Deutsche Lufthansa bemüht sich, ihren Fahrplan

dauernd weiter auszugestalten . Dienst am Flugkunden —
das scheint im deutschen Verkehrsslugwesen ein Leitsatz ge¬
worden zu sein, nach dem sich jedermann richtet. Ein beinahe
unvorstellbarer Gedanke: Frühmorgens nach dem Frühstück
startet der Fluggast auf dem Tempelhofcr Felde in Berlin.
Die weite Strecke von Berlin bis nach Athen der griechischen
Hauptstadt , hat er in 15 knappen Stunden zurückgelegt. 2406
Kilometer in einer knappen Tagesreise ! Der Fluggast kann,
wenn es ihm Spaß macht, am Fuße des Götterbergs Olymp
am gleichen Tage zu Abend speisen . Erste Mahlzeit in Ber¬
lin , letzte Tagesmahlzeit in Athen. Der Traum unserer Ur¬
großväter hat sich erfüllt . Die Welt schrumpft, vom Sessel
einer Flugzeugkabine ans betrachtet, in ein kümmerliches
Nichts zusammen.
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on Alfons Carlos von Bourbon - Oesterreich-
E st e,

r Führer der spanischen Karlisten. erließ von Paris aus einen
afruf an bas spanische Volk , in dem er erklärte, daßbas Hans
ourbon-'Ossterreich -We seine Rechte auf den spanischen Thron
meswsgs ausgegeben habe und auch m Zukunft nicht aus-

-eben werde.
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Rtchlmd im Wen mobil
Besetzung - er MaMOurek-Grenre

London, 29. Februar.
Der Korrespondent des „Daily Telegraph" meldet aus

Chardin , daß die russischen Vorbereitungen zur Besetzung der
mandschurischenGrenze bereits weit vorgeschrittenseien. Tie
Russen hätten ausgedehnte Schützengraben-Stellungen ge¬
schaffen . Die Hauptsammlungspunkte der russischen Streit¬
kräfte seien Wladiwostok, Chabarowsk, Irkutsk und
Tschita. Große Transporizüge mit Munition und Flugzeugen
seien bereits eingetroffen. Der russische Kriegskommissar
Woroschilow und General Blücher hätte bereits eine
Besichtigung der russischen Linien unternommen . Es sei bei¬
nahe unmöglich, Paß -Visen nach Wladiwostok oder Chaba¬
rowsk zu erhalten.

Karachan hat Hirota noch am Sonnabendabend
mitgeteilt , daß die Sowjetregierung die russischen Behörden
der Chinesischen Ostbahn angewiesen habe, die Beförderung
der japanischen Truppen bis zum Bahnhof Jmenpo oder bis

Tschailin zu gestatten, obwohl diese Truppenbesörderung in
Widerspruch zu dem russisch-japanischen Vertrag von 1925
stehe, in dem beide Staaten sich verpflichtet hätten , den Ver¬
trag von Portsmouth anzuerkenuen. Sowjetrußland ersucht
die japanische Regierung um Aufklärung, ob Japan diesen
Vertrag in der Frage der Truppenbeförderung und auch in
der Frage der Truppenzusammenziehungen an der russisch-
koreanischen Grenze, von denendie Sowjetregierung einwand¬
frei Kenntnis erhalten habe, achten wolle. Botschafter Hirota
hat Karachan mitgeteilt, daß er diese Anfrage der sowjetrussi¬
schen Regierung sofort nach Tokio übermitteln werde.

Berlin , 1 . März.
Der Außenminister der chinesischen Nationalregierung

hat beschlossen , die seit 1929 abgebrochenen diplomati¬
schen Beziehungen zur Sowjet - Union Wie¬
de raus zunehmen.

Neues vom Tage
Spionage in Danzig

Danzig, 29. Februar.
Die soeben erfolgte aussehenerregendeVerhaftung eines

Danziaer Polizeiüeamten zeigt , daß Polen sogar inner¬
halb des Danziger Polizeipräsidiums seine Agenten und
Spione hat. Der 55 Jahre alte Botenmeister Johann Suchecki,
der feit 1921 beim Polizeipräsidium tätig war und dort eine
besondere Vertrauensstellung innehat, hatte fast die ganze
ausgehende Post des Polizeipräsidiums zu erledigen. Es ist
der dringende Verdacht entstanden, daß er von dem Inhalt
der Briefe im Interesse Polens Kenntnis nahm und sogar
Kopien dieser Briefe an polnische Kreise weitergegebenhat.

Hiudenburgs Bruder Leigesetzt
Am Montag gegen 14 Uhr fand die Beisetzung des im

Alter von 72 Jahren verstorbenen Bruders des Reichs¬
präsidenten, Bernhard von Hindenburg, statt. Der
Reichspräsident konnte an der Beisetzung nicht teilnehmen
und hatte seinen Sohn , Oberst von Hindenburg, als Ver¬
treter entsandt . Unter dem Trauergefolge bemerkte man
ferner die Tochter des Reichspräsidenten, Frau von Pentz
und den Bürgermeister von Lübeck , Löwid. Eine außer¬
ordentlich große Schar von Zuschauern hatte sich eingesuuden
und bildete von der Kapelle bis zum Grabe Spalier.

Hoovers Dank an Deutschland
Der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika hat

auf die Glückwünsche des Reichspräsidenten zur Feier von
Washingtons 200 . - Geburtstag mit nachstehendem Telegramm
geantwortet: „Ew . Exzellenz gütigen Beweis der Verehrung
von Washingtons Andenken zum 200. Geburtstag des Grün¬
ders seines Landes habe ich dankbar erhalten. Gern benutze
ich diese Gelegenheit, um Ew . Exzellenz und durch Sie der
Reichsregierung und dem deutschen Volke namens der Re¬
gierung und des Volkes der Vereinigten Staaten sowie in
meinem eigenen Namen Gegengrüße und gute Wünsche zu
senden . Gez . Herbert Hoover."

Kraftwagen « » fall Duesperhergs
Als Oberstleutnant a. D . Duesterberg mit zwei Beglei¬

tern im Kraftwagen mit hoher Geschwindigkeit in Hannover
die Eilenriede entlang zur Gtavthalle fuhr, lö st esich plötz¬
lich das linke Vorderrad des Wagens vollkommen ab.
Der Kraftwagen senkte sich zur Seite und lief auf der Nabe
weiter, hin- und herschleudernd und sich umdrehend, bis er
zum Stillstand gebracht werden konnte . Es ist kaum erklärlich,
daß der Wagen nicht umgeschlagen ist. Duesterberg und seine
Begleiter blieben unverletzt.

Gefängnis - Urteil im Prozeß wegen der
Evangelische « Zentralbank

Das Schöffengericht Berlin -Mitte verurteilte im Prozeß
wegen der Evangelischen Zentralbank Friedrich Paul Runü
wegen Dcpotverbrechens und Bilanzverschleierung zu zwei
Jahren , drei Monaten Gefängnis , Adolf Runck
wegen Beihilfe und wegen Betruges zuzweiJahrenGe-
fängnis. Die Untersuchungshaft wurde angerechnet , der
Haftbefehl aufrechterhalten. Das Gericht hat den Angeklagten
mildernde Umstände zugebilligt.

Nicht von deutschen : U -Boot versenkt, sondern im Sturm
gesunken

Aus Newhork wird gemeldet: Bei der Verhandlung der
kanadischen Schiffahrtskommission im „Hotel Pensylvania"
ergab sich , daß der Kapitän des Schoners „ GYPsum
Queen" für die angebliche Versenkung seines Schiffes
durch ein deutsches Unterseeboot an der irischen Küste am
81 . Juli ISIS 71060 Dollar als Entschädigung ein¬
gesteckt habe. Der zweite Offizier gab zu, daß er einen
Meineid geleistet habe. Er behauptete, durch einen Reeder
und dessen Anwalt , einem kanadischen Senator , dazu ver¬
leitet worden zu sein. Für die falsche Aussage hat der Offi¬
zier 500 Dollar erhalten . Das Schiss ist in Wirklichkeit im
Sturm mttergegangen.

SMahreeMMKM voneinem Schneebeett
in die Tieie geMen

Prag , 29 . Februar.
Am Sonntagnachmittag ereignete sich in Spindler Mühle

im Riesengebirge ein ganz außergewöhnliches Unglück . Eine
Gesellschaft von sieben Skisahrcrn , sechs Herren und eue
Dame, hatte einen Ausflug von Spmdler -Mühle über den
Ziegcn- Rücken aus die Rennerbaude unternommen und stteg
in zwei Gruppen über den Langen Grund ab. Dabei trat die
obere Gruppe bei der Hollmann-Baude ein Schneebrett ab,
das auch die untere Gruppe erfaßte und in den Klausengnmd
etwa 500 Meter tief mitritz. Alle sieben Personen wurden
verschüttet. Obwohl sofort Hilfe zur Stelle war , konnten d e
Verschütteten erst nach langer Zeit befreit werden . Ein Teil¬
nehmer, der 24jäbrige Kaufmann Kleinkelleraus Prag , hatte
sich das Genick gebrochen. Der Beamte der Union-
Bank, vr . Möller , Sekretär des Ministers a . D . Schuster, er¬
litt . einen Beinbruch. Die anderen Skifahrer wurden nur
leicht verletzt, jedoch haben einige durch den Schreck einen
Schock davongetragen . Den ganzen Tag über herrschten im
Riesengebirge heftige Schnesstürme bei einer Temperatur von
14 bis 18 Grad Kalte . Viele Personen haben Erfrierungen
tzavongetragen.

MusikkritikerWalther Schrenk tödlich verunglückt
Ein schwerer Verkehrsunsall ereignete sich an der Ecke

der Masuren -Allee und Bredtschneiderstraße im Westen Ber¬
lins . Der bekannte Musikkritikerder „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " Walther Schrenk hatte an der Erstausführung
der Urfassung der Oper „Boris Godunow " im Funkhaus
teilgenommen. Er nahm mit seiner Frau ein Auto zur Heim¬
fahrt . Wenige Minuten nach der Abfahrt stieß sein Wagen
mit einem anderen Kraftwagen zusammen, wobei Schrenk
mit dem Kops durch das Glasfenster des Autos fiel und sich
schwere Verletzungen an der Schädeldecke zuzog, während
seine Frau unverletzt blieb. Er wurde sofort in das Kranken¬
haus Westend eingeliesert, wo er während der sogleich vor¬
genommenen Operation mtter den Händen des Arztes
v e r st a r b.

Walther Schrenk war 1893 zu Darkehmen (Ostpr.) ge¬
boren worden . Er studierte in Königsberg Kunst- und
Literaturgeschichte, sowie Musikwissenschaftund bildete sich
gleichzeitigzum Geiger aus ; in der Komposition war er ein
Schüler von Otto Fiebach, 1914 wurde er Musikkritikeran
der „Königsbergs Allg. Ztg . " ; während des Krieges wirkte
er als Dirigent an Fronttheatern . 1919 kam er nach Berlin,
wo er noch bei Joh . Wolf musikwissenschaftlich arbeitete ; seit
1920 war er erster Musikkritiker an der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " . Er schrieb ein Buch : Rich. Strauß
und die neue Musik (Berlin 1924 ) . Seine Kritiken zeichneten
sich sowohl durch eine große Sachkenntnis wie durch eine
frische , temperamentvolle Art aus.

Motorradfahrer rast in SA . -Kolonne
Auf der Straße von Ziethen nach Mustin fuhr der Motor¬

radfahrer Schütt aus Mustin mit voller Wucht in eine 20 Mann
starke SA .-Kolonne. Ein SA .-Mann wurde sofort getötet;
zwei weitere wurden schwer und drei weitere Personen leichter
verletzt . Der Motorradfahrer selbst erlitt einen Schädelbruch,
der seinen Zustand hoffnungslos erscheinen läßt.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung, vr. Goerüeler,
sprach am Montagabend im Rundfunk über den Bier-, Butter¬
und Brotpreis , sowie über die Einzelheiten der Preis¬
senkungsaktion.

Das englische Oberhaus hat das Einfuhrzollgesetz mit
großer Stimmenmehrheit angenommen.

In holländischen Finanzkreisen verlautet, daß sich in der
Durchführung des Stillhalteabkommens infolge der Haltung
Frankreichs Schwierigkeitenergeben haben.

Fast die gesamte amerikanische Atlantikslottehat unerwartet
den Befehl erhalten, sich in den kalifornischen Flottenstütz¬
punkten zu sammeln, um an den großen Manövern im Stillen
Ozean teilzunehmen.

In Svärdsjö bei Fakrm (Darlekalien) brach am Montag
im Altersheim Feuer aus . Bon den 32 Insassen des Hauses
kamen zwölf um . Fünf Personen liegen schwer verletzt im
Krankenhaus.

LMs GvMmer -Mgsrs
Der Klootschießer -UnterverLand Friesische Wehde

hielt im Anschluß an seine gut besuchte Tagung in Grabstede
ein Wersen ab . Erste Sieger wurden : Weidebotzeln : H . Thom-
sen -Steinhausen 325,65 Meter, 2 : Herrn . Menke -Bockhorn 317,90
Meter, L . Fritz Gerdes-Steinhausen 311 Meier, 4 . Fritz Hin-
richs-Schwemebrück 303,75 Meter. — Weideboßeln, Altersriege:
1 . Joh . Coldewey 263,50

' Meter. — Straßenboßeln : 1 . Wilh.
Menke -Zetel 522,95 Meter, 2. H . Brunken-Grabstede 497 Meter,
3 . Fritz Buhr -Bockhorn 491,50 Meter. — Klootschießen : 1 . Fritz
Buhr -Bockhorn 308,10 Nieter, 2. Hans Bohlken-Steinhausen
308,60 Meter, 3. H . Thomsen-Steinhausen 803,15 Meter, 4 . Erich
Osterthum-Neuenburg 301,90 Meter. — Mtersriege : Hinrich
Brunken-Grabstede 259,10 Meter. — Den Wanderpreis im
Klootschießen erhielt Bockhor » mit 910,95 Meter; de« Wander¬
preis im Weideboßeln zum dritten Male und damit endgültig
Steinhaufen mit 1908Z5 Meter.

Bpn Stuck siegt kn Amerika
Der deutsche Eüropabergmmster Hans von Stuck , der be¬

kanntlich mit seinE Mercedes-Benz in Brasilien weilt, ging
zmn ersten Male im Großen BergpreiS an den Start . Von
Stuck zeigte sich in guter Verfassung, er siegte in ganz glänzen¬
der Zeit überlegen vor allen Mitbewerbern (leider wurde die
Zeit nicht bekannt).

Hering-München stegt in Zella-Mehlis
Bei den , Olympia-Ausscheidungskämpfender Ringer in

Zella-Mehlis siegte im Federgewicht der Münchener Hering
vor seinem Landsmann Ehrl.

Ficselers „Tiger" ist fertig
Gerhard Fieseler, der hervorragende Kunstflieger , hat sein

erstes Spezial - Kunstflugzeug (Muster I ' 2 „Tiger" ) fertigge¬
stellt . Es ist mit einem 320/400 -PS .-Walter-„Polux " -Mo1or
ausgerüstet und für einen ausländischen Abnehmer gebaut.
Fieseler selbst wird in diesem Jahre bei Kunstflugveranstaltun¬
gen eine „Tiger " -Mafchine fliegen.

Heute abend Boxkämpfe
Mit Spannung erwartet man die heute abend in der gut

geheizten Turnhalle der Ordnungspolizei stattfindendenKämpfe
des VfL. der Ordnungspolizei gegen Reich -marine Wilhelms¬
haven und Schutzpolizei -Bremen. Der Beginn der Kämpfe ist
aus der Anzeige

'
ersichtlich.

Handball in Wilhelmshaven
Vorwärts- Meteor 0 :4k

Zugend Vorwärts - Barel 4E
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am Mittwoch , dem 2. März , nachm . 4 Uhr,

in Scheelies Gasthof in Großenmeer.
Tagesordnung:

1. Landw .-Rat Abels -Brake über : „ Um¬
stellung im landw . Betriebe ."2. Oberlandw .-Rat Schuster - Oldenburg
über : „ Wirtschaftseigene Futtermittel
und ihre Verwertung -Frühjahrsbestel¬
lung 1932" mit Lichtbildern.

8. Diplom - Landw . Dannemann - Olden¬
burg über : „ Silofutterbereitung u . ihre
betriebswirtschaftliche Bedeutung . "4. Jahresbericht — Rechnungsablage —
Entlastung des Vorstandes — Ver¬
schiedenes,
Am Sonnabend , dem 12. Marz 1932,

abends 6 Ubr , findet in Th . Wulffs Gast¬
haus zu Strückhausen

die diesjährige ordentliche

statt.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage , Genehmigung der
Bilanz und Entlastung des Vorstandes.

2. Beschlußfassung über Verteilung des
Reingewinns.

3 Vorlegung des Revisionsberichtes.
4 . Annahme eines neuen Statuts.
5. Wahl von einem Vorstandsmitglied.
6. Wahl v. zwei Aufsichtsratsmitgliedern.7 Verschiedenes.

Die Bilanz liegt von heute ab zur Ein¬
sicht für die Genossen beim Geschäfts¬
führer aus.
EierMk.-GMMnlch. LtriMauien,

e . G - m . u . H.
Der Vorstand.

6asl !ios gkünsri kaum«
(vorm . korgmarmj

Ist s u t s , Dienstag

Verlängerte poiirsiLtunsts

7sl. L3/0 I.. 57kvkdl

NachLlMMäs

fahrt Mittwoch —Donnerstag 7.45 u . 12 Uhrab E . Stolle , hin über Gristede,
Autoverkehr H . Wieker.

I Kleine Anzeige^
Wer liefert

o . - u . » .-ködert
o . Motorrad g . saub.MniorschNtnn
Angb . unt . S M 920
an die Geschst d . Bl.

lMjNkWMN
für leichten Persorn
wagen und Schäfer
Hund . 15t Jahre alt,

zu verkaufen.
Ziegelhosstraße 18.

7u vkf. Damcnr . 22
« Mk ., Gramm , mit
30 Pl . 22 Mk. Abra¬
ham 11 von 5 bis 7.

Fast neuesCrammMon
m. Platten bill . äbz

Bahnhofsallee 2b

Zu verkaufen ein

Kl. polton KMeu
Ohmstede,

Großenmeer.

Zu Kaulen gejucht
Kaufe Vieh

mit Fehlern
Gg . Grube . Eckfleth,

Televbon
Altenhuntors 32.

Zu kaufen ges. 8 bis
10 März ferkelnde

eingetragene
Mg . Zuchtsauen
Zahle Köln . Höchstn.
Angeb . unt . U I 957
an die Geschst. d . Bl.

Knute Mernes
Linksinilienkaus
§MtiW knlke

Angeb . unt . U R 963
an die Geschst. d. Bl.

vtto » « rÄW
E o i st s o h m i s st s m s ! s t s r u n c! stuwsiisr

Oistsnburg i. O., TlohtsrnstrsOs 41

6ro6ss ftagsv in CoI6 - un6 Silbsrwsrsri , sübsms
unci vsrsübsrts Lsstseks , goicksns Ksttsn,

6til !3nisn , in sigsnsr WsrkZtstt gsfaM
Verlob un gs rings

LISLG « »
zahlt höchste

Preise tür
getr . Herren-
und Damen-
Garderoben

! Z!I-!ü8iMr-WrM
j SmiikliSlksSk 4Y
j feiiBMüAS» »

Gesucht kl . wachsam.

kouskunä
Angev . unt . V C 971
an die Geschst. d. M.

wer toiM
Kleiderschrank gegen
Lebensmittel ? Evtl,
etwas bar Geld . —
Angeb . unt . V N 981
an die Geschst. d . Bl,

Gut erhaltenerMkenoteli
zu kaufen gesucht.
Ziegelhofstratze 72.

? u laus , gesucht gut« erh . Küchenbüsett
und Wäsche- o . Klei¬
derschrank . Angebote
unter V A 868 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu kaufen gesucht
voinenkokrroS

Das . zu verk . Lester
MuiMi»

Auguststratze 38 l.

Oie Isistungsfähigstsn , mostsrnstsn

KSÄW -MUgKU
ru hsrabgsrstrtsn Preisen . — Isisfunksn
mit / .utoskaia , dlora mit gesichter 2sigsr-
skala erhalten Lis im lrachgsschäti

GGLVL ». SSÄßMLUGE
Istsiligsngsistwail Z - ksparatur -V/srkstatt

HlllttillSeu
juck. HaiitausschlLZe bringeu
die davon Betroffenen nicht
selten zur Verzweiflung.
Ein probates Mittel , mHtl.
« arm empfohl ., ist . .Zucker'«
Patent - Medizinal - Seife " ,
Stück S4, R>Pjg . u. Mk. l .Sö
(stärkste Form ) . Dazu die

LBerall erhältlich.

o^ v
Heute SV. 30 Uhr

SSttlIkILI
der Männer

Suche kleine
Mtgekenke

— Züchersi —
zu pachten , evtl , zu
kaufen . Angebt , un¬
ter U U 966 an die
Geschäftsstelle d . BI.

Ein- oder
Zweifamilienhaus
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit näheren
Angb . unt . U T 965
an die Geschst. d . Bl.

ir/ss - pL - kick
(gebraucht ) zu kauf,
gesucht. Angelst , mit
Preis unt . V I 977
an die Geschst. d . Bl.

SLSAvOSrMr
lcoukt man seit lahrrskntsn gern bsi

kSkSlM LkSSttW

« urMckstrsye 10
flstouptgsbist christliche Utsrotur)
» ersvvessMe preise

» » « klier!
I- uiogs!

sr 2 u o f> i nur clisss

Irocksnigucsterpfsifs

Ltüok50 Pf . unci2 .— pm.
mit Luswsclissibsfsm ^ insak

MW » IrsuettsU
am btittwock , clsm 2 . ääö rr,!
bis 16 Ukr j

lilisx Siiwbeilsrk 1. lilimj
Lcdüttirigstr. 4.

Veil 8 eller kvmsui
Oldenburg , Alexanderstr. 25,1 Tr.
Sprechstunden von 11 bis 18 Uhr
Wer Gewißheit über sich selbst und
Rat und Auskunft haben will , wende
sich vertrauensvoll an mich
Anerkennungen von Fürsten , Prinzen
und Prinzessinnen . Erfolgreicher Be¬
rater in Millionenprozessen und in der
Großindustrie

liieWsle Preise
vis sie rinn üsutixsn Osläbsntsl
parssn , linösn 8is kür 7>!>msn - ,
Tlsrrsn - n . Llncksr - Leünds
bsetimwt im

Sllilililisuz üssmderg
^ rdtsrnstralls 8

unck anäsro

ftvßslsnlsvfts

» renL -Urogerke 1 . v . « vl» ex ttanas 8tr . 43
I. achtauben^ mit Bauer zu verk.
Meinardusstratze 18.

Uebcrnehme ab 1 . März den

vdst - psvMon

Wk viWS 8trstzö / NöwSeiiLeiMirshö
und bitte ergebenst um Unterstützung.Reelle Preise n. guie Ware wird gellesert

Zwei Rüben
abzuh . Nedderend 5.

Zpsum -LevtsiilroL

irsAer
Slussn
klöosts
Nostllms
NstSnisI
Nlsiilsv

Lusvamssnäß . n
Üsnäsrnugsv

so kork.

MrMN
von Nadorster

Straße 98 nach

MnttenktrMIS
1 . Lisse

Seiteneingana
Frau Minna Brandt

Wwe.

Mikliu»
bi' lka de Groot,»ftlik Marienstr 12.
eingew . Nägel kürzen

Waschkommode
mitSmeg . bill . zuve k
Kurwickstr . 32 , Hof.

Nieler Kittel
fertig und meter-
, weise billigst
Wilh . MM

am Markt

MMU
MMM

Dienstag , 1 . März,
M bis 95t Uhr : ü
26 „Marguerite durch
drei ."

Mittwoch , 2. März,
314 bis 6X U . : Aus-
wärtigenvorstllg . Nr.
12 „Hamlet " . — 75t
bis gegen 10 Uhr:
„Charieys Tante ."

Donnerstag , den 3.
März , 75t bis gegen
10 Uhr : 8 24 „Char-
leys Tante ."

Freitag , 4. März,
75t bis 101t Uhr:

0 24 „Tiefland ."
Sonnabend , den 5.

März , 75t bis 10 U. :
Notgemeinsch . Grpp.
1 Nr . 1 bis 875 ein-
schließl . „Alessandro
StradeM ."

Sonntag , 6, März,
31t b . 61t U . : „Ham¬
let ." — 71t bis 101t
Uhr : „ Der sidele
Bauer ." Preise II.

Rburts -MzMli

Bremer
Stakttkeater

Mittwoch , 2. März,
abends 8 Uhr : „Die
Kaiserin ."

Donnerstag , d . 3.
März , ab . 6.30 Uhr:
„Siegfried ."

Freitag , 4. März,
abends 7.30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .l:
„Margarethe ."

Sonnabend , den 5.
März , abds . 8 Uhr:
„Die schöne Helena ."

Sonntag , 6. März,
nachm . 3 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram ."— Abends 8 Uhr:
„Die schöne Helena ."

Montag , 7. März,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„23 aus USA ."

Dienstag , 8. Marz,
abends 6 Uhr : „Göt¬
terdämmerung ."

Statt Xsistsn
In ckankb-nsr I- fsucis gsdsn wir 61s Esbutt
eines Ki-Ztiigsn ^lUllZEll bekannt

WsiLstLkcit , l-Iauptm . I. IS . Inf.-kgt.
uns kstau Vilska ged . Xuäolpbl

0I _VSI48UlrS I. O„ l . bläkr lSZL
von -fünekb - Sti-aOs 27

lokes -Anzelgen

Oldenburg , den 29. Februar 1932.
Heute nacht starb nach langem j

l Leiden meine geliebte Frau

geb . Grön
im Alter von 67 Jahren.

Ernst Greverus
. Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , dem 3. März , vorm,ll Uhr . vom Evnngel . Krankenhause
aus aus dem Gerrrudenkirchhof . —
Trauerandacht M . Uhr in der
Kapelle desEvangel . Krankenhauses.

Bon Beileidsbesuchen bitte ich
freundlichst abzusehen.

Wer nimmt 6jährig.
Rt erzog . Zungek
ans besser. Hause in
Pflege ? Angebt , un¬
ter V M SM an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Statt Karten.
Streekermoor , den 28. Febr . 1932. >

Heute nachmittag entschlief nach jkurzer , heftiger Krankheit unsere
liebe Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Me IMie

^ im blühenden Alter v . 21 Jahren.
In tiefer Trauer:

Heinrich Hobvie u. Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag , dem 3. März 1932,
nachm . 3 Uhr . auf dem Friedhof

l in Streek . Trauerandacht um 2 Uhr
^ im Hause.

W Verein
Hl kW . IS.
AIkWIlkl
INmgkiieiÄiiMl.
am Donnerst ., dem
3. d . M . . abends 8
Uhr . Wahlen.

Der Vorstand.

UWI 2 M
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

klutmu! S877
4-Sitzer-

Ovel -Limousine
Kilometer 15 Pf.

6M . llMMgl!
billigst . Aug . Kuck,

Lindenstraße 18.

FaMMesr - MchrMtsA

Bermätziungs -Anzeigen
Ihre Vermählung geben bekannt

li. lierpe linij fssu
Henny geb . von Aftnden.

Oldenburg , den ft März 1932,

Llslt bssonrlsrer / Vnzisigs

Olclsnburg , 29. ^ sbluse 1SZ2
f-Isuts entschlief infolge Unglüoksfslls meine

inmgstgsllsbts l- rsn , unsere liebe , verrsnsguts Tochter,Schwester , Schwägerin unä 7snts

slsigsiewe Sekrenr
geb . Silsrs

im 39. ftsbsnsjahrs.
O!ss bringen tiekbötrübt rur /Inrsigs

Oisür -iek Lsknsns
kl kilsns uncl pi -su
Annis Lieft geb . Siisrs
kisns Lilsns uncl Knsu geb . Ssbrsris
Kesnr LerftoLciso uncl ^> su geb . Liisrs
^ eiscleioli l^ug . kilses

O!s Sssräigung stncist statt am i^rsltsg , 4. LIZrr,sut clsm alten Osisrnburgsr ^ ilsähof . Vorher/Inctscht
in äsr Kspslls äss Svsng . Xrenksntisusss um 9 blhr
vormittags . — Nws rugsäsohis ttrsnrspsnäsn rum
Svsngsi . ltrsnksnhsus erdeten

DMllgWgen.

Oe es uns gsnr unmöglich ist , festem sinrslnsn ru
stanken für stis vielen Sewsiss stsr fteiinshms , möchten
wir nur auf stisssm Wegs Wien, stis unssrm lieben
Vater stss letale Seiest gaben , stis ihm Kränas schickten
unst uns Worts stss 7rostss ssnstisn , unssrn

aüsrkssÄioliZtspi lDarik
SLgSN.

SssLiiwisisi ' i- iullmasm / ^ iiom

Für die uns erwiesene herzliche Teil¬nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir unfern

innigsten Dank
M . Mm gek. Tokios

und Familie.
Oldenburg , Februar 1932.

ÄreF . ÄUWens
Lange Straße 55 — Telephon 5305

Fo/ttrAbk ' F/aF/umr 's»

Weiknäh - uO
EchnMörkWiN

bei
Frau H. Oltmanns,

Theaterwall 20.
— Solide Preise . —-

Rentenempfänger w.
alleinst . Krau oder

Witwe (mit Kind n.
ausgeschl .) kenn , zulern , zwecks Heirat.
Angel », unt . U L 959
a« die Geschst. d . M.
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1. Veilage
zu Kc. »» der «KucheMeu siie Stadt und Land ' vom Dienstag, dem I . MSez 1S32

LMrdhekeftrögev -Mreolog
Zum 1. März

Die Landpost wird nunmehr verkraftet.
Der Landbriefträger sagt ade.
Die Träne , die am Aug ' mir haftet,
Tropft mir zum Abschied auf den Zeh.
So bleibt kein Hühnerauge trocken.
Weil die postbotliche Gestalt
Man nicht mehr sieht des Weges socken,
Noch radeln hin durch Feld und Wald.
Museumsreif samt Rad und Tasche
Sankt Stephans Jünger damit ward.
Verschluckt hat ihn die Zeit , die rasche.
Ja , das ist hart , ist furchtbar hart '.
Nicht mehr verschwitzt, nicht mehr durchfroren,
Nicht mehr bestaubt, nicht regennaß
Kommt er noch bei uns angesohren.
Die Landkraftpost, die hupt uns was.
Er brachte manche frohe Kunde
Von fernen Lieben und vom Schatz,
Jetzt heul'n nach ihm die Kettenhunde
Und seinem Hosenbeinersatz.
Er brachte auch des Tages Zeitung,
Des freundlichen Finanzamts Gruß,
Er hielt in seines Amts Bedeutung
Den Schrift - und Druckverkehrin Fluß.
Gleichviel, wohin er auch gekommen,
Er wurde immer gern gesehn,
Hat manchen Kleinen mitgenommen;
Denn sowas hals ihm auf die Been!
Doch nun ist er dahingegangen
Den letzten Weg, die letzte Tour.
Die Kraftpost hat jetzt angefangen.
Und sie zerdrückt die letzte Spur,
Die just von gestern war geblieben.
Doch dankbar bleibt das Bild im Sinn
Vom Landbriefträger , den wir lieben.
Nu is er futsch , und hin ist hin.

Spottdrossel.

Avs Stadt und Land
« Oldenburg , 1 . März

Larrdestheatee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Die nächstenWiederholungen von „Charleys Tante"
Der altbeliebte Schwank von Brand 'on Thomas „C h a r-

leys Tante "
, der in der Neuinszenierung wieder seine

große Durchschlagskraft bewies , wird in dieser Woche am
Mittwoch , dem 2 . und Donnerstag , dem 3. März , abends
7 .45 Uhr , zur Wiederholung gelangen.

Heute, Dienstag , abends 7 .45 Uhr , findet die erste
Wiederholung des erfolgreichen Lustspiels „ M argu erste
durch drei" von Fritz Schwiesert statt.

Shakespeares „Hamlet" gelangt am Mittwoch, dem
8 . und am Sonntag , dem 6 . März , nachmittags um 3 .15 Uhr.
zur Darstellung.

Gruppe I der Notgemeinschaft erhält am Sonnabend,
dem 5 . März , als fünfte Veranstaltung Flotows Oper
„A l e s s a n d r o S t r a d e l l a" .

Leo Falls beliebte Operette „Der fidele Bauer"
gelangt am Sonntag , dem 6 . März , in neuer Inszenierung
Hans Beckers zur Darstellung . Musikalische Leitung : Hans
Bernstein . Für diese Vorstellung gelten Preise II ( Schauspiel¬
preise) von 50 Pf . bis 5 RM.

Die Mitglieder der Notgemeinschaft sowie die Anrecht¬
inhaber werden auf die Zahlung der Märzrate hingewiesen,
die in dieser Woche an der Theaterkasse zu erfolgm hat.

Me ZMLisWWMMMMg
VM VMsschul -LehsSrMm

Das Staatsministerium hat Durchführungsbestimmungen
erlassen zu den in der Notverordnung vom 17 . Oktober v . I.
enthaltenen Bestimmungen betr . Zurdispositionsstellung von
Volksschullehrkräften, die das 60 . Lebensjahr überschritten
haben, bzw. solcher Kräfte, die wegen häufiger Erkrankung
oder sonstiger körperlicher oder geistiger Schwächen ihrem
Dienst nur noch unvollkommen gewachsensind. Danach hat
die obere Schulbehörde in erster Linie nur solche Kräfte vor¬
zuschlagen,diemit ihrer Znrdispositionsstellung einverstanoen
sind, wobei im übrigen auf die wirtschaftlichen Verhältnisse
und die Familienverhältnisse Rücksicht genommen werden
muß . Die Auswahl der Zurdisposition zu Stellenden darf
Lurch politische, konfessionelle oder gewerkschaftliche Betäti¬
gung und durch ihre Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit
zu einer politischen Partei oder zu einem Politischen, kon¬
fessionellenoder Berussverein nicht beeinflußt werden. Inner¬
halb zwei Wochen nach der Entscheidung können die Lehrer
Einspruch erheben mit einer Begründung , daß die Bestim¬
mungen der Durchführungsverordnung auf sie keine Anwen¬
dung finden bzw . verletzt seien . Der Einspruch hat keine auf¬
schiebende Wirkung . Uebcr den Einspruch entscheidet das
Staatsministerium , das für den Fall , daß es dem Einspruch
nicht stattgeben will , einen Vertranensausschnß zu hören hat,
der aus einem richterlichen Vorsitzenden und zwei Beisitzern
besteht. Der zweite Beisitzer wird von dem Lehrerausschnß
« wählt . ^

VsraMsMrmesrdes Sldesrbrikgee
SOrchmMeesHMöWMs

Der letzte Sonntag brachte im Stammlokal der Oldenburger
Schuhmacher, dem Restaurant „Zum Fürsten Bismarck"

, In¬
haber H Könekamp. eine ganze Reihe besonderer Feiern,
die sich sämtlich einer großen Beteiligung der hiesigen Schuh-
macher -Jnnungs -Mitglieder und der Gäste erfreute. Zunächst
wukde durch

'
den Obermeister B . Brummelhop die

Bannerweihe für die im Vorjahre gegründete „Bezrrks-
aruppe Rordwest" der „Wherren -Vereimgnng der deutschen
Schuhmacher-Fachschule in Siebenlehn i . Sa ." mit markanten
Worten vorgenommen. Die Taufe erfolgte mit einer würdigen
Peier im zeitgemäßen Rahmen. Die Bedeutung dieser weche-

Generalversammlung des Vörgervereins der Sans-
und Grundbesitzer

Der Verein hatte seine Generalversammlung am Montag¬
abend nach dem Saal in Papes Gaststätte berufen. Dem
Tätigkeitsbericht des Geschäftsführers Heimsath ist
zu entnehmen, daß die Geschäftsstelle von Mitgliedern sehr stark
in Anspruch genommen wurde.

Der Kassenbericht, den der Kassensührer Spark
vortrug , ergab, daß die Kassenverhältnisse günstige sind . Zum
großen Bedauern der Versammlung sah sich der 1 . Vorsitzende,
ArchitektSand eck , wegen Ueberhäufung mit Berufsarbeiten
genötigt, den Vorsitz niederzulegen. Ebenfalls schied der ver¬
diente 2 . Vorsitzende , Ingenieur Kachel, einer der Gründer
des Vereins , aus dem Vorstand. Als 1 . Vorsitzender wurde der
Geschäftsführer, Auktionator Heimsath, gewählt, als 2 . Vor¬
sitzender OPS . Schönbohm. Den beiden Ausscheidenden
sprach die Versammlung den wärmsten Dank für ihre erfolg¬
reiche Tätigkeit aus.

Zum Schluß hielt Architekt Sand eck einen ungemein
instruktiven Vortrag über die

Hauszinssteuersenkung.
Durch die neueste Notverordnung ist die sog . Hauszinssteuer
vom 1. April 1932 ab um 20 Prozent gesenkt . Das oldenburgische
Ministerium hat beim Reichsfinanzminister beantragt, von
einer Herabsetzung für Oldenburg ab sehen zu
dürfen. Es begründet sein Gesuch damit, daß der Durchschnitt
der Hauszinssteuer im Reich (Preußen ist maßgebend als
größtes Land !) höher sei als in Oldenburg. Das ist zahlen¬
mäßig richtig, nicht aber in der Praxis ; denn in Preußen be¬

stehen eine ganze Menge Erleichterungen, die in Oldenburg
nicht vorgesehen sind . Das Wesen der preußischen Mietzins¬
steuer ist in der Auswirkung eine Steuer , die sich nach den
jeweiligen wirtschaftlichen Verhältnissen des Hausbesitzers
richtet . Sie ist also eine Steuer vom Zins . In Oldenburg da¬
gegen ist diese Steuer an den Besitz gelehnt und errechnet sich
aus der Friedensmiete, die wiederum auf dem Brandkassenwert
aufgebaut ist. Infolgedessen berücksichtigt die oldenburgische
Steuer die Einkommensverhältnissedes jeweiligenHausbesitzers
so gut wie gar nicht und gewährt Erleichterungen nur durch
allgemein gehaltenen Härteparagraphen. Einen rechtlichen An¬
spruch auf Erleichterungen hat der oldenburgische Hausbesitzer
so gut wie gar nicht . Infolgedessen darf man bestimmt an¬
nehmen, daß in der Praxis der Durchschnitt der in Oldenburg
gezahlten Hauszinssteuer keineswegs unter dem Durchschnitt
der in Preußen gezahlten liegt.

Im Anschluß an den Vortrag beschloß die Versammlung,
mit gleichgerichteten Organisationen in Verbindung zu treten,
um den Kampf gegen die Svnderbelastung der
Hausbesitzer so erfolgreich wie möglich zu führen, und
gegebenenfallseins

Protestversammlung
gegen die Bestrebungen der oldenburgische» Staatsregierung
auf Beibehaltung der Hauszinssteuerhöhe einzuberufen.

Auf eine Anfrage erklärte der Vorsitzende , daß der Stad^
Magistrat Oldenburg beim Ministerium für die Stadt die Auf¬
hebung der gesamten Wohnnngszwangswirt-
schaft beantragt hat.

vollen Stunde wird den Teilnehmern unvergessen bleiben, zu¬
mal sie unter der heute erforderlichen Devise „Laßt Eintracht
und Einigkeit in unserem Kreise walten" stand.

Am Abend hielt die „Zwangs -Innung der Schuhmacher
zu Oldenburg" unter dem Vorsitz des Obermeisters Brummel¬
hop ihr Winter - Vergnügen im Saale des Stammlokals
ab . Als Ehrengäste konnten begrüßt werden: Syndikus vr.
Justus vom Niedersächsischen Handwerkerbundund Gewerbe¬
schuldirektor Jahn. Zunächst erfolgte die Verteilung von
Ehrenurkunden. SchuhmachermeisterKarl Lührs sen.
würde in Anerkennung seiner langjährigen verantwortungs¬
vollen Tätigkeit im Jnnungsvorstand auf einstimmigen Be¬
schluß zum Ehrenmitglied der Innung ernannt und ihm
ein entsprechendes Diplom überreicht. Schuhmachermeister Fritz
Kloster mann, Werkführcr der Firma Inngblut, wurde
in Würdigung seiner langjährigen und verdienstvollenTätigkeit
als Fachlehrer an der Städtischen Gewerbeschule ebenfalls zum
Ehrenmitglied der Innung bestimmt und ihm gleichfalls
das Diplom übergeben. Nachdem die also geehrten Meister be¬
wegten Herzens ihren Dank abgestaltet hatten, schritt man zur
Einweihung der im Versammlungsraum der Schuhmacher-
Innung eingerichteten „ E h r e n me i st e r - S t o f f e r - Eck e" ,
die zur Ehrung des Altmeisters und jahrzehntelangen Vor¬
sitzenden des „Reichsverbandes des deutschen Schuhmachtr-
Handwerks dient. Die „ Ecke " ist durch das Ehrendiplom und
die goldene Medaille, die dem hiesigen Schuhmacher-Jnnungs-
Verband für die Herausgabe des Werkes Schuhmacher- Fach¬
unterricht ans der 1828 in Dortmund stattgefundeiren Reichs¬
fach-Ausstellung zuerkannt wurden , sowie durch Bilder der
Oldenburger Fachausstellungen1925 und 1930 geschmackvoll aus-
gestattet.

Um Mitternacht, als der 29 . Februar begann, wurde dem
ehemaligen Obermeister der Innung , dem jetzigen Ehren-
obermeister Gerhard Behrends, Donnerschweer
Straße 39 , anläßlich des Beginns seines 77. Lebensjahres eine
besondere Ehrung zuteil. In launigen Worten gedachte der
jetzige Obermeister der Verdiensteseines noch sehr rüstigen Vor¬
gängers , der noch heute an dem Geschick der Innung regen
Anteil nahm. EhrenvorsitzenderBehrends feierteseinenGeburts¬
tag jetzt zum 18. Male, sei also bereits in „jungen Jahren " zu
Amt und Würden gelangt. Ihm wurden ein persönlichesGlück¬
wunschschreiben der Handwerkskammer und von der Innung
ein reich ausgestatteter Frühstückskorb überreicht. Nach der Gra¬
tulationscour trat der Tanz wieder in seine Rechte.

^ Der 1 . März . Heute hat der März begonnen: der
„Lenzing" oder „Lenzmaand"

, wie er im Kalender heißt. Er
ist der erste F r ü h l i n g s m o n a t des Jahres , wenn er
auch manchmal noch winterlichen Charakter zeigen kann. Im
allgemeinen sind wir aber doch von ihm srnhlrngsmäßige
Witterung gewohnt und erwarten sogar seit althergebrachter
Weise neun Sommertage von ihm . Der Februar , der
nun das Regiment abgetreten hat , ward ein milder Regent,
der uns außer Nachtfrösten nach F a st n a ch t nur einige
Tage etwas stärkeren Frost brachte, der Eisbahnen schuf und
für kurze Zeit die Eisernte ermöglichte. Die Natur konnte
daher in diesem Jahre den März schon mit beginnendem
Wachstum und Balzgesang einzelner Vögel empfan¬
gen. Die Tageslänge lrat bei Märzbeginn bereits an¬
nähernd um dreieinhalb Stunden gegenüber dem kürzesten
Tage zugenommen, und am 20. des Monats haben wir
Frühlings -Tag - und Nachtgleiche : Frühlingsanfang.
Der März ist in diesemJahre auch schon der Ostermon a t,
was nicht gerade häufig vorkonunt ; denn meistens fällt das
Osterfest in den April , der daher auch der eigentliche Oster¬
monat heißt . Ein Charakteristikum des Märzes ist bei uns
der „Osterhase"

, ein dörrender Ostwind , der gewöhnlich cm:
Marzende einige Zeit weht und den Ackerbodenbearbeitungs-
nnd bestellnngsfähig macht , wie es jeder Ackerbauerwünscht:
„Trockenen März und nassen April der Bauer und der Gärt¬
ner will ; aber feuchter , fauler März , ist der Bauern Schmerz. "

- Musikalische Feierstunde in der Dreisaltigkeitskirchc.
Wie bereits erwähnt , ist für die Veranstaltung als Solistin
Frau Hertha Reinecke gewonnen worden . Sie wird die
aus zwei großen Arien bestehende Kantate „Ich Lin vergnügt
mit meinem Glück " von Bach singen, womit sie zum ersten¬
mal als Bachinterpretin vor das Oldenburger Pnblikum tritt.
Die Musik der ersten Arie baut sich auf auf dem sogenannten
Glückseligkeitsrhythmus, die zweite ist im Ton sorglos heiter
gehalten . Die ursprüngliche Besetzung ist Streichorchester,,
konzertierende Oboe und Violine . Aus Sparsamkeitsrücksich¬
ten werden für die Ausführung nur Orgel und Violine heran¬
gezogen. Ein schlicht harmonisierter Choral beschließt die
Kantate . Von ganz anderem musikalischen Gehalt sind die
„Gesänge an Gott " von Jos . Haas . Während der erste und
dritte Gesang voll zarter Innigkeit sind, klingen im zweiten
herbe Dissonanzen ans, und unruhig einhergehende Bässe
malen das „Völker-Unmh -Bransen der Millionenstadt" . —

3ue Aeichspröfidentenwahl
EnlschAetzmrg der VezrrüSarbsiSsgemsWchM

der Mrdwestdeusschea Presse
In dem Willen , zu ihrem Teil dazu beizutragen , alle

unerfreulichen Auswüchse des Wahlkampfes zu vermeiden,
hat die Bezirksarbeitsgemeinschaft der Nordwestdeutschen
Presse, in der Verleger und Redakteure Zusammenarbeiten,
beschlossen , alle Veröffentlichungen in den nordwestdeutschen
Zeitungen abzulehnen, die persönliche, gehässigeAuslassungen
oder Angaben über das Privatleben enthalten.

Alle Werbungen für eine Partei oder einen Kandidaten,
alle Aufforderungen zum Besuch einer Wahlversammlung,
alle Hinweise auf Parteiprogramme oder Punkte eines
solchen , alle Angriffe auf eine Partei , eine Parteileitung , auf
Kandidaten oder Einzelpersonen , wie überhaupt alle Ver¬
öffentlichungen politischen Inhalts müssen mit vollem
Namen unterzeichnet und als Anzeigen aufgegeben werden.

VeMSastzettögeWeWOaft der Mr-dwettdeWOen
Messe

Lattmann
Verleger-Vorsitzender.

Tönjes
Redakteur-Vorsitzender.

Einen beglückenden und befreienden Ausklang nimmt der
Gesang „Wenn einst die Türen der Heimat ausgehn" . Frau
Hertha Rcinecke wird mit ihrer ausgereisten Kunst sicher
beiden Werken, die zum erstenmal in Oldenburg öffentlich
aufgeführt werden , gerecht werden.

* Schülervortragsstunde. Der Reichsberband Deut¬
scher Tonkünstler und Musiklehrer , e . V „ Lan¬
desverband und Ortsgruppe Oldenburg i . O.,
veranstaltet laut Anzeige am Sonnabend in der Aula der Deut¬
sche » Oberschule eine Schülervortrags stunde, die im
Gegensatz zu dem 1 . Schülerkonzertder OberstufeLeistungender
Unter- und Mittelstufe zeigen soll . Die Eltern haben Gelegen¬
heit, im Rahmen dieser Veranstaltung einen Einblick in die
Arbeit der Lehrkräfte des RDTM . zu gewinnen. Zur Deckung
der Unkosten wird für das Programm 20 Ps . erhoben.

* Feierstunden der Deutschen Turnerjugend . Zum ersten
Male seit Bestehen des Turnverbandes Oldenburg ist es mög¬
lich gewesen , die Jugend des Verbandes zu Bühnenvorsührun-
gen zusammenzubringen. Große und kleine Vereine werden sich
daher an den Feierstunden Mittwoch in der „Union" beteiligen,
und zwar nicht nur rein turnerisch, sondern auch in Musik-
Vorträgen usw. Zum ersten Male wird an diesem Abend in
großem Rahmen auch gezeigt werden, daß die Jugend der Deut¬
schen Turnerschaft nicht nur turnt und spielt, sondern daß ganz
besonders aus geistige Vervollkommnungder jungen Menschen
Wert gelegt wird. Eine Aufgabe, die gerade beute wesentlich
ist, weil wir in Deutschland nicht allein körperlich starke . Men¬
schen gebrauchen, sondern vielleicht weit mehr solche, bei denew
Herz und Seele gefestigt sind . Der Abend ist allein von der
Jugend aufgebaut worden, und man kann auf den Verlauf sehr-
gespannt sein . Es sind natürlich Stnhlreiben gesetzt, so daß
nichts verzehrt zu werden braucht.

* Stark sinkender Absatz im Einzelhandel ist nach den Mit-
teilungen des jetzt öfter zitierten „Instituts für Konjunktur¬
forschung " infolge der erheblichen E i n k o m m c n sch r n mp-
fung der Bevölkerung zu verzeichnen . Im Dezember 1931
waren die Umsatzwerte im Einzelhandel um 19 v . H , wenigerals 1930, gegenüber den Monaten Oktober und November 1931
um 14,2 v . H . niedriger . Jur einzelnen sanken die Umsatzwerte
in der Lebensmittelüranche um 16.9 (18,4i V. H ., Bekleidunas-
und Textilbranche um 22,2 (15,4 ) . V. H ., Hausrat- und Wohn-
bedarfbranche um 11,3 (10,1) V. H.^ Personalien . Die Kandidaten des höheren Lehramts
Vormoor aus Cloppenburg und Wagner aus Delmen¬
horst sind zu Studienreferendaren ernannt.

* Technische Personalien . Dem Reg.-Bauinspektor Harm
Dierks, Hierselbst , ist die Berechtigung zur Führung der
reichsgesetzlich geschützten Bcrufsbezeichnung „Baum ei¬
st e r" erteilt worden.* Aus betrübende Weise ist Montag eine am Damm
wohnende Ehefrau ums Leben gekommen. Als der Mann
mittags vom Dienst nach Hause kam , fand er zu seinem Ent¬
setzen seine Frau in der mit Gaslust angefüllten Küche vor¬
dem Gasherd bewußtlos ans dem Boden liegend. Die sofort
airgestellten und bis in die späten Nachmittagsflunden dauern¬
den Wiederbelebungsversuchehatten leider keinen Erfolg . Die
Verstorbene litt an Schwindelanfällcn . Vermutlich ist sitz
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morgens bei der Zubereittlng von Speisen umgefallen und so
VasOpfer einer Gasvergiftung geworden.

Von der Feuerwehr erhalten wir dazu folgende
Darstellung : Gestern mittag wurde die Feuerwehr zu einem
Unglücksfall nach dem Damm 44 gerufen. Durch das Ucber-
kochen eines Topfes war die Gasflamme eines Gasherdes
verlöscht, ohne daß dieses bemerkt worden war . Das aus¬
strömende Gas hatte Frau B . betäubt . Leider blieben die
später mit dem Pullmotor angestellten Wiederbelebungs¬
versuche erfolglos , da der Tod bereits eingetreten war.

H-
* Die Arbeitsgemeinschaftder drei hiesigen Guttempler-

logen des ZOGT . , der Wehrloge „Jung -Oldenburg" und der
Pfadfrnderloge veranstaltete Sonntagabend ein Wohltätig --
keitssest zum Besten der Guttempler-Fürsorgearbett Der
Saal des Georgshaujes war voll besetzt , und Spätkommende
muhten fick daher mit einem Stehplatz begnügen. Der Obmann
des Festausschusses , Herr Peters,, begrüßte die Logenmit¬
glieder und die zahlreich erschienenen Gäste . Darauf wurde das
gehaltvolle Programm durchgeführt. Das Niedersachsen-
Doppelquartctt erfreute die Anwesendendurch wirkungs¬
voll vorgetraaen« Volkslieder. Ein Lichtbtldervortrag, .Die
bayrischen Alpen"

, mit erklärenden Worten eines Logenmit¬
gliedes fesselte die Aufmerksamkeitder Zuhörer. Gute Musik,
Klavier und Geige, füllte die Pausen wirksam aus . Die
Schlußansprachehielt Studienrat vr . Hollweg in Vertretung
des Oberschulrats vr . Körte. Der Redner sprach in launigen
und ernsten Worten über den Zweck des Festes und erläuterte
die Bedeutung der Guttemplerlogen und ihrer segensreichen
Arbeit zum Besten der Menschheit , zumal des Familienlebens.
Rach Schluß des Programms blieben die Anwesenden noch
zum großen Teile beft Musik in Fröhlichkeit einige Zeit zu¬
sammen.* Der Club junger Landwirte Oldenvurg-Bürgerfelde ver¬
anstaltete am Sonntagmorgen eine Viehbesichtigung in den Be¬
zirken Metjendorf, Seidkamp und Neuenkruge, und zwar in
den Betrieben von G . Diers , Alexanderhaus, Fr . Diers , Heid¬
kamp , Dierks, Borbeck , und Wwe . Tapken, Neuenkruge. Was
hier an züchterischen Leistungen hervorgebracht und gezeigt
wurde, stellte nicht nur das beste Zeugnis für die jeweiligenBe¬
triebsleiter aus . sondern spricht auch von einer intensiven Ar¬
beit des Oldenburger Herdbuchvereins, insonderheit des Milch-
kontrollvereinswesens. Wenn auch heute alles das , was wir
kurz zusammenfassend unter dem Namen „Züchtungswesen"
verstehen , nicht gerade aus rosigster Grundlage ruht , so muß
es doch immer wieder heißen : „ Durchhalten" . Und diesen sog.
Durchhaltegeist, der sich gerade in der Wirtschaftsführung der
oben 'benannten Betriebe verkörpert, gibt uns den besten Be¬
weis dafür , daß die Landwirte auch in schlechten Zeiten den
Kops nicht hängen lassen . Anschließend fand in Timpes Gast¬
wirtschaft in Neuenkruge eine kurze Aussprache über all ' das
Gesehene statt. U . a . wurde auch über „ Kartofseleinsäuerung"
diskutiert. Landwirt G . Helms, Ofen und Dipl.-Landwirt
-Dannemann, die beide die bewährten Einrichtungen der
Dümpfgemeinschaftin Schneiderkrug genau kennen , sprachen
über diese Art der Kartoffelkonservierung und erwähnten be¬
sonders, daß zum Bau einer sog . Kartoffelgrube (Itz Kubik¬
meter im Durchschnitt ) ein verlorener Reichszuschuß von 6 RM
für 1 Kubikmeter gezahlt wird.

Kleine MMMumen
Eine Silotagung der Landwirts chaftstammer und

eine Versammlung des Landwirtschaftlichen Vereins Großenmeerfindet
laut Anzeige am 2. Marz statt.

Im Rahmen der Festwoche des Osternburger Turn¬
vereins, gegr . 1876 , anläßlich der SS. Gründungsfeier findet
heute abend , 8.30 Uhr, das Schauturnen der beiden
Männer - Abteilungen statt.

Der Klooifchietzerverein vor dem Haarsntor feiert
laut Anzeige sein 24 . Stiftungsfest am 6 . März.

Hb
Wechloy.

Einen gefährlichen Sturz mit dem Pferde erlitt am Sonn¬
tag ein Reiter aus Oldenburg. Schuld an dem Sturz sollen
die nengesetzten Pfähle sein , die aus dem Wege zum „ Drögen
Hasen " Len neugeschassenen Radfahrweg abgrenzen. Während
eines scharfen Galopps stieß der Reiter mit einem Knie gegeneinen dieser Pfähle . Er flog aus dem Sattel . Auch das Pferd
stürzte . Der Reiter blieb aus dem hart gefrorenen Boden be¬
sinnungslos liegen und wurde so in ein Haus getragen. Nach
etwa einer Stunde kam der Gestürzte wieder zu sich und hatte
unter starkem Erbrechen zu leiden. Inzwischen wurde er von
einem Auto abgeholt. Man befürchteteine Gehirnerschütterung.
Das Pferd hat scheinbar keinen Schaden genommen.

Ofenerdiek.
Deutscher Abend. Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP,

hatte am Sonntag ihren großen Tag. Ein Deutscher Abend
wurde hier im Saale des Gastwirts Lachmann abgehalten, der
alle Einwohner in einem solchen Maße interessierte, daß der
Saal kaum ausreichte, um die Menschen zu fassen . Die Massen
des Volkes stehen zum Nationalsozialismus , das gequälte Volk
wartet sehnsüchtig aus Rettung . Die schneidige Gau-SA .-Ka-
pelle erössnete den Abend mit einem flotten Marsch , sofort war
die entsprechende Stimmung da. Ein Musikstück folgte dem
andern, abwechselnd mit Vorträgen. Eine Schülerin sagte mit
hübscher Betonung das Gedicht „ Rechte und Pflichten" und
Fräulein Hildegard Schnell sprach sehr wirkungsvoll den
Prolog „ Zehn Jahre Kamps" . Den Höhepunkt bildete die
Rede des Herrn Aßling. Mit dem Absingen des Horst-
Wessel -Licdes wurde der Abend geschlossen, die Ortsgruppe
Ofenerdiek hatte hiermit einen beispiellosen Erfolg.

Reusüdende.
Politischer Terror . In einer der letzten Nächte wurde hier

die Staatschaussee von auswärtigen Angehörigen der Kommu¬
nistischen Partei mit der Aufforderung versehen, ihren Kandi¬
daten zur Reichspräsidentenwahl zu wählen. Am folgenden
Vormittag kam dann ein Trupp von 29 Mann anscheinend zur
Kontrolle hier durch . Diese stellten fest, daß an einer Stelle die
Malerei durch Sand unlesbar gemacht worden war . Die Leute
drangen daraus in das Haus eines Schmieds und stellten
dessen Sohn unter körperlicher Bedrohung zur Rede, weil er
angeblich den Sand gestreut habe. Dann holten sie einen Besen
aus dem Haus und beseitigten den übergestreuten Sand . Dem
in der Nähe beschäftigten Stratzenwärter wurden gleichfalls
Drohungen zugerufen, und schließlich wurde noch die Wohnung
eines Nationalsozialisten ausgesucht und dieser belästigt. Dann
traten die Herrschaften den Rückweg nach Oldenburg an. Merk¬
würdig ist nur , daß keiner der hier Belästigten so klug war und
die Hilfe der Gendarmerie in Anspruch nahm.

Rastede.
Die RMieder Krankenkasse hielt am Montagnachmittag im

„Hof von Oldenburg" ihre Generalversammlung ab , die von
einer größeren Anzahl Mitglieder besucht war . Der Vorsitzende
Herr Ellinghausen begrüßte die Erschienenen und ge¬
dachte zwei verstorbener Mitglieder, zu deren Ehren sich die
Anwesendenvon ihren Plätzen erhoben. Anschließend gab Herr
Ellinghausen den Jahresbericht . Die Zahl der Mitglieder be¬
trug am 31 . 12 . 30 260 , am 31 . 12. 31 274. Auch die Kassen¬
verhältnisse sind befriedigend, obwohl die Ausgaben die Ein¬
nahmen überstiegen. Der günstige Abschluß wurde ermöglicht
durch den Zinsgewinn des Reservefonds, der auf die gesetz¬
liche Höhe von 8500 RM erhöht wurde. Im Laufe des letzten
Jahres wurden verschiedene Leistungen der Kaffe Verbeffert , sowurde das Sterbegeld erhöht, ebenso die Zahnbehandlung Ver¬
beffert und eine Wochenhilfe beschlossen. Die Aussprache be¬
schäftigte sich besonders mit den an die Aerzte gezahlten Kilo¬
metergeldern (912,25 RM ) , dessen Höhe allgemein bemängelt
Wurde . Weiter wurde über die Kinderversicherunggesprochen.

W
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Der Geschäftsführer Indorf gab die Rechnungsablage. Die
Gesamteinnahme betrug 9789,42 RM , die Ausgaben 9271,77
RM , so daß ein Ueberschuß von 517,65 RM blieb, von dem
880 RM zur Erhöhung des Reservefonds verwandt wurden
und 137,65 RM vorgetragen wurden. Die Kasse ist eine der
billigsten im Lande.

Der Junggesellenklub, GmbH., feierte am Sonntag bei
Roben unter reger Beteiligung sein erstes Stiftungsfest . Neben
dem üblichen Ball , wozu die hier beliebte Backhus- Kapelle
spielte , gab es noch unterhaltende komische Einladungen , eine
Saalpost und viel Allotria. Aus der Umgegendwaren Bruder-
Vereine erschienen . Es herrschte eine fabelhaft vergnügte
Stimmung.

Bokel bei Wiefelstede.
Heimatabend. Wie schon in mehreren benachbarten Ort¬

schaften fand auch hier am Sonntagabend bei Wwe. Martens
ein Heimatabend statt. Der Veranstalter, Herr Blech , begrüßte
die Anwesenden und gab einige Aufklärungen über seine Ab¬
sichten. Anschließend Wurde zunächst eine Bildreihe über den
Grafen Zeppelin und sein Werk vorgeführt, woran sich Wilhelm
Busch ' unvergleichliche Bildergeschichte von „Plisch und Plum"
anschloß . Aufnahmen aus Bokel , wobei mancher Zuschauer sich
aus der Leinwand wiederfinden konnte, beschlossen die Vor¬
führungen, die allgemeinen Anklang fanden.

Edewecht.
Der LandwirtschaftlicheKlub „Ammerland" hielt am Sonn¬

abendnachmittag in Erwin Meyers Gasthos eine wichtige und
überaus interessante Versammlung, auf die man schon seit
längerer Zeit gewärtet hatte, ab . Herr Bothe, Eyhausen,
der die Versammlung leitete, begrüßte nach einleitenden und
führenden Worten besonders Herrn Georgs, Varel , den man
sür einen Vortrag gewonnen hatte, und der dann anschließend
ein interessantes und sür Me die Landwirtschaftbetreibenden
lehrreiches Referat hielt. Nach Klärung der Gründe, die zu
dem augenblicklichen Tiefstand der landwirtschaftlichenBetriebe
geführt haben, betonte der Redner besonders, daß es für die
Landwirtschaft den Ruin bedeute, wenn sie einseitig wirtschafte;
sie müsse im Gegenteil stets daraus bedacht sein, möglichst viel¬
seitig zu arbeiten, das heißt sowohl die reine Landwirtschaft
betreiben, als auch die Viehzucht nicht vernachlässigen. An¬
schließend entspann sich dann eine rege und lehrreiche Aus¬
sprache . Ganz besonders wurde allen der Besuch der Ver¬
anstaltung über Siloarbeiten usw., die am kommenden Sonn¬
abend in Bad Zwischenahn stattfiudet, empfohlen.

Alle Ortsgruppenleiter und -Führer der einzelnen Orts¬
gruppen der NSDAP , der Gemeinde Edewecht trafen sich am
Sonnabendabend in Erwin Meyers Gasthos zu einer Be¬
sprechung , betr. der bevorstehendenWahlkämpfe usw. Die in
der letzten Zeit überaus stark gepflegte Versammlungstätigkeit
der einzelnen Ortsgruppen — es konnten namhafte Redner ge¬wonnen werden — hat ihren Zweck über Erwarten gut erfüllt.Alle Ortsgruppen haben Tag sür Tag großen Mitgliederzuwachs
zu verzeichnen , vor allen Dingen in den letzten Wochen durch
die Schaffung von Frauenschaften, die alle einen riesigen Zu¬
strom zu verzeichnen haben, und unter unermüdlicher Leitungviel zur Linderung der Not beigetragen haben. In den nächsten
Wochen wird die Versammlungstätigkeit eine solche Steigerung
erfahren, daß das Schlagwort: „die tägliche Veranstaltung der
NSDAP ." zu recht besteht.

Bad Zwischenahn.
Katastrophal Wirten sich die niedrigen Eierpreise sür un¬

sere Geflügelhalter aus . Während in anderen Jahren um
diese Jahreszeit die Eier noch 10—12 Pf . kosteten, liegen die
Preise jetzt 40 Prozent und mehr darunter . Was wird gezahltwerden, wenn erst die richtige Legezeit herangewmmen ist?Das ist Sie bange Frage unserer Geflügelhalter, die schon jetzt
nicht wissen , wie sie den minimalen Erlös mit den Gestehungs¬
kosten in Einklang bringen sollen . — Die Leberkrankheit, die
kürzlich hier verschiedentlich «nstrat , hat auch manchem Land¬wirt Schaden gebracht.

Elmendorf.
Zum Gerittewettlampf der Zwischenahner Gemeinde, deram Sonntag in Wachtendorss Gasthos in Helle ausgetragenwird , trifft unser Turnverein die letzten Vorbereitungen. Die

Turnverein« von Ilschhausen, Ekern, Elmendorf und Zwischen¬ahn werden dort um die Siegesplakette kämpfen , die Ekern im
letzten Jahr , erstmalig erringen konnte . Jeder Verein stellt
6 Wettkämpferfür Barren , Pferd , Freiübungen und Reck. TV.
Rostrup macht zum lebhaften Bedauern der übrigen Vereinediesmal nicht mit.

Helle.
Deutscher Abend in Helle . Die Ortsgruppe Elmendorf-Helleder NSDAP , veranstaltete am Sonnabend in WachtendorssSaal einen Deutschen Abend — wieder ein großartiger Erfolgder nationalsozialistischenBewegung in unserer Gemeinde. Der

Saal war überfüllt ; Hunderte von Menschen waren förmlich
hineingcpfercht. Der Besuch ging auch hier über die 4M hinaus.
Bezirkssührer Gustav Cordes hielt die Begrüßungsansprache.Die Gau-SA .-Kapelle unter Leitung von KapellmeisterEntel-
mann schmetterte zündende Weisen; es ist immer wieder ein
Genuß, diese schneidige Musik zu hören. Besonderen Unklangfand im ersten Teil das herrliche Soldatenlieder -Potpourri . Der
Sprechchor der Hitlerjugend brachte unter Lehrer Nidders
Leitung durchschlagend mit außerordentlicher Wirkung „ Das
braune Heer " . Wie ein Schwur erklang es darin zum Schluß:
„Wtr sind geboren aus Volles Not, uns beugt kein Terror , uns
zwingt kein Verbot. Uns beugt kein Wille, uns zwingt kein
Wind, weil wir einig sind ." Herr Aßling aus Oldenburg
hielt die Festrede. Der ausgezeichnete Sprechchor trat danach
noch einmal aus: „ Ihr löscht das lodernde Feuer nicht mehr,das immer weiter ins Volk sich frißt ! " und erntete wieder
großen Beifall. Den werteren Teil des Abends bestritt die
famose SA .-Kapelle . Zwischendurch wurden die Lose sür eine
Tombola verkauft, die reißenden Absatz fanden und trotz der
großen Auslage von einigen tausend Stück Lei dem volkstünr-
lichen Preise von 10 Pf . restlos abgesetzt wurden. Herr Cordes
sprach das Schlußwort. Mit dem Horst-Wessel-Marsch und dem

WEeevEt d«v Bremischen Landeswetteewnrte
(Nachdruck verboten)

Der Schwerpunkt des nordeuropäischen Hochdruckgebietes
verlegt sich zur Zeit wieder nach Nordwesten; denn angewärmte
maritime Lust strömt über Norwegen südostwärts und baut die
östliche Hälfte des Hochdruckgebietes langsam ab . So konnte
über dem südlichen Norwegen eine flache Depression entstehen,
die uns einen Wechsel in der Windrichtung und Eintrübung
bringen wird. Die über Spanien liegende Störung zieht östlich
über' das Mittelmeer und bedingt sür das südliche Mitteleuropa
bet östlichen Winden weiterhin Zuströmen von kalter Luft. Diese
Kaltlnft kommt aus dem ruffischen Hochdruckgebiet , das noch
ungeschwächt über Osteuropa liegt. So ist nach mildem Wetter
später wieder mit Frost zu rechnet ».

Aussichten für den L März : Schwachwindig, wolkig,
Temperaturen nahe Null.

Aussichten für den 3. März : Witterung noch unbestimmt.

WMeWngsheodaOwrrgerr in Swendueg
von 41 . 8«I»I»I», Ovtiker

riisrmomei. Barometer Lufttemperatur , Osts.
Mona: NhrzeU m OslL.v m mm Monat Höchst Niedrigst

29. Febr. 7 Uhr nm. 1.1 774 .8 29. Febr. 4- 8,9 - 4,4
1 . März 8 Ubrom. - 4.4 772.3 1. März

gemeinsamenHorst-Wessel -Liede fand der wohlgelnngene Abend
einen erhebenden Abschluß.

S h r w e g e.
Die ElektrizitätsgenossenschaftOhrwege Hielt am Sonn¬

abendabend in Lüttmanns Gasthos ihre Generalversammlung
ab . Der Besuch war sehr stark . Der Jahresbericht zeigte die
gleiche Entwickelungwie im Vorjahre. Es ging daraus hervor,
daß die Genossenschaft sehr gut dastellt . Die Stromabnahme war
größer als im Vorjahre . Der erzielte Reingewinn wurde für
den Reservefonds und die Betrtebsrücklageverwandt . An Stelle
des sahungsgemätz ausscheidenden Vorstandsmitgliedes H.
Sandstede wurde Johann Krüger, an Stelle der aus-
scheidenden Aussichtsratsmitglteder Johann Deetjen und
Johann Schröder die Herren Gustav Dreher und Fritz
Meverjürgens gewählt. Die Genossenschaft war im letzten
Sommer revidiert . Der Revisionsbericht wurde vorgelesen;
Punkte von Bedeutung waren nicht darin enthalten. Die
Generalversammlung beschloß , die Strompreise sür das Jahr
1932 zu erniedrigen, und zwar wurde der Preis für Ltchtstrom
auf 40 Pf ., sür Kraftstrom auf 20 Pf . je Kilowattstunde sest-
gesetzt. Von der Einführung von Grundgebühren wurde ab¬
gesehen , da etwa 40 Prozent der Mitglieder kleinere Abnehmer
sind , für die die Erhebung von Grundgebühren eine zu starke
Belastung bedeuten würde. Nur sür diejenigen Verbraucher,
die im Jahre bis zu SO Kilowatt verbrauchen, wird eine Gebühr
von 3 NM berechnet . Hauptlehrer Heinen nahm zum Schluß
Veranlassung, den ausscheidenden Vorstands- und Aufstchts-
ratsmitgliedern für die jahrelang geleistete Mitarbeit zu danken.
Redner schloß darin den Dank an die vorbildliche Geschäfts¬
führung ein , der es zu danken sei, daß so gut wie gar keine
rückständigen Beträge vorhanden seien.

Westerscheps.
Unsere Elektrizitätsgenossenschafthielt in Kruses Gasthof

hier ihre Generalversammlung ab , die von dem Vorsitzenden
Johann Bölts geleitet wurde. Fast sämtliche Genossen waren
erschienen . Vom Geschäftsführer Emil Gerd es wurde der
Rechnungsbericht vorgetragen. Die Kassenverhältnissebefinden
sich demnach in bester Ordnung , so daß dem Vorstande Ent¬
lastung erteilt wurde. Sodann wurde eine sechsgliedrigeKom¬
mission gewählt, die die veralteten Statuten überprüfen undeventuellneue anfstellensoll . Betreffend Strompreisreaulierrmgwurden keine Aenderungen beschlossen , dieses vielmehr dem
Vorstand und Aufsichtsrat überlassen. Beschlossen wurde weiter
noch , daß der Schulneubau Wittenberge dem Lichtleitungsnetz
angeschlossen werben kann. Die Wahlen brachten diesmal ein
ganz anderes Bild . Es wurden gewählt: 1 . Vorsitzender Gg-
Brnnßen, 2. Gerh. Oell ' en, Geschäftsführer E . Gerdes,
Vorsitzender des Aufsichtsrats Hermann Deeken, und als
weiteres Mitglied des Aufsichtsrats Carl Gehrels.

Apen.
Dank der Bemühungen unseres Gemeindevorstehers konnte

den Lehrern der Gemeinde erfreulicherweise doch für den
Monat Februar das ganze Gehalt ausüezahltwerden.

Bauunternehmer Fr . Lüers in Apen — ehemaliger
Schüler des Technikums der Freien Hansestadt Bremen —
wurde die Berechtigung zur Führung der Berussbezeichnung
„Baumeiste r" erteilt.

Da die Mitgliederzahl der Ortsgruppe Berne der NSDAP,
sich in den letzten drei Monaten verfünffacht hat, wurde eine
Teilung der Ortsgruppe nötig. Es wurde daher am
Freitag in einer Versammlung bei Hohnholz in Koterende die
Ortsgruppe Neuenhuntorf gegründet. Die neue Ortsgruppezählt über 40 Mitglieder. Zum Ortsgruppenleiter wurde Joh.
Drieling - Neuenhuntorfermoor ernannt . Kassen - und Schrift¬führer wurde G. Wichmann und Propagandaleiter Heinr.
Voigt, Köterende. Gleichzeitig sprach Herr Behlen über
das Wesen und Wollen der Hitlerjugend. Er wandte sich scharf
gegen die bolschewistische und marxistische Zersetzung, die sichunter der Jugend immer mehr breitmacht und rief die Jun-
gens auf zum Kampf für ein reineres und besseres Deutschlandin Adolf Hitlers braunen Scharen. Eine ganze Anzahl Jun-
gens traten der Hitler-Jugend bei.

Elsfleth.Der Verein der Freunde der Seefahrtschule, erst vor einigen
Jahren ins Leben gerufen, gewinnt in diesem Jahre eine
besondereBedeutung. Die Seesahrtschule, die einzige ihrer Art
im Oldenburger Lande, blickt am 20. August nämlich aus ein
IVOjähriges Bestehen zurück . Trotz der schlechten Wirtschaftslage
soll dieses Ereignis mit einigen Feierlichkeitenverbunden wer¬
den , deren Träger der Verein ist. So erlangte die abgehaltene
Hauptversammlung ein sonderlichesInteresse. Freilich ging die
Zahl der Mitglieder von 284 auf 231, also um 53, zurück . Das
liegt aber an den Zeitverhältniffen, nicht etwa an der Tätigkeitdes Vereins . Es fehlte nicht an Versammlungen und Veran¬
staltungen, so daß auch die Ausgabe erfüllt wurde, den Schülernder Seesahrtschuleund auch den jungen Leuten aus den beiden
Schulschissen des Deutschen Schulschisfvereinsfrohe Stunden zubereiten und ihnen Gelegenheit zu geben ; mit der Bürgerschaftvon Elsfleth bekannt zu werden und in freundschaftliche Be¬
ziehungen zu treten. Am 4 . Oktober hatte Elsfleth und damit
auch der Verein die alljährlich gewohnte Gelegenheit, die neuen
Schulfchifskadetten und deren Angehörigen, soweit sie mit-
gekommen waren , gastlich zu empfangen. Bemerkenswert ist die
Anwesenheit der beiden Minensuchboote113 und 122 zur Feierdes Stiftungsfestes der nautischen.Verbindung „ Visurgis " . Fürgute Leistungenbei den Prüfungen an der Seesahrtschulewur¬den vier Auszeichnungen verliehen. Die Versammlung wählteden an Stelle des verzogenen Kapitäns Overbeck zum 1 . Vor¬
sitzenden bestimmten Kaufmann vzw . Kapitän Psafferott
einstimmig auch sür die fernere Zeit zum Vorsitzenden . HerrPf . ist auch Vorsitzender des Marinevereins . Er richtete amSchluß der Versammlung einen warmherzigen Appell an die
Elsflether , L»ch trotz der schlechten Zeiten dem Verein bei¬
zutreten, da der Jahresbeitrag sich nur auf A RM belauf«.
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VS sei zu vedercken , welchen Nutzen Elsfleth von der Seefahrt-
Schule habe.

Brake.
An der Overrealschule fand, wie schon mitgeteilt wurde,

unter Vorsitz von Ministerialrat Teping die mündliche
Reifeprüfung statt. Sämtliche 18 Schüler der Ober¬
prima waren zu der Prüfung zugelassen . In der ersten Mel¬
dung waren ein paar Jrrtümer enthalten, deshalb teilen wir
die Namen noch einmal mit . Aus Grund guter schriftlicher
Leistungen wurden Olaf Hansen-Goos (Dipl .-Jng .) , Anna
Hartzog (Lehrerin) , Gerriet Roseuboom (Studium Mathematik),
Magdalene Schmitz (unbestimmt) , Erika Schwartmg (Lehrerin) ,
Hilde Voulieme (Lehrerin) und Heinz Wigger (Studium
Chemie) von der mündlichen Prüfung ganz befreit. Außerdem
bestanden die Prüfung : Hilde Borries (Landwirtschaft) , Ernst
Cornelius (Banksach ) , Helmut Graepel (Jngenieuroffizier ),
Helmerich Haase (Kaufmann) , Almuth Lübben (Landwirtschast),
Heino Onken (Bankfach), Friedrich Renke (Kaufmann) , Gust.
Schelling (Reichswehr) , Herbert Schnieder (Schisssoffizier) ,
Fritz Schröder (Kaufmann) und Henning Lärchen (Landwirt ) .
e N . Wilhelmshaven.

Wschereischutzöoot „Weser" auf der ersten Fischcreischutzfahrt.
Bei herrlichem, sonnigen Wetter hat das Fischereischutzboot
„Weser" am Moniagvormittag seine erste Fischereischutzfahrt
sngetreten. Mit Musik wurde das Schiff verabschiedet , das
Von Kapitänleutnant Berninghaus geführt wird . An
der 3 . Hafeneinfahrt hatte das Musikkorps der 2. Marine-
Artillerie-Abteilung Aufstellunggenommen- auch zahlreiche Per¬
sonen waren erschienen , zum Teil Angehörige der Besatzung.
Es galt ja auch Abschied zu nehmen für eine verhältnismäßig
lange Zeit. Zehn Wochen dauert die Reise der
„Weser " . Am 12. Mai kehrt das Schiff nach Wilhelmshaven
Zurück . In diesen zehn Wochen wird die „Weser" außer dem
isländischen Hafen Reykjavik , wahrscheinlich noch andere Häfen
an den nördlichen Gewässern anlaufen, Häfen, die bisher das >
Fischereischutzboot „Zieten" anlief, und in denen die deutschen
Seeleute gern gesehen sind.

Friesoythe.
Zu Beginn der letzten Amtsratssttzung gab Amtshaupt¬

wann Th eilen eine Erklärung ab, die sich aus den Artikel
beir. seines Ausscheidens aus der Verwaltung des Amtsbezirks
bezog . Aus der Abfassungdes betr. Artikels könnte Falsches ge¬
folgert werden. Demgegenüber stelle er fest, daß Or Rabeling

sein Amt ausgezeichnetverwaltet Habe. Bez . des Zusammen¬
bruches der Amtssparkasse treffe Or. R . keine Schuld, da er
überhaupt nicht in der Verwaltung der Kasse beschäftigt gewesen
sei . Er habe sich tm Gegenteil eifrig bemüht, das Geschehene
zu verhindern. Auf dem Gebiet der Wasseracht , die damals
gerade gegründet war , habe Or. Rabeling die Dinge sehr
tatkräftig angesatzt . Während der Organisation schon habe er
einen Teil der großen Projekte in Angriff genommen. Was
die Ueberlandzentrale anbeirifft, habe sein Vorgänger mit der
Errichtung dieses wirtschaftlichen Riesenwerksungeheuren Mut
bewiesen, den er nicht ausgebracht hätte. Bedauerlich sei, datz
vr . Rabeling mitten aus seinem mutvollen Schassen heraus-
gerisfen wurde. Es sei Tatsache , daß durch den Wechsel in der
Amtsleitung gerade in der Zeit des Ausbaues der großen
Projekte für den Nachfolger ungeheure Schwierigkelten ent-

Dem SchsMr öse Unterweser-Aorrektioir
Ludwig Franzius zum IM. Geburtstag

Bremen.
Bremen schickt sich an, den Schöpfer der Unterweser-

Korrektion, Ludwig Franzius, aus Anlaß seines 100. Ge¬
burtstages in würdiger Weise zu. ehren. Franzius war Ost¬
friese , er wurde in Wittmund am 1. März 1832 geboren, stu¬
dierte am Polytechnikumin Hannover, trat 1864 als Wasserbau¬
inspektor in königlich -hannoversche Dienste , wurde 1867 an die
Bauakademie in Berlin berufen und schied 1876 aus preußi¬
schen Diensten aus . Er folgte dem ehrenvollen Ruf nach Bre¬
men, wo er als Oberbaudirektor den Bau des von ihm ent¬
worfenen Freihafens durchsührie. Sein Hauptverdienst ist die
in den Jahren 1887 bis 1895 erfolgte Unterweser - Kor¬
rektion. Durch seinen genialen Plan steigerte er die Fahr¬
tiefe der Weser von 2 auf 5 Meter. Er wußte die natürliche
Kraft von Ebbe und Flut für die Verbesserung des Stroms
auszunutzen, beseitigte alle Userkrümmungenund machte aus
der Weser einen sich trichterförmig verengenden Stromschlauch.
Zur selben Zeit führte Bremen, das die für die Korrektion er¬
forderlichen30 Millionen Mark allein ausbrachte , da die User-
staaten Preußen und Oldenburg eine generelle Beteiligung
ablehnten, den Zollanschlußmit der Bildung von Freibezirken
und die umfangreichenHafenbauten durch . Damit hatte es sich
zum zweitwichtigstendeutschen Seehasen entwickelt . Durch den
genialen Plan von Franzius — inzwischen ist die Fahrtiefe aus

ständen seien . Sein Wohlwollen habe Or. R . auch nach seinem
Ausscheiden dem Amtsbezirk Friesoythe bewahrt, was sich in
der Mithilfe der Staatlichen Kreditanstalt, deren Letter Or
Rabeling ist, bei den verschiedensten Gelegenheitenbekundet.

Magistrats - und Stadtratssitzung. Nach längerer Unter¬
brechung fand wieder eine Stadtratssitzung statt, die eine um¬
fangreiche Tagesordnung zu verledigen hatte. Zunächst wurde
auf Antrag hin Fräulein G . Block von hier als zweite
Hebammefür den Stadtbezirk angestellt . Zum stellvertretenden
Vorsitzenden des Mieteinigungsamtes war Rechtsanwalt und
Notar Felgel vorgeschlagen , der auch einstimmiggewählt wurde.
Die Wahl eines Moorvogtes für den Bezirk Schweineburger¬
moor siel auf den Gutsbesitzer Windberg, als Stellvertreter
wurde Landwirt Niebuhr bestimmt.

8,5 Meter gesteigert worden — waren alle Voraussetzungen für
den Ausstieg Bremens als Hafenplatz für Frachtschiffe erfüllt.
Sein Vorhafen Bremerhaven blieb der Platz für die Passagier¬
schiffe. Franzius tonnte sich seines Erfolges noch mehrere
Jahre hindurch erfreuen, bis ihn am 23. Juni 1903 in Bremen
der Tod ereilte. Seine Ideen sind bis heute richtunggebendge¬
blieben für alle Fortschritte und Neuerungen im Strom - und
Hafenbau.

Am gestrigen Montagabend hatten sich anläßlich des
100jährigen Gedenktages des bremischen Oberbaudirektors
Franzius , des großen Meisters der Wasserbaukunst , in der neuen
Rathaushalle aus Einladung des Architekten - und Ingenieur-
Vereins Bremens der Präsident und Mitglieder des Senats,
der Bürgerschaft, Vertreter der Behörden, Obermarinebaurat
vr . Krüger-Wilhelmshaven und zahlreiche andere geladene
Gäste eingefunden. Nach musikalischer Einleitung und den Be¬
grüßungsworten des Vorsitzers des Architekten - und In¬
genieur-Vereins , Oberbaurats Lübbers, nahm Bürgermeister
vr Donandt das Wort und rühmte die Verdienste von Fran¬
zius in Bremen. Geh. Baurat Prof . Or.-Jng . s. si. de Trerry-
Berlin wies in seinen vortrefflichenAusführungen über Fran¬
zius auch darauf hin, daß bei dem Weser -Projekt sowohl Ol¬
denburg als auch Preußen als Uferstaaten beteiligt waren.
Franzius ist den Oldenburgern kein Unbekannter; er wurde in
Aurich geboren und hielt sich oft in Oldenburg auf. An der
Regulierung der Ems beteiligte er sich auch stark . Dann ging
er nach Hannover und schließlich wurde er Oberbaudirektor in
Bremen, wo er sein Lebenswerk, die Weser -Korrektion, schuf.

Stadtmagistrat

ües
"

.
Die Stimmlisten für die am 13. März 1932 stattfindende

Wahl des Reichspräsidenten werden von
Donnerstag , dem 3. März , bis Sonntag , den 6. März 1S3S,

beide Tage einschließlich,
und die Wählerlisten für die am 10. April 1932 stattfindende
Volksabstimmung auf Auflösung des Landtags von
Donnerstag , dem 3. März , bis Donnerstag , den 10. März 1932,

beide Tage einschließlich,
Vormittags von 9—1 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr im
Meldeamt, Schlotzplatz 7 (kleines Palais neben der Haupt-
wache ) , Zimmer 3, zur Einsicht ausgelegt sein.

Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig HW, kann
dies bis zum Ablauf der Auslegungssrtst bei dem Stadtmagi¬
strat schriftlich anzetgen oder zu Protokoll geben . Soweit die
Richtigkeit der Behauptungen nicht offenkundigist, sind dafür
Beweismittel beizubrmgen.

Oldenburg, den 27. Februar 1932.

Stadtmagistrat
Gemäß 8 3 Absatz 2 der Durchführungsbestimmungenüber den

MkllMMk Mil WlWlWM
in der Fassung vom 19. November 1931, wird für die Berech¬
nung der 50-Kilometergrenze als Ortsmittelpunkt das Rat¬
hausgebäude, Markt 1 , bestimmt.

Oldenburg, den 24. Februar 1932.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 4- März d . I „ gelan¬

gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
1 . in Gristede: 1 Ledersofa, 2 Klubsessel,

1 Pliflchsessel , 1 Müschsofa. Käufer
Versammeln sich um 9 Uhr vormittags
in Siefjediers Wirtschaft, daselbst;

S. in Neuenkruge: 9 Hühner. Käufer ver¬
sammeln sich um 9 Uhr vormittags in
I . Fr . Bremers Wirtschaft, daselbst;

S. in Westerholtsfelde: 4 Ferkel, 1 Sofa,
1 Vertiko. Käufer versammeln sich um
10 Uhr vormittags beim Kilometerstein
10 der Chaussee nach Zwischenall » :

4 . in Rastede im „Rasteder Hof "
, vorm.

11 Uhr : 1 Standuhr , 1 Nähmaschine,
2 Schreibmaschinen, 1 Schreibtisch . 1
Büfett , 2 Schreibmaschinen, 1 Opel-
Personenkraftwagen, 3 Holzwagen;

5. in Kleibrok: 1 Rollwagen. Käufer ver¬
sammeln sich nachmittags M Uhr in
Berdings Wirtschaft, daselbst.

Tönjes , Obergertchtsvollzieher.

Sich. Kapitalanlage.
LMikMWtzG
modern, fließ . Wass .,
Bad , Heiz . , Blumen-
stratze , zu verkaufen.
Angb. unt . U W W8
an die Geschst. d . Bl.

zu verk . Hinrichs,
Bergstraße 10.

vtlttg zu vk. Damen-
« und Herr.fahrrad
sowie Electrola-Kos-
jerapparat.

Bremer Straße 18.

Zu verkaufen ein

lrl
'ekNMMN

mit geschlossen. Aus¬
bau, neues Modell,

wenig gelaufen.
H. Mählenhoss,

Adelheids
bei Delmenhorst.
Telephon 2233.

Neue u. sehr gut erb.
MWNWS

sehr billig zu verk.
Drewes, Polsteret,

Iakoviltraße 20.

zu verk . Könn. auch
ms . gefchlacht. Word.

Friedhofsweg 31.

Ml Husten MW vexslit!
(klsscke t .40 u . 2 .7Z KN). 2»
davon l« aon » goldene «.
VorrStlß .- ILstn -
Oläsudni -K. Hersteller ! Otto

Stumpf ,4 . - 6 ., Lbemultr.

!l
mit Gebrauchsanweisung

Biochemie «H"
Hirsch-Apotheke

Ecke Slausiraße . Ecke Achternstrahe

an guter Lage , hiers. , auf ein oder mehrere
Jahre per 1 . April 1932 zu verpachten.

k . Klimm , Mit . AuktionM.
Oldenburg - Osternburg.

WiWIW
rum Nkuhsu
einer Absune

sind die Unterlagen
für Zimmer-, Mau¬
rer-, Dachdeck.- und
Klempnerarbeiten ab
2. 3. bei H . Klus¬
mann , Eversten 4,

erhältlich.
Moderne

lteudkreie Kruüe
mit Vorrat .r . s . Gr.-
Koks und Heißwasf .-
beh . (25 Liter) prS .-
wert zu verk . Ange¬
bote unter W A 989
an die Geschst. d . Bl.

Nm Auftrag zu ver-" kaufen 100 Fuder
gut. rein. Dachretth.

H. Mohrmann,
Grotz -Bornhorst.

k
Ater LeN
fürs Abholen

abzuaeben. Baustelle
Kahsersweg.

Viel L Wöblen,
Blumenstratze15,
Telephon 4065.

Ar Kons .mand. bl.
- Anzug, Hut. Wä¬
sche, s. neu. 20 RM.
mittlere Figur , noch
and. Kleidungsstücke
zu verkaufen.
Friesenstr. Z5 Part.

Stuben- Md Mchen-
Stüble abzugeben

Kurwickstr . 32. Hos.

Vslöli. flsuen -Üerein vom Kolon Kreor
Zwetgveretn Oldenburg.
Schwangeren-Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
in ' der Hebammen-Leüranstalt in Olden¬
burg, Kanalstr. . Donnerstags v . 5—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstundenfür Säuglings

Kleinkindersüriorge finden statt:
1

und

In Ser Helene -Lange-Schule Mittwoch-
nachmttiag von 8 bis 4 Uhr.

2. In Eversten . Schule Hauptstraße, Mitt-
wochnachmlirag von 4 bis 5 Uhr.

3 In Lsternburg, Mmenstraße, Donners-
tagnachmtttag von 3 bis 4 Uhr.

4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬
bengebäude), Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

strafte 7. hält der Verein an Wochentagen
Sprechstundenvon 10 vis 11 Uhr ab.

Der Vorstand.

UWzuveMM
1- und 2t. Kleider¬
schrank m. und ohne
Wäschefach , Vertiko,
Sofa , Bettstll., Kom¬
mode, Spieg ., Topf-
schrank , Nähm., Wä-
scheschr., Tische , Wd .-
uhr und Fed.betten.

Nebenstraße37.
Nilltg zu vk . Mantel^ mit passend . Kleid
für junge Mädchen.

Prinzessinweg 114.

K ?M.-
billig zu verkaufen
Näheres Anto -Rep.

Fritz Meyer
Abraham

Telephonisch zu er¬
reichen 4082

Neuer Null« «
ÄOOPsd . Trngkr., low.

ein gut erhaltener
« ermeu

billig zuverk. Näheres
i. d. Geichästsst . d. Bl.
Zu verkaufen

skttk MM
Elimar Schiff

Elsfleth

Zu verkaufen

kbetterkel
von präm. Eitern.

Job . Wübrmaun
Neuendrok

Berts, hochtragendeWWW
G . Mebrens
Altenlmutors

Aus Privatband

n/50 i?8. neuwertig,
preiswert zu verkauf.
Zu besichtig, b . Auto¬
haus u. Großgaragsn
Max Harmdierks,tlr .',

M MG
Oldenburg. Am
Donnerstag, dem3 . Miirz d. 3..

nachmittags 2 Uhr.
verlausen wir gegen Barzahlung im Hause
Ziegelhosstratze 82:

19
2
7
ca . 350 Stück Speichen, 20 Spannschrau¬
ben, 4 Federschrauben, Sattelstützbolzen,
4 Hinterradachsen, div . Torpedoteile, 18
LaternenHalter , div. Bruchteile , 21 Zahn-

Vorder- und Hinterradnaben , 10 Schlös¬
ser , Fabrradbürsteu . 1 Kindersattel.
Schmutzfänger. Handgriffe, 2 Netze, S
Klingeln, 4 Fahrradständer , Fahrradöl.
Rückstrahler , Kilometerzähler, 38 Vater-
nengläser, 1 Pertrix -Batterie , 11 Repa-
raturkästchen , 10 Taschenbirnen. 4 Stab-
Batterien , 8 Ohrenschützer , 15-Kg .-Tasel-
waage, 5 Kästen Grammophonnadeln,
etwa 40 Grammophonplatten. 8 Zehner¬
schlüssel. div . Ersatzschlüssel . 36 schwarze
Felgen, 3 Vorderräder. 1 Fahrradsattel,
1 Satteltasche, 3 Lenker . Venttlgummt,
Isolierband , Unterlegscheiben , Kurbel¬
muttern , Kugelringe und anderes;

ferner: 1 Tresen, 1 Regal, 1 Glas schrank,
1 Tisch , 1 Gartentisch, 2 Gartenstühle. 4
Deckenlampen , 1 Stehlampe , 1 Trittleit .,
1 Hoblsenkkasten , 1 SÄWeitzapparat. 1
Schleifstein , 1 Bohrmaschine. 2 Schraub¬
stöcke . 2 Feilbänke, 1 Schneidzeug. 1 Zen¬
trierapparat , 1 Schmirgelstein, 1 Mon¬
teurständer. 1 Werkstattlampe m. Kabel,
1 Haushaltungswaage . div . Handwerks¬
zeug.

LÄLMlW r MniMg.

Das zu Oldenburg-Eversten,
MorlilMg Nr. IS

belesene, in gut. Bauzustande befind!. !

m. 2 separ. Eing. und 454 gm Grund- ,
fläche , habe ich rm 3. und letzten Ter¬
mine am Donnerstag,

3 . i>. M .. nachm. 5Vs W.
im „Haus Gartentor "

, Hauptstraße
ösfentt meistb . zu verkaufen.

Die Besitzung , als Eckarundstück am
entstehenden « chloßgartenviertel be¬
legen , hat viele Vorzüge. Ein An¬
kauf , auch als Kapitalanlage, ist sehr
zu empfehlen.
sk A RdimN» ämtl. Auktionator.
V. Li. ÄvMlw Theaterwall 34.

Lieferung von

WülMM»
MO gm 1" nord . Futzbodonholz , 1. Sorte
L00 gm Deckenichalung . 2/6 em
6 odm Kanlholz nach Liste
80000 Stück Hintermauersteine
100 Sack Zement, Hemmoor
habe ich im Auftrags zu vergeben. Aeußer-
ster Preis erbelen an

Fritz Dukeu, Biirge -rfelde, Sackweg 33

Keicksvsrband

j.cmckssvsrbcmcj u. Ortsgruppe
Olcksriburg i. O.

kllüIervosttsgMliäe
(Ontsr - vnci /Mtstttuks)

5c>nnc>ksnci , clsn 5 . tziärr, 16 Obr,
in clsr ^ula cksr Osvirckisn Odsr-

sctivls , pskswirasis.

N .
, «M

spricht nicht am
Donnerstag, dem 3 . März,

sondern am

MMiMIiiiWüM

Sei Skdmerreii
TopksedrnorLSv . iziiArLiie,
Rkeiims>- v. dlsrvevsekmsiLsa,
Avsksl- uvck 2adasedmerL6ir
soceis Oripps sofort : nur

« LKVHV - 5ISVM
Pablsttav oäsr Liapsslu,
veiods bei arttsrLeäöwra-
iivdstsituvädsrtrcMev siirck.

Sr » x « « 81«
I» cksn Lpotdsstsv srbältlieünu
Rtt . 0.60. M . 1 .05. LÄ . 1 .70. LA. 175.
Lest. : Oimsttl. ae. pdsvvi . vdsv. Oild,
Provou kostenlos ck. ff . 0 . klbsrt V/ebsr,
ffsbiik pksrm. Präparats , ßirgiisburg.

Wellblech-

Lvts - SsrsgM
sowie Wellblech- Lagcrtchuvven
jeder Art . Jagdbütteu . abged.
Fabrradaestelle sofort liererbar
rirvvverlt siege « , k m. d. «.
Slegea- Narleuver»

Angeb . u>Preisiist. durch Bertret . H . Minsien,
Oldenburg i O , Elimvethstr. 15 , Fernsvr . 2258

Altbewährte

(Pille » - Tee — Tropfe »)
Patentamt!, geschützt. Warenzeich . Rr . 271333

Alleiniger Hersteller:
Hirsch - Apstheke

Ecke Staustrasis Ecke AÄtrrnstraße
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/ ^ sins cilsssä ^ igS Ausstellung
^ Ilss für cles Kincl«

rslgk liinsn in iusiigsr V/siss, vvis klsi^som
untt prokiisck

« wler « IM «»«
kür csss Xisinsn ist

kringsn Sis Ikr Kin6 mit, ss wir6 visl Spot) cloron ko-
ksn . Uncj Sis reibst v/sittsn bestimmt Ibnsn gskoilsncks

- Xri ^ ügs uvici KIsiclQ ^ Sk -,,
Wsstskl , k^ OlilsVsi ' , t-lOSSk ' »
kinclsn,c !si'en nsus ^ vstsnvngsn u. sfmöOigtspfsiss stirs Wünscbs ützsttrskkon v/srcisn

M/,7'
oLoe ^ s «//rs .

Vsi. lies Osilmiiigspolirei oillenblisg
Heute abend 20,15 Uhr

vvxttSmpie
in der gut geheizten Turnhalle der Ordnungspolizei.

Nr . 48
ciis dsksnnss

klsktroW -lsokmssekine
cjsnsnqün8tm6k' pk'si8 SS
gsstsltst, ln isclsm »sustislt
Llsktplsvk ru wsseksn.

Ltpomvepdpsuvk sm Wssvktsg 26 -30 pfg.
in Ü 6 N sinsvl 'ilsgigön Kssotissstsn ru lisbsn.

NILsLvHVVrlL « ^ Er
Onobis V/ssLiimsscflinski -sssbvik llsutsuNIskifls
LiÄ1si -sI «»I » / ^ Vds1LLlVi»

i.O-bHeLö .08. UspkLKQoKtweias .'

Lemelnüe fianen
Die Stimmlisten für die am' 13. März

1932 stattsindende Wahl des Reichspräsi¬
denten liegen vom 3. bis 6. März 1932,
beide Tage einschließlich , im Gemeinde-
bitro von vorm. 8 Uhr bis nachm . 7 Uhr,
und Sonntag (6. März) , von 9 bis 12 Uhr
vorm. , zu jedermanns Einsicht aus.

Wer die Stimmlisten für unrichtig oder
unvollständig hält , kann dies bis zum Ab¬
lauf der Auslegungsfrist beim Gemeinde¬
vorstand schriftlich anzeigen oder zu Pro¬
tokoll geben . Soweit die Richtigkeit der
Behauptungen nicht offenkundig ist. sind
dafür Beweismittel beizubringen.

Kirchhatten, den 29. Februar 1932.
Schnitter.

kemeinüestatten
Die Wählerlisten für die am 10. April

1932 stattfindendeVolksabstimmung über
die Auflösung des Landtags liegen vom
3. bis 10. Marz 1932, beide Tage einschl ..im Gemeindeburo von vorm. 8 Ubr bis
nachm . 7 Ubr. und Sonntag (6. März ),von 9 bis 12 Uhr vorm., zu jedermanns
Einsicht aus.

Wer die Wählerlisten für unrichtig oder
unvollständig hält , kann dies bis zum Ab¬
lauf der Auslegungssrist beim Gemeinde¬
vorstand schriftlich anzeigen oder zu Pro¬
tokoll geben . Soweit die Richtigkeit der
Behauptungen nicht offenkundig ist, sind
dafür Beweismittel beizubringen.

Kirchhatten, den 29. Februar 1932.
Schnitter.

Schone Lütte
unct llöiper-
torw können
81s selbst er-
rlelen llnrch
sintnchs un-
schncstichs

Netboile , che Ich Ihnen
kostenlos verrate
klM . WsiMl. rrMUS. 1

Kirchengemeinde
Bardenfleth

Die Ländereien der der Kirchengemeinde
Bardenfleth gehörigen, zu Esenshammer¬groden gelegenen Landstelle sollen zum
1 . Mai d . I . aufs neue verpachtetwerden.Die Verpachtung findet am Mittwoch,dem 9. März , nachmittags 2 Uhr. in Grä¬
bers Gasthaus in Bardenfleth statt.
Iohann -Hinrichs-Stiftung Bardenfleth

R . Ibbeken, Pastor.

1V. N. 8U55K
lloctsustraLs 9
Dslspkou 3412

lielkl-MrSM
I»i Ulk» killi
Werden angenommen

zum Färben,
Weiß- und Leder-

Gerben
An- und Verkauf

von Fellen. Anfertig,
von Pelzsach . Tiere
und Vögel wd. zum
Ausstopfen

angenommen.

k . lMMrs.
Donnerschwee,

Kravnbergstratze12.
Fernruf 2202.

Zu verkaufen auf so¬
fort ein ' Mhriger

SWerhiuid
( wachsam ) , passend
auf dem Lande.

A. Mempel.
Kasinoptatz

404S

L mpfskls

Kse«iniiis 1ei1s !leli
in 3Üsn Lovisn , nuv
bssis Tualitstsn

Wie immer,
Tuvsrlssrlgs unä prompte Ssälsnung

6 -u' I N/lssntrsn
Eotiorpstr. S

>WW « ^

Die Erben des weil. Friseur -Obermei¬
sters Heitmann beabsichtigen , erbteilungs-
Halber ihr

2 Fam . Geschäfts
und Wohnhaus

AllgllMütze 8. Ms Mkienstratze.
zu baldigem Antritt zu verkaufen. Es istdarin seit Jahrzehnten ein

klotlll kMillgelcksit
bettieben, es eignet sich aber auch für je¬des andere Geschäft.

Verkaufstermin:
Mittwoch , den 2 . März 1932.

nachmittags 4 Uhr,
im Restaurant „ Haus Schöneck" am Ju-
lius -Mosen-Platz.

Wohnung und Geschäftsräume können
jederzeit bezogen werden.

KM. Meyer, amtl. ANtiomtor.

Rastede . Landwirt Gerhard Gebken in
Neusüdende bei Rastede läßt aus seiner
bekannten Zucht am

Donnerstag, dem 3 . Mörz 1932.
nachmittags 2 Uhr,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:
18—28 >!1kM tkH . 2lMniiel1,

1 §8U mit ferkeln,
10 « MW ,

^

18 sserkel 18 Wochen M.
ferner:

18888 ptnnö pklenrkertMln,
Erdgold. Industrie und Odenwälder.
Kausliebhaber ladet ein

_ tt . Sitzei , AM.

NlieliNoN, Staustr
SkM-Mkl M M

I z« weiter herabgesetzten Preisen.
j Das Lager mutz unbedingt geräumti

werden.
Der Konkursverwalter: Vlntz:«,

Bergstraße 5.

Aklore«
kkeld verloren. Fin-» der erhält güte Be¬
lohnung. Nachzusrg.
Geschäftsstelle d . Bl.
Nechter Nappahand-
»» schuh verloren.
Nadorster Str . 2011.

Anzuleihen
39 9W Mark

1 . Hypothek (Zinsen
monatlich 200 Mark)
von pünktlich . Zins¬
zahler gesucht . Ange¬
bote unter U V 967
an die Geschst. d . Bl.
Aus Geschäftshaus.
Fried ensbrandkaffe

34 000 RM , aus so¬
fort 1 . Hhpoth. von

Ml» m
ges. Zinsen 10 Proz.
bei pünktlicher Zah¬
lung . Angebote erb.

umgehend
H. Kayser, Aukt .,Hauptstraße 89.

Telephon 4842.

verleihen
4 Hypothek , a. gute
» ° Objette gewühÄ.
Rückporto erbet. An¬
gebote unt . V T 986
an die Geschst. d . Bl.

knrüsrlekn
n. k. Wartezeit, er-
hältl . Geringe Zins.
Langsrst. unkündbar.
Auskunft ert. nachm,

von 5 bis 9 Uhr
Donnerschwee,

Sonnenkampstr. 11.

Me Hypothek
über 5000 Mark,

eingetr. in ein. schön
gel . Grundstück mit
2-Familien-Haus in
Rastede , s. 4S00 Mk.
zu verkaufen. Angb.
erb . unter V F 974
an dis Geschst. d . Bl.

^WeigeM^
ros . od . 1 . 4. kleineS Wohng. (2- 8 Z ..K. m . Züb.) ges. An¬
gebote unt . B K 978
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Märzein kleines
innbl . Hinnner

Nähe Peter -Friedr .-
Ludwig-Hosp . Schr.Angeb. unt . V B 970an die Geschst. d . BI.
Für die Zeit vom 8.
Vis 17. März 1932Ml. Zimmer
mit 1 oder 2 Betten
gesucht . Angebt, un¬ter V E 973 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Jung . Ehepaar sucht
zum 1. April eine

WotzNMg
(3 oder 4 Zimmer.
Küche und Zubeh.) .Angeb, mit näheren
Angb. unt . V H 976
an die Geschst. d . Bl.
2 junge Leute suchen
i, Zentrum d . Stadt
2 gemiitl. Zimmer
Angeb. unter V 114
Fil . Lange Str . 45.

M drWeii
WoSer ml WM!

lAglloL » » d Lsulsr
Die von Temperament überwrudelnbe

ittiirw der belieble L ««i»8und der bekannte Tenor >seli >,ii «i< sind die
Träger der Hauptrollen des neuen

Emelka - Tvnfilms:

8ök

llekKeamk
12 Akte nach der Operette : „Es lebe die Liebe ",von Wild . Sterk und Alexander Engel.
Eine schmissigeHandlung voll Witz und unerhörter
Lustigkeit , dessen vergnügliche Laune sich keiner

entziehen kann.

linken rrni? t . Vepstellni »«4 Dkr Lntritt (Eintritt 44 Pf .)

VÄIUM
VvrsuLsIgs « ü» 8 . LLLrLk

Werner Krautz in
Ein Film aus Preuhens schwerer Zeit und

Auferstehung

mittelgroß, mit Nebenraum oder evtl. kl.
Wohnung in guter Lage für sofort od . l. April
gesucht. Angebote an

Rechtsanwalt Hitzegrad . Markt 8 l

ZU vsrmßsleu
An gutem Hause

möNerte Zimmer
zu vm. Aus Wunsch
M .tisch o. vll . Pens.

Altburgstraße 6l.

Liul mW. Wskn-
uni! 5kk!gkrimmN
z . vm . Staulinie 16l.

mbl. Zimm. zg vm.
Ful .- Mos .-Platz 1.
ZweiräumigelllltemokmW

auf sofort oder spä¬
ter billig zu vermiet.

Schröder,
Artillerieweg 56.

Zum 1. März ein
freundliches,, sauber.

mW . Zimmer
mit Verpflegung zu
verm. Gaststtatze 26.
kezugssr . Oberwoh-» nung z . vm. Ever¬
sten . Konradstr. 20.
? u verm. ein oder« zwei schön möblt.
Zimmer mit Bad.
Ofener Stratze 421.
Zum 1 . April 1932

moderne ger.llirkliLlikmiW
(5 Z . . Küche . Bad,
m . gr. Gart .) zu vm.

Haarenufer 38.
kn unserem Hause ist der bisher von Frl.bumacherbenutzte

zum 1. Avril zu vermieten. Zentralheizungvorhanden.
Theodor Barfuß Nachf.

_ Gaststtatze 17. - Ruf 8068.
Sof . zu Perm, bez .fr.vberMkilllig
(2 Zimm .) an Ehep.
o. KL. 25 Mk . Ostbg.
Dählmannsweg 31.
kann . W .- u. Schlas-» zimm. , gut mbl. , a.
W . Klavier, zu vmt.
Ziegelhofstratze 261.

Möblt . Zimmer zu« » vm. Ehnernstr. 2,
Ecke Nadorster Str.
tz>u verm. gut möbl.
» Zimmer mit oder
ohne Pension.

Haarensttatze 20.
prdk. möbl. Zimmer
> zu vm . Bismarck-
straße 15 oben.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Haareneschstratze 34.

Gesucht zwangssreiellliterMnM
mit Stall und etwas
Land zuin 1 . S. 32.
Angeb. uut . V L 979
an die Geschst. d . Bl.
vleine Wohng. zum» 1 . Avril ges. An¬
gebote unt . U O 962
an die Geschst. d . Bl.

ttulüMM
INMiiMl M.

Mgl. Nähe Noackstr.
Aeutzerste Preisang.unter U. S 964 an
dis Gesch.stelle d . BI.

Nennitl. möbl. sonn.» Zimmer au Herrn
zu vermieten.

Steiuweg 371.

Mbl. Zimmer irei
Bismarckstr. 22 ll.

Lllgerraum
mit Einkllhrt und

KUtorraum
zu verm. Karlstt. 7.

M mW . Zimmer
mit Zentralhzg. auf
gleich oder später zu
vermiet. Damm 26 l,

Telephon 4821.

MN. Zimmer
ev . mit PeU' . , billig
zu vmt. Elisenstr. 8.

I MensesuM
Nunges Mädchen,« 27 I . . mit sämtl.
Hausarb . vertr . , w.
zum 15. 3 . oder spät.Ausn. in gut . Hauseals Haust , in Oldb.
(Auch fr.l . Hsh. k. in
Krage.) TsH.g . erw.
Angb. unt . U M 960an die Geschst. d . Bl.
? uche für meine 15-^ jyhr. Tochter zum
15. April od. 1. Mai
e. Stelle in kl . Haus¬
halt a. dem Lande,
schlicht um schl. An¬
gebote unt . U N 961
an die Geschst. d . Bl.
Suche auf sofort od.
später Stellung als

junger Mann
Mer LrMnM

I . Westerholt,
Barghornermoor

bei Loh.
Jung . Ehepaar sucht
zum 1 . April oder 1.
Mai eine Wohnung
b. Laudw. . wo es a.

Melker
oder der Mann als
Arb. tätig sein kann.
Gute Zeugnisse vor¬
handen. Näheres bei
Auktionator Dierks,

Nadorst.

8uiW § DMen
vom Lande, an selb-
standg. Arbeiten ge¬wöhnt, mit g . Zeug¬
nissen . s . Stetig , in
guttzm. Hause sofort
yd . später. Zu erfrg.
Haareneschstraße 63.

Suche für m. Neffen,
gesund und kräftig.
Äjährig , für sofori

oder später eine
Stelle in einer
lmWirtlktM

Lohn wird nicht be¬
ansprucht, dag. Kost,
Wohnung usw. frei.Me Arbeiten werd.
willig, am besten mit
dem Besitzer zusam.,
gemacht . Angebt, un¬ter R K 898 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Bewerbungsmaterial
mutz Im Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend goprüsl und an
den Einsender wieder
zurückgeiandi werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften , ist
oft nur in wenig Erem-
plaren vorhanden

'
und

für wettere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Minier 'i,S"
und Darlehn gesucht.

Brenig , Opladen,
Kanalstratze 70.

MU MMit
durch Verk . von Ost .-
postkarten . 100 Stück
1 .80 Mk . . 500 Stück
8 Mk . Verkausswert
ca. 30- 40 Mk .. dah.
Riesenverdienst. Da
prima Ausführung,
schnell. Absatz . Nach¬
nahme od . Barkasse.

Buka-Versand 44,
Leipzig S . 3,
Postfach 34.

Lei. 1 . km!
für den Haushalt
jlWK IMM

nicht unter 23 Jahr»
W. Noll Wwe.,

Wüsting.
Weißwarengeschäst

sucht
tüchtige Merik

Mer dem HMe
Angeb. unt . V D 973
an die Geschst. d . Bl.

Eilt ! Mekrere
Relleimmen

gesucht . Hoher Ver¬
dienst. Auszahl . Wö¬
chentlich . Bewerbun¬
gen unter V G 975
an die Geschst. d .

"Bl.

MM ein
— MÄÄM —

s. Haus- und Land¬
wirtschaft.

Heinr. Dannemarm,
Tungeln i. Old.

WM M HM
junges MöLcheu

Mlcht um schl., bet
Familienanschl. . evfl

Taschengeld.
Frau H. OltmannS,
Klampen bei Apen.

Suche für sofort
17—18!, ttnM

E. Addicks,
Sinaburg

bei Golzwarden.

WM Zli ! UW
für frauenlos. Pri-vathaushalt auf demLande eine
KMiMe erkkr.

l Angsb. unt . V S 984an die Geschst. d . Bl.

Lucke glik sgkvrt
einen ttneckt

Ders. mutz auch mel¬
ken können.

M . Müller , Harmen¬
hausen, Grüppen-

bühren S Kilometer.
Gesucht zum 1 . Mai

ein tüchtiger
Maurerlekriing

Rud. Jantzen. Bau-
mcist .. Elsfleth i . O .,Fernsprecher 353.

MMZWl. Msi
ein Keimling
Fritz Schröder,
Schmtedemeister,

Bad Zwischenahn,
Mühlenstraße.

Weibliche
Wegen Erkrank, des
jetzigen auf sofort e.

tüchtiges
iunges Mädchen
gesucht . Fr . Grefe,
Motienstratze12.

Gesucht zum 1 . Junifür mein. kl. städti-
schen Haushalt ein

KuMM
! unge § Mücken

zur Erlern , d . Haus-Halts bei Familien¬
anschluß . Nähkemtt-nts erwünscht.
Frau A. Techaus,
Ollen bei Berne.

Ges . zum 15. Märzoder 1 . April ein
VÄU . Mnücken
für Landwirtschaft.

Adolf Miinnich,
Bäke ( Post Berne).
Gesucht für kl. Be¬
amtenhaushalt nachDamme i . Old.

15- lMrws
jungeg Mädchen

schlicht um schl . , zum
15. März . Angeboteunter V R 983 an
hie Gesch.stelle d. Bl.

Suche auf bald
mdentl. Mädchen
gegen etwas Gehalt.Frau E. Hemmst-oltmanns , Wahnbek
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Gegen den Adba« des KunsttmteerichtS
m den Gchursn

war eine Protestkundgebung im Berliner Rathaus,
in der die verschiedensten Stimmen zum Ausdruck kamen , von
denen folgende Aeußerungen besonders hervorgehoben wer¬
den mögen:

Der Kunstkritiker der „Vossischen Zeitung "
, Or . Os --

born: „Was unsere Industrie , unser Handwerk , unsere ge¬
samte Produktion an Vorteil gewinnen müssen , wenn die
Schärfe des Auges , die Sicherheit des Foirngefühls , die
Fähigkeit , organisch .zu denken , die bildnerische Phantasie und
Gestaltungskraft methodisch erzogen , gesteigert werden , ist un¬
ermeßlich .

"

Frau Professor Charl . Pfeffer von der Staatlichen
Hochschule für Musik sagte : „ . . . es ist und bleibt tragisch,
daß eine Reform , die in den letzten zehn Jahren aus einem
musikalischen Pirtuosentum , dem Vorrecht einzelner Begabter
und Bemittelter , eine Volksmusikerziehung , ein Recht aller

gemacht hat , gerade in dem Augenblick brachgelegt wird , wo

sie begann , Früchte Zu tragen . . . "

Bildhauer Bosselt, Geschäftsführer des Reichs-
Verbandes bildender Künstler Deutschlands : „Eine ebenso
starke Ausdrucksform wie das Wort , und diesem völlig eben¬

bürtig , ist die Zeichnung , das Bild , die Plastik ; für nach
dieser Richtung hin begabte Menschen die wichtigere , die

überlegenere Ausdrucksform . Ich neige zu der Ansicht , daß
eine andächtige Gemeinde in einem Konzertsaal eine höhere
Form der Gemeinschaft darstellt als eine Fußballmannschaft.
So gesehen , ist das Erschließen des Reiches der Kunst für alle,
die ihrer Naturanlage nach dafür fähig sind , auch von einer

gar nicht abschätzbaren sozialen Bedeutung.
Erschließung der Kunst durch die Schule ! Einführung in

ihre unbegreiflichen Wunder durch die Schule ! Sie hatte
kaum begonnen — nun soll sie abgebaut werden , wie wir

heute sagen . Die Ausgaben für den Kunstunterricht sollen um
ein Drittel , um die Hälfte vermindert werden . Vorläufig!
Wir werden auf mehr gefaßt sein müssen , wenn die gleiche
Gesinnung am Werk bleibt bei denen , die darüber zu be-

lillülesiMlisii ! „Neikledelm
" LWom

suntsr bsitung von Oiakomsssn ckss Wsakslii -Ltikts, Oiclsnburg)

kür Kincksr im >̂ Ilsr vom Lävgling dir 2-0 12 sostrsn

Koswn kür 4 -V/ocdsr,Koran 48 . - im luli unck

August GS . - WkpH . sinscd !. ^ rrt vnck Kvrmitts!

Ostsrfsrisn - / »ufsntdo It vom 10 . t^ ärr bis 7 . ^ pri
sritsprscbsncks Vsrbiiligung

-wmsickungsn bsi cksr lsitsrin r

schließen haben . Niemand verkennt den Zwang zu Einschrän¬
kungen . Die Frage ist , wo sie vorgenommen werden sollen.
Der Kunstunterricht in den Schulen wäre die letzte Stelle,
die davon betroffen werden sollte . Seine Einschränkung in
einem Maße wie beabsichtigt , bedeutet , daß der Jugend ein
geistiger Besitz , den sie zu erwerben fähig ist , versagt und vor¬
enthalten werden soll . - Wir erheben Einspruch dagegen
im Interesse Heranwachsender Menschen , die das zukünftige
Gesicht Deutschlands bestimmen .

"

Schriftsteller Fritz B ö hme, Berlin : „Da wird man
wieder einmal seststellen müssen , daß Kunst kein Luxus ist —

sie gehört der Kultursubstanz an . Sie ist — stärkster Wider¬
part alles Chaotisch -Triebmäßigen , ist gestalteter Trieb , aus

..Mmd um die Welt
Vortragsabendzu Gunfteu

Die Stählhelm -Kreisgruppe Oldenburg hat eine glückliche
Hand , wenn sie zugunsten der Wohltätigkeit Veranstaltungen
unternimmt . Diese Tatsache offenbarte sich gestern abend wie¬
der einmal vor aller Augen und Ohren durch den Vortrags¬
abend , den die Kreisgruppe für die Geusenküche im Gesell¬
schaftshause „Union " abhielt . Man hatte aber auch wirklich
„schwere Kanonen " aufgefahren , um ein Gelingen des Abends
von vornherein sicherzustellen . So zeigte denn der erste Blick
in die Vortragsfolge als Mitwirkende : Das Salonorchester
der Stahlhelm -Bundeskapelle , das Männer -Doppelquartett
„Niedersachsen "

, Oldenburg , und vor allem den als hervor¬
ragenden Redner bei uns in Oldenburg schon rühmlichst be¬
kannten Marineoberpfarrer Ronneberger. Diesen Kräf¬
ten angemessen war auch das äußere Bild der Bühne : Der

Bühnenraum , geschmückt mit lebendem Grün , den alten
Reichsfarben Schwarz -weiß -rot , zwei silbernen Lorbeer¬
kränzen neben der Kriegsflagge der Kaiserlichen Marine und
in der Mitte ein stoffumspannter Sockel , gekrönt von einem
Stahlhelm , davor das Rednerpult in den alten Reichsfarben.
Und obenan glühte ein Transparent : „ Wir wollen Helsen ! "

Schon lange vor Beginn des Abends füllte sich der Saal , und
bald war jeder Platz besetzt , ein günstiges Vorzeichen ! Pünkt¬
lich , wie man cs beim Stahlhelm nicht anders kennt , setzte die
Musik des Salonorchesters ein mit dem „Kriegsmarsch aus
Athalia "

(von Mendelssohn ) . Dann ergriff der Kreis¬
gruppenführer das Wort zu einer kurzen , eindrucks¬
vollen Begrüßungsansprache . Er erinnerte an den Ernst
dieser Tage . Eine Stimmung , ähnlich wie in den Juli-
August -Tagen 1914 . Und doch so anders . Damals ein starkes,
opferbereites Reich , heute ein zersplittertes , entwaffnetes
Volk , dem nur noch drei Monate Zeit gelassen werden , seine
inneren Angeleoenheiten zu ordnen . Der Gedanke an die

Wahl des Reichspräsidenten bewegt alle Herren . Niemand
darf jetzt mehr Privatmann bleiben . Starke Männer müssen
jekt an die Spitze . Für den Stahlbelm gilt Duesterberg
Wahlverkündung . Heute aber ist der Abend dem sozialen Ge-

Natur und Leben aufgebauter Menschenwille . — Der Kunst¬
unterricht , weit entfernt , ein Luxus oder eine schöne Floskel
für die Schule zu sein , ist von allerhöchstem Wert für die
Gesamterziehung unseres Volles und unserer Jugend . "

Prof . Winter.

Dem Einsender des Artikels „Schule und Haus " in Len

„Nachrichten " vom 23 . Februar , empfehle ich zur Ueber-
prüfung seines kunstfeindlichen Standpunktes dringend die

genaue Beachtung des obigen Schriftsatzes über Kunst in der
Schule von Herrn Prof . Winter . Zu jeder weiteren Auf¬
klärung in dieser Angelegenheit bin ich auch gern bereit.

Clages. Sodenstich SO.

mit Kreuzer Emden-
der GMeMÄche Mdendurg

danken geweiht : „ Wir wollen helfen ! " Des Redners Gruß
galt den so zahlreichen Besuchern , den Mitwirkenden allen,
dem Stahlhelmlandesführer und Herrn Haßelhorst , dem ver¬
dienstvollen Leiter der Geusenküche . Dank auch Herrn Lang,
der den Saal zur Verfügung stellte ! Der Stahlhelm hält es
mit der Kameradschaft der Tat , ohne viel Geschrei und Lärm.
Wenn jeder Deutsche , ob Mann , ob Frau , erst die Not seiner
Brüder und Schwestern wirklich erkannt hat und zur Hilfe
sich entschließt , wird Besserung unserer Lage eintreten . Die
Deutschen alle sollen denken und handeln wie der Stahlhelm.
„Nichts für mich , aber alles für das Vaterland ! " ( Lebhafter
Beifall .)

Nachdem das Doppelguartett „Niedersachsen " drei Lieder,
unter denen besonders das Volkslied „ Röschen " ansprach,
vorgetragen hatte , bestieg Marineoberpfarrer Ronne¬
berger, mit lebhaftem Händeklatschen begrüßt , das
Rednerpult , um zunächst als ersten Teil seines Vortrages
einen Ueberblick über den Verlauf der Weltreise des Kreu¬
zers „Emden " zu geben . Auch diese Reise stand unter dem
Kennwort : ..Wir wollen helfen ! " Nämlich helfen , Deutsch¬
lands Namen und Ruf in der Welt wiederherzustellen . Zu¬
nächst lies das Schiss die spanische Küste an . Die Besatzung
lernte Spaniens Volk in seiner Bedürfnislosigkeit , Armut
und Gesinnung kennen . Diese Gesinnung war nicht gleich¬
mäßig günstig für uns Deutsche , Wohl beim Volk in seinen
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14.
„Hier kommen wir nicht durch , Rotier , die Straße nach

dem Flugplatz ist mit Leuten und Fahrzeugen vollkommen

verstopft ! " Der Chefreporter des Mittagsblattes stieß einen

ärgerlichen Pfiff durch die Zähne.
, «Jch kann doch nicht zu Fuß laufen , Hansen , du mußt

irgendeinen Weg finden , daß wir anderswo hereinkommeu.
Ich habe den Presseausweis bei mir . Vor allen Dingen

fahre , was das Ding hergeben will , das Flugzeug mutz

jeden Moment eintrudeln , und ich habe keine Lust , mir meine
Karriere durch Zuspätkommen verderben zu lassen !"

Hansen warf das Steuer herum . „Ich will versuchen,
an der anderen Seite durchzukommen , die Leute hier sind ja
wie toll ! "

Die Zufahrtstraßen nach dem Flugplatz auf dem

Tempelhoferfelde , Berlins großem Flughafen , sah aus , wie

ein Jahrmarkt . In endloser Schlange stauten sich die Autos,
die Untergrundbahn spie alle zehn Minuten einen Schub

Menschen aus . Notier zog ein paar Zeitungen aus der

, Tasche . „Verdammt tapferes Mädchen , die kleine Tollem-
Leek, ich gönne ihr diesen Empfang bei der Heimkehr !"

Hansen antwortete nicht , er mußte scharf auf die Straße
aufpassen , denn das Publikum verhielt sich in Erwartung
des großen Ereignisses völlig undiszipliniert , und obgleich
immerfort die Hupe bellte , liefen die Leute bis dicht vor die

Pneus .
^

„Ich seh ' sie noch vor mir , die Marcella "
, fuhr Rotier

- in seinen : Selbstgespräch fort , „damals , vor ein paar Mona¬
ten . Da kam sie zu mir auf die Redaktion , wir kannten uns

ja vom Europarundflug her . „ Wie kann ich es anstellen,
Rotier , daß mich der .. Professor Gormi mit nach Afrika
nimmt "

, fragte sie , und dann haben wir den seinen Plan
mit dem fingierten Interview ausgcheckt . Der gute Gormi

muß sich schön gewundert haben , als er die Sache in der

Zeitung las . "

Hänfen hatte jetzt freie Fahrt , und er drückte den Gas¬

hebel herunter.
„Gewundert wird er sich schon haben , Rotier , aber ein

großes Glück hat der Junge ja entwickelt , daß er die Mar¬

cella mitgenommen hat . Sonst könnte er Wohl heute hier
nicht landen . Es soll ja Matthäi am Letzten mit ihm ge¬
wesen sein als die kleine Tollembeek ihn auffand ! "

„Na , höre , Hansen , du wirst auch nicht munter wie ein

Karpfen sein wenn du zehn Tage lang in der Wüste Sahara

herumgelaufen List und den Ausgang nicht mehr finden
kannst . Aber Marcella Tollembeek ist zäh wie Leder , wenn
die sich einmal vorgenommen hat . ihn zu finden , dann findet
sie ihn aucki. Dreimal hat sie das Gebiet abaeflogen , immer

vergeblich . Alle haben ihr geraten , die Sache auftugeSen,
aber sie hatte sich nicht beirren lassen — das vierte Mal ist sie
allein von Rabat aus gestartet , ohne den Nicola Earstensen,
und da bat sie ihn . den Professor , dann glücklich mehr tot
äls lebendig gefunden ! "

In diesem Augenblick erhob sich auf dem Flugplatz ein
Grollen von Motoren , als ob sich zehn Flugzeuge auf ein¬
mal in die Luft höben . Rotier sprang erregt auf , ließ sich
aber dann aufatmend wieder in den Sitz zurücksallen.

„Es ist nur die Ehrenstafsel , die dem Pelikan entgegen-
fliegt , ich dachte schon , sie kämen ! Aber nun ist es allerhöchste
Eisenbahn ! "

Sie ließen den Wagen dicht an der Umzäunung des

Flugplatzes halten . „Hier klettern wir rüber , wir müssen
dann zwar ein ganzes Stück laufen , brauchen uns aber

wenigstens nicht durch die Menschen am Eingang zu drücken ."

Sie griffen in die Drahtmaschen des Zaunes und zogen
sich hoch . Rotier war solche Sachen gewohnt , er als Reporter
hatte schon ganz andere Eskapaden hinter sich , aber da
konnte er in seinem Beruf keine Rücksicht nehmen . Sein
sportgestählter Körper überwand solche Sachen mit Leichtig¬
keit . Dem dickeren Hansen fiel das etwas schwerer , und er
schnaufte beträchtlich , als er neben Rotier auf der braunen
Grasnarbe stand.

„Wenn wir jetzt noch ein Strafmandat von der Lust¬
polizei kriegen , dann kannst du dir gratulieren !" schimpfte
er und wickelte ein Taschentuch um seine Hand , die er sich au
dem Zaun aufgerissen hatte.

„Red ' nicht so viel , es ist Zeit ! "

Die beiden marschierten in großen Schritten über den
Flugplatz . In der Ferne sähen sie eben den großen Tonfilm-
Wagen der Ufa ankommen , sein Rot blinkerte in der Sonne.
Auf einem kleinen Podium war das Mikrophon des Rund¬
funks aufgebaut.

„ Sieh , da , Herr Alfred Braun persönlich !" Hansen zog
ein wenig die Lippen zusammen . „Als ob eine Fürstlichkeit
ihren Einzug hielte ! "

Rotier blieb einen Moment stehen , er warf empört den
Kopf in den Nacken : „Du bist dir anscheinend nicht im
mindestens darüber klar , was hier eigentlich vorgeht . Ich
halte es für meine Pflicht , dich ganz schnell einmal darüber
auszuklären ! "

Er zog den ergebenen Hansen hinter sich her und eilte
in : Sturmschritt weiter.

„Marcella Tollembeek ist die erste Fliegerin , die allein
nach Afrika geflogen ist . Schon das allein wäre wert , ihr
diesen Empfang zu bereiten , aber nun kommt noch dazu , daß
sie einen unserer berühmten Forscher unter eigener Lebens¬
gefahr mit ihrem Flugzeug rettete ! Das ist keine Abenteuer¬
lust — das ist Heldentum ! "

„ Oder , Liebe ! " warf Hansen trocken ein.
Ein donnerndes Gebrüll schnitt Rotter die Antwort ab.

Er ließ Hansen stehen und stürzte vorwärts . Am Horizont
zeigte sich, haarscharf ausgerichtet , eine Flugstaffel — an der
Spitze ein schneeweißes Flugzeug , der Pelikan!

„ Sie kommen , sie kommen !" rief es von allen Seiten.
Die Pressephotographen machten ihre Apparate fertig.
Alfred Braun hatte mit seiner Rundfunkreportage begonnen.
Rotter schwang sich mit einem kühnen Satz auf das Podium
der Filmleute , tippte mit den : Finger an die Mütze und rief:
„Entschuldigung --- aber ich muß hier stehen ! " Sie lachten,
dem : sie kannten ihn.

In diesem Augenblick setzten die Flugzeuge auf den

Boden auf , rollten noch einige Meter weiter und standen
dann still.

Die Polizisten hatten sich an dm Händen gefaßt und
konnten nur unter allergrößter Anstrengung die Menge zü-
rückhalten.

Jetzt schwollen die Stimmen zum Orkan . Eine weiße
Fliegerhaube wurde sichtbar , ein Arm reckte sich grüßend
empor — dann stand Marcella in ihrer Maschine und
winkte!

Ein Rosenstrauß wurde von irgendeiner Hand durch die
Luft geschleudert und traf die junge Fliegerin.

Da durchbrachen die Massen die Polizeisperre . Im Ru
war der Pelikan umwogt von einer Menge Menschen , die
sich vor Begeisterung heiser schrien . Die offiziellen Vertreter
der Stadt und des Luftfahrtministeriums gaben d-en Ver¬
such aus , an Marcella heranzukommen , sie verschoben ihre
Begrüßung auf einen günstigeren Moment . Der Reporter
Rotter war wie ein Schwimmer in der Masse untergetaucht
und bahnte sich rücksichtslos einen Weg . Dicht vor Marcella
tauchte er auf.

„ Hallo , hallo , willkommen ! "
Marcella erkannte ihn und versuchte ihm die Hand zu

schütteln , aber die Woge der Menschen trieb sie auseinander.
Jetzt schritt die Polizei energisch ein , und schaffte so

viel Platz , daß die Fliegerin aussteigen konnte . Hinter ihr
tauchte der schöne Kopf Professor Gormis auf . Wieder woll¬
ten die Beifallsrufe nicht enden.

Rotter hatte sich bis zur Telephonzelle durchgekämpst.
Er konnte durch ein kleines Glasfenster die Ereignisse beob¬
achten , die sich auf dem Flugplatz begaben.

Er diktierte in die Muschel : „Jawohl , sie sind pünktlich
gelandet , Z.40 Uhr . Die Leute sind wie rasend ! Jetzt wird
Marcella und ihr Bräutigam — wer das ist . natürlich der
Professor Gormi — ja , jetzt werden sie vor dem Mikrophon
interviewt . Marcella hat den ganzen Arm voller Rosen.
Moment mal . "

Er öffnete die Tür der Zelle und konnte nun deutlich
hören , was Marcella sprach : „Es ist der schönste Moment
meines Lebens ! Die Freude , ein wenig Anteil gehabt zu
haben , der Welt und der Wissenschaft einen wertvollen Men¬
schen zurückgewonnen zu haben , macht mich unendlich glück¬
lich ! In wenigen Wochen werden wir Mann und Frau
sein . "

In diesem Augenblick erhob sich wieder ein Beifalls¬
gebrüll , das Rotter die Tür der Zelle schließen mußte!

„Also weiter : Professor Martin Tollembeek ist auch da,
und dann so ein junger Amerikaner , Henry Bruce soll er
heißen , der warf Marcella gleich einen Rosenstrauß an den
Kopf . Der Nicola Carstensen kann sich gar nicht von seinem
kleinen Jungen trennen , der sitzt ihm auf der Schulter und
beult , wie die Sirene eines Ozeandampfers . So nun fängt
der offizielle Teil an . Bringen Sie die Sache schon als Vor¬
bericht , ich komme nachher sofort auf die Redaktion ! Wie dis
Uebersckirist lauten soll ? Augenblick mal . . . .

" Rotter dachte
einen Moment nach , dann flog ein Lachen über sein Gesicht
und er tutete in den Apparat : „Bringen Sie als große
Ueberschrift : > /

„Marcella fliegt — Kurs Standesamt ! "
Ende.
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breiteren Schichten selbst und bei der Geistlichkeit ; die führen¬den Schichten aber waren franzosenfreundlich. Dennoch war
die Aufnahme des Schiffes erfreulich herzlich . Ebenso war
das in Italien . Hier gab es besonders in Neapel einen ganz
besonders freundlichen Empfang , an dem nicht nur die Ita¬liener teilnahmen , sondern auf besondere Einladung die ge¬
samte deutsche Kolonie, ohne Rücksicht auf Stand und Namen.
Auch von Mussolinis kraftvollem Wirken konnte man sich bei
diesem Besuch überzeugen. Der Kommandant , Arnault
de la Perrwre , obgleich als „Kriegsverbrecher" auf der
Auslieferungsliste stehend, fand freundlichste Aufnahme bei
Mussolini, der den Versailler Vertrag offenbar nicht allzu
hoch einschäHt . Griechenland zeigte sich nicht in seinem be¬
rühmten Farbengepränge der Landschaft, sondern in Schnee
und Eis . Ebenso heulte der Schneesturm im Hafen von
Konstantinopel . Auch hier hatte man Gelegenheit, Moscheen,
Paläste und Basare kennenzulernen, prachtvolle Waren des
Orients , neben billigem Kitsch und Schund, leider auch deut¬
scher Herkunft. Nicht ganz einfach gestaltet sich z . B . der Ein¬
kauf eines echten Perserteppichs . Und auch in der heutigen
Türkei herrscht ein Diktator voll Kraft und Umsicht , der vor
allem nationales Bewußtsein und Stolz in die Herzen seiner
Volksgenossen zu Pflanzen verstand.

Port Said wird angelaufen ; weiter geht es nach Aden,
von dort nach Mombassa, wo schon afrikanisches Leben flutet.
Freilich, schon ist der Neid der Engländer gegen die fleißi¬
gen Deutschen erwacht. Aber Erinnerungen leben im Herzen
der Afrikaner an die alte deutsche Herrschaft, rührend ist die
Anhänglichkeit unserer früheren Askaris . Doch weiter zieht
das Schiff seine Bahn durch die Wogen, ins Wunderland
Indien geht's , wo sogar eine echt indische Jagd mit großem
Gepränge und einem Riesenaufgebot von Treibern und be¬
rittenen Jägern den Deutschen im Dschungel gezeigt wird.
Dann wird die Insel Flores angelaufen , wo wunderbare
Raturschönheiten, Kraterseen, der eine blutrot , der andere
grün , der dritte hellblau dicht bei einander aus dem Berg¬
ressel leuchten. Und doch , es gibt sogar noch richtiggehende

Kannibalen in diesem paradiesischen Flecken Erde , Leute, die
kaltlächelnd ihren alten Großvater oder die gebrechliche Groß¬
mutter in den Suppentopf versenken! lieber die durch Perlen¬
fischerei bekannten Donnerstaginsel geht die Fahrt nach Neu¬
seeland. Hier ist der Deutsche noch recht unbeliebt . Der Front¬
kämpferbund Neuseelands erzwingt jedoch den Empfang für
die Deutschen, und die Stimmung schlägt um ! Auch hier
Eingeborene , stolze Menschen, ihres Blutes bewußt , von
Europäern gejagt und gehetzt des „tätowierten Gesichtes"
halber ! Und dann geht's nach den Fidschi-Inseln ; Samoa
(Apia ) darf nicht angelaufen werden ; aber die deutsche Kolo¬
nie kommt dem weit draußen auf der Reede liegenden Schiff
entgegen und mit ihr die Samoaner , die sich deutscher Kolo¬
nisationsarbeit dankbar erinnern . Drei Taufen hat der
Pfarrer sogar zu übernehmen . Deutsche Eltern wollen ihre
Kinder von einem deutschen Pfarrer getauft sehen. Ueber das
Paradies Honolulu geht es an die Küste Amerikas . Man
lernt Amerika kennen mit seinem Schein, seiner Jagd nachdem Dollar , seiner Ungemütlichkeit. An Mexikos Küste , über
Costa Rica , durch den Panamakanal , Columbien , Curacao,
Trinidad und über die Kanarischen Inseln , weiter durch die
stürmische Biscaya führt die Fahrt heimwärts . Die Reise
galt der Aufklärung über Deutschland. Das Auftreten der
Deutschen hilft mehr als ihre Bücher, ihre Reden , ihre Zei¬
tungen . Aber auch die Deutschenim Ausland gilt es zu ver¬
binden , das Deutschtum aufrechtzuerhalten. Das ist der Zweck
solcher Auslandsreisen deutscherKriegsschiffe. Jeder Deutsche
muß mithelfen , auch hier in der Heimat ! ( Starker , langanhal¬
tender Beifall .)

Es hätte kaum noch der im zweiten Teil des Abends
folgenden guten Lichtbilder bedurft . Der Vortrag allein war
eine Tat . Aber wer von den Worten des Redners immer
noch nicht voll mitgerissen war , der wurde es durch die Bil¬
der. Doch auch die anderen Mitwirkenden , Doppelquartett
und Orchester, kamen wieder zu ihrem Recht und ernteten
wohlverdienten Beifall . Alles in allem: Ein schöner , inbalts-
reicher Abend, würdig seinem guten Zweck ! L.

Sie 40-Iaheseler desMWngeeHeiWMrrrches
* Nordenham, 29 . Februar.

Reichlich 40 Jahre sind inzwischen ins Land gegangen,
seitdem der greise MarschendichterHermann Allmers-
Mechtensleth mit Heinrich H ed de w ich - Jericho bei Bur¬
have die Gründung eines Vereins erwog, der sich die Aufgabe
stellte , in Butjadingen und Stadland das Interesse für Hei¬
matkunde zu beleben. Rach den Vorbereitungsarbeiten wurde
daun durch den siinfköpsigen Ausschuß , dem außer Heinrich
Heddewich der Gemeindevorsteher Ehr. M eng ers - Blexen,
Heinrich Kirchhofs - Blexen, Peter Cornelius-
Pumpe , jetzt Großenmeer, und W . Kloppenburg angehör¬
ten , am 12. März 1892 zu Nordenham in der konstituierenden
Versammlung die Gründung des Vereins „Rüstringer Heimat-
Lund" beschlossen , der bald auf eine stattliche Mitgliederzahl
blicken konnte . Wenn heute, nach 40 wechselvollen Jahren des
Ausstiegsund Abstiegs unseres Volkes , der Heimatbund immer
noch eine stattliche Mitgliederzahl umfaßt und getreu dem Vor¬
bild der Gründer den hohen Zielen zustrebt, die ihm bei seiner
Geburt gesteckt wurden, so hat er damit mehr als nur Lebens-
Lerechtigung erwiesen. Er bildet heute und immerdar das um¬
schließende Band aller heimatliebenden Butjadinger und Stad¬
länder , die in ihm eine ernste Stätte wahrer Heimatpfl-ege ge¬
sunden haben.

Den Auftakt der Feier bildete die Ausführung des ernst-
lustigen Spills „Smuggtcr " von Walter Looschen, eines
gebürtigen Butjenters , die am 25. Februar bereits in Norden¬
ham unter dem Beifall einer großen Besucherschaft aus But¬
jadingen und Stadland stattfand, worüber wir bereits in
Nr. 57 berichteten . Die eigentliche Feier fand jedoch am Sonn¬
tag , dem 28. Februar , statt. Sie wurde eingeleitet mit einem

Festgottesdienst,
der in plattdeutscher Sprache vom Geheimen Oberkirchenrat
Iben - Oldenburg in der Kirche zu Atens abgehalten wurde.
Eine große Gemeinde, die das kleine , anheimelnde Gotteshaus
bis aus den letzten Platz füllte, hatte sich dazu eingesunken. In
wundervoller Weise wußte Geheimer Oberkirchenrat Iben in
seiner Predigt , der das Wort Lukas 11, 29 ss. zugrunde lag,
das Wesen der Heimatliebe, die letzten Endes nur im wahren
Christentum verankert sein kann, darzulegen. Seine Worte,
die er in ganzer Erfassung der plattdeutschen Sprache und
ihres Wesens meisterhaft zu handhaben wußte, waren der
aufmerksamen Gemeinde Erbauung und Erlebnis zugleich.

In der Friedeburg zu Atens, der Historischen Stätte des
Butjadinger Befreiungskampfes und dem Heim des Rüstrin-
ger Heimatbundes, war inzwischen eine

heimatkundlicheAusstellung
eröffnet, die die vielgestaltigen Ausgaben des Heimatbundes
bereits eingehend illustrierte. Hier hatte der in den letzten
Jahren besonders bekanntgewordeneButjadinger Heimatforscher
Venitz, Nordenham, sein in langen Jahren zusammengetrage¬
nes , überaus wertvolles Kartenmaterial der Geologie der
Wesermarschen ausgestellt. Erwähnung verdient besonders unter
dm etwa 50 Karlen die älteste aus dem 13. Jahrhundert.

Daneben umschloß die Ausstellung wichtige Urkunden,
sowie eine reichhaltigeQuellen- und Büchersammlung aus dem
Archiv des Heimatbundes, ferner eine wertvolle und umfang¬
reiche Lichtbildersammlung, die vor guter Jahresfrist in der
Anerkennung der Photographie im Dienste der Heimatpflegeim
Zusammenhang mit den Venitzschm Karten in Angriff ge¬
nommen wurde. Eine Reihe von Bildern aus der Marschm-
heimat, gezeichnet oder gemalt von Fritz zu Klampen, Abbe-
Hausen , beschlossen die Ausstellung, die im Laufe des Tages
von Violen Besuchern in Augenschein genommen wurde.

Die Festfersr.
Nachmittags fand dann im großen Saal der Friedeburg

sine außerordentlich gut besuchte Hermann - Allmers-
Gedenkfeier statt, die vom Vorsitzenden des Rüstringer
Heimatbundes, Verleger Elimar Böning, Nordenham,
mit der Begrüßung- der Gäste und Ehrengäste eingeleitet wurde.
Unter den Besuchernbemerkte man vor allem Herrn Geheimen
OberkirchenratIben, Oldenburg, Bürgermeister Lahmann,
Nordenham, Oekonomierai Peter Cornelius. Großenmeer,
Rektor Schütte, Oldenburg, Frl . vr . Alma Rogge, Bre¬
men. W i l h e lm v o n B us ch , Oldenburg, Direktor Blanlc,
Bremerhaven, Oskar Tel ge , Büttel , Diedrich Steilen,
Bremen , Landeskulturrat Rahts, Nordenham, und Heinrich
Bulling, Ellwürden , als Ehrenvorsitzenden des Heimat¬
bundes . Schließlich begrüßte der Leiter noch die Vertreter der
Kloorschießerverbändeund der Presse ; dieser dankte er sür die
Mitarbeit in der Pflege des Heimatgedankens, der die Keim¬
zelle für Familie , Heimat und Vaterland darstelle . Sein Wunsch,
auch fernerhin fruchtbare Arbeit im Strudel der augenblick¬
lichen brandenden Zeit zu leisten , klang ans mit dem Ruf:
Alles sür die Heimat, alles sür das Vaterland!

In der sich anschließenden weihevollen
Hermann-Allmers-Ehrung,

in der" auf der Bühne in Tannengrün die machwolle Mag-
nussen -Büste des Marschendichterssichtbar wurde, sprach Oe! .-
Rat Peter Cornelius zu verhallende» Klängen des Liedes
„Lang, lang ist' s her" ehrende Worte des Gedächtnisses des
friesischen Recken, dessen heiligstes Vermächtnis, nämlich der

Rüstringer Heimatbund und seine hohen Ziele, uns Lebenden
auf unsere Pflichterfüllung besinnen lassen sollten. Frl . Ilse
Tantzen, Stiedtenkron, sprach in wirkungsvoller Weise dann
als Prolog den „Friesengruß" von Hermann Allmers, und
Rektor Fritz zu Klampen, Abbehausen, sang, begleitet von
Musikdirektor Klopfer, Nordenham, des Dichters Lied
„Wandertreue"

, von Poetsch, Wesermünde, komponiert. Der
von allen gesungene Friesensang oder das Rüstringer Lied,das Hermann Allmers in der "

Gründungsversammlung am
12. März 1892 dem Heimatbund als Bundeslied verehrte, leitete
dann über zu der

Festrede,
die von Oekonomierat Peter Cornelius, dem einzigen nochLebenden des Gründerausschuffes, gehalten wurde . Aus der
inhaltreichen Gedenkrede mögen folgende Gedanken Hervor¬
gehoben werden: Bis zum Jahre 1914 nahm der von Hermann
Allmers gegründete Heimatbund eine ruhige Entwicklung, die
jäh durch Krieg und Revolution unterbrochenwurde. In dieser
Notzeit bedeute das heutige Jubiläumsfest kein Fest voller
Sorglosigkeit, vielmehr solle es uns auf die Aufgaben besinnen
lassen , die der Gründer dem Bund vorzeichnete . Unvergessen
ist dem Redner der Augenblick , wo der 70jährige Marschen-
dichter mit dein Herzen eines heimatbegeisterten Jünglings
dem neugegründeten Bunde das gewidmeteBundeslied vorsangund mit warmer Anteilnahme für die Erstarkung des Heimat¬
gedankens sich einsetzte . Wenn es auch in der allerersten ZeitanMitteln und sachkundigen Mitarbeitern in der Erforschungder heimatlichen Quellen, der Sammlung der Altertümer und
deren Erhaltung , der Hausmarken, Wappen, Familienforschung,und Flurnamenforschung fehlte, so müssen doch die Be¬
mühungen der Rüstringer anerkannt werden, besonders die Be¬
mühungen des Heimatbundes im Wachrufen der heimatlichen
Interessen bei der Bevölkerung, wie z . B . bei den Denkmals¬
einweihungen (Franzosenstein vor der Kirchentür zu Blexen zu
Ehren der 1813 erschossenen Deutschen , Kaiser-Karl-Denkmal in
Rechtenfleth , Hartwarder Denkmal usw.) . Dankbar gedachte er
der Verdienste der Vorsitzenden , Ehr . Meng ers, Blexen,
Friedrich Grabhorn, Seefeld, Pastor Markus, Seefeld,
Pastor Schwarting, Atens, Rektor Tewes, Nordenham,
Friedrich Haller, Auktionator Heino Bulling und des
jetzigen , des verdienstvollenVerlegers Elimar Böning, Nor¬
denham. Wenn die Allgemeinheit den Sinn der Heimat-
bewegung mehr und mehr erfaßte, so ist das das Verdienst der
heimatlichen Wissenschaft , die sich in den Namen Professor
Rüthning, Ministerialrat Tantzen, Georg Venitz,
Fräulein Helene Ra ms au er , Heinrich Schütte, Fräulein
vr . Martha Riesebieter, Geheimrat Tenge und Sello,
vr . Schucht, vr . Karl Tantzen verkörpert, ferner aber auchin den Arbeiten der Verfasser der Gemeindechroniken von
Schwei, Esenshamm, Eckwardenund Swllhamm . Möge Gott,
so schloß der Redner, in den kommenden Jahren die Notzeit,
jeden Krieg und feine Verwüstungen verhindern, damit alle
Kräfte an der Erhaltung unserer Heimat und unseres Vater¬
landes Mitarbeiten können.

Seine Ausführungen wurden mit großem Beifall ausge¬
nommen. Eine freudige Ueberraschungbereitete die vom Vor¬
sitzenden vorgenommene Cchrung der Mitglieder Peter Cor¬
nelius - Großenmeer, Bernhard Cornelius - Burhaveund Hauptlehrer Lanw - Waddens zu Ehrenmitgliedern des
Heimatbundes, wofür elfterer sich herzlichst namens der an¬
deren bedankte.

Anschließend erfolgte die Darbringung der Glückwünsche
zum Jubiläum , die von Bürgermeister Lahmann - Norden¬
ham emgeleitet wurde , der vom Wesen der Heimatliebe, die in
den geistigen Werten und Ueberlieserungen unserer Vorderen
gegründet liegt, sprach und zum Schluß den Wunsch zur Ein¬
richtung eines Heimatmuseums sür Butjadingen in Norden¬
ham ausdrückte. Diedr . Steilen überbrachte die Wünschedes Niedersächsischen Heimatbundes mit dem Sitz in Hannover,und des Deutschen Ausschusses , Oskar Telge - Büttel als
Vertreter der Männer vom Morgenstern und des Stadl"-
matvereins . In längeren Ausführungen referierte HeinrichS ch ütt e - Oldenburg über die neuzeitliche Wurtenforw-img,
die den Beweis der Küstensenkung deutlich erbringt ; er über¬
brachte die Glückwünsche des Oldenburger Landesvereins für
Heimatkunde und Heimatschutz . Schließlich sprach Hauptschrift¬leiter Wilhelm von Busch - Oldenburg als Vertreter des
Ollnborger Kring, der in Interessengemeinschaftvon jeher die
Arbeit des so viel älteren Rüstringer Heimatbundes als Vor¬
bild in seiner Art anerkannt hätte.

Nach einer kurzen Pause kam dann
der unterhaltende Teil

zu seinem Recht , der aus Vorträgen Frl . vr . Alma Rogges,
die mit ihren Erzählungen „As wi mit Schinken und Wuß bi
Hindenburg wäsen sind " und „De Twibackstut", rauschenden
Beifall erntete, ferner des Bankdirektors Blank e - Bremer-
haven („Lob der deutschen Lande" und „De Heuersche Kolk"
von Oskar Tel ge ) bestand . Wilhelm von Busch las zum
Schluß den Vorspruch des „Musfaltnspills " von Heinr. Diers-
Oldenburg. Zwischendurch erntete die Tanzgruppe des Golz-warder Krings mit ihren Tänzen den vollen Beifall der Be¬
sucher.

Stimme« «ms dem Leserkreise.
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schrifueimntt den Lesern gegenüber ^
keine Veranlworlung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift nnd WohnungZ.
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt isü

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

„Um Hindenburg"
, von Emil Worin *)

Bei Beginn eines Wahlkampfes fangen die anscheinend unvermeid¬
lichen Eingesandts gewisser Seiten auch wieder an auszuleben. Herr
Plorin — zu welcher Richtung er heute gehört, ob zur „Eisernen
Front " , der „Staatspartei " oder einem sonstigen Gebilde, wissen wir.
nicht — hat gleich einen derart langen Artikel siir den Reichspräsiden¬ten von Hindenburg geschrieben, daß uns vor den im Laufe des Wahl¬
kampfes sicher noch längeren Artikeln das Grausen ankommt. Und zwardas Grausen darüber , daß man seine kostbare Zeit mit der Beant¬
wortung derart langer Eingesandts vergeuden mutz . Wir stellen dem
Herrn Plorin gegenüber fest , datz uns Hindenburg niemals als derRetter erschienen ist , der uns aus den politischen Wirrnissen heraus¬
führen könnte. Deshalb ist es auch ganz unverständlich, weshalb HerrPlorin im Anfang seines Eingesandts die Auslassung des „Lokal-
Anzeigers " aus 1925 zitiert . Damit haben wir Nationalsozialisten dochnichts zu tun . Unsere Zeitungen aus jener Zeit haben anders geschrie¬ben. Hängen Sie uns diese Auslassung des „Lokal-Anzeigers " absicht - -
lich an die Rockschötze in der Annahme , der Leser merke solch perfide
Handlungsweise nicht ? Als Unverschämtheit müssen wir es bezeichnen,^wenn Herr Plorin es riskiert , uns vorzuwersen, wir hätten mit Hin- '
denburg ein parteipolitisches Geschäft machen wollen. Wer hat den'Namen Hindenburg in die parteipolitische Arena geschleudert? Es war
doch die Seite um Brüning , die versuchte, aus politischen Ueberrumps-
lungsversnchen heraus mit Hitler Fühlung zu nehmen und die es auchfertig brachte, die Öffentlichkeit aufzuputschen, während Hitler aus
Anstandsgefühl es ablehnte und ostenstativ Stillschweigen bewahrst.Wir brauchen Wohl nur an die der Öffentlichkeit bekannten Briese Hitlersan Brüning zu erinnern und die lendenlahme Antwort des Herrn
Brüning . Wer in den letzten 13 Jahren parteipolitische Geschäfts und
ausgerechnet der übelsten Art betrieb , wird Ihnen wohl nicht unbe¬kannt sein, Herr Plorin . Die ganze Demokratie der letzten 13 Jahre istja Wetter nichts als politische Gfchäftshuberei . Wenn Herr von Hinden¬
burg nicht einer Partei , sondern dem gesamten, durch hartes Schicksalverbundenen Volks in allen seinen Gliedern dienen will, weshalb hörter dann nicht auch aus die Stimmen derjenigen, die Millionen und
Abermillionen deutscher Menschen in einen politischen Willen vereint
haben ? Weshalb hört Hindenburg Heute nicht auf die Männer , dis
heute mindestens 15 Millionen Deutsche in ihrem politischen Willenvertreten und den größten Teil der Jugend bei sich haben ? Weshalb
nicht? Hindenburg glaubt dem ganzen Volke zu dienen und merkt nicht,
daß politische Bankrotteure seinen guten Willen mißbrauchen ! Das
klingt hart , ist aber wahr . Bei dem Kanchf um den Reichspräsidenten
geht es ausschließlich um politische Machtkämpfe! Ver- ^
wischen Sie doch nicht die klaren Linien , Herr Plorin . Der Name des
Feldmarschalls hat mit diesem politischen Machtkampf nur insofernetwas zu tun , als er aus gutem Glauben heraus sich von seinen jetzi¬
gen Erfüllungsbercttern hat einwickeln lassen. Die ReichsprSsidentenwahl
ist Wetter nichts, als ein Machtkampf zwischen dem System der Erfül¬
lung eines Herrn Brüning mit dem Erfolg des Zusammenbruchs
Deutschlands (6,2 Millionen Arbeitslosen usw.) und dem erwachendenDeutschland in der Front Hitlers . Daß das System der Erfüllung in,
seiner Verzweiflung zu dem Namen des Feldmarschalls greift , beweist Znur die Armut der Front von Höltermann über Crispien bis Kaas . -iMan hat derart im Volk abgewirtschaftet, datz ein Kandidat der eige¬nen Reihen nicht die geringste Aussicht aus Erfolg haben würde . Da¬bei wissen wir ganz genau , datz ein Hindenburg mit einem Crispien,der kein Vaterland kennt, das Deutschland heißt , nichts gemein hat.Das ist ja die Tragik des Feldmarschalls des Weltkrieges, datz geradedas Erfüllnngssystem ihn in der schwersten Stunde und Entscheidungaus den Schild hebt.Wenn Herr Plorin Namen wie Bazille , Graf , IwEckener,vr Jarres usw. aufzählt , dann könnten wir auch Dutzende von Namen
aufzählen , die hinter der Kandidatur unseres Führers stehen und Klanghaben . Darunter befinden sich Universttätsproffsoren , Generale und
sogar Nobelpreisträger . Wir wissen aber , datz hinter der Kandidatureines Adolf Hitler Millionen von Arbeitern , Bauern und Angestelltenstehen. Was irützen dem Hindenbnrg -Ausschutz Namen , die doch nurdas ErsiUlungsshstem verkörpern ? Geht man die Unterzeichner des
Sahm -Aufrufes durch, dann findet man in überwiegender MehrzahlMänner , die immer das Erfüllungssystem befürwortet und aktiv mit¬
gemacht haben , Männer aus dem Lager der Sozialdemokratie, - der De¬mokratie und des Zentrums . Und. außerdem Männer , die den schwan¬kenden Resten der bürgerlichen Parteien zuzuzählen sind . Für uuL sind-Sozialdemokraten und Demokraten nach eigenen Aussprüchen eben Pazt » "
fisten, Zerttrumsleute in führender Stellung nach ihrem Verhalten inden Nachkriegsjahren eben Kirchsnvertreter, und dis Anzahl der
Freimaurer suchen Sie sich bitte selbst aus , Herr Plorin . Wir wollen
Herrn Plorin gern glauben , datz er es als verlorene Liebesmühe an¬
sieht, sich mit uns über die wirklichen Ursachen unseres Zusammen¬bruches auseinanderzusetzen. Darüber haben wir unsere wohlbegrün¬dete Ansicht , der schon Millionen und Abermillionen im deutschen Volke
zustimmen. Die ewige Erklärung , daß es nicht anders gemacht werdenkonnte, zieht nicht mehr. Es konnte wohl anders gemacht werden, nachunserer beim jetzigen System und feinen Befürwortern nicht maßgeb¬
lichen Meinung , und dis Wege haben wir jahrelang breitgetreten.Wollen Sie denn vielleicht behaupten , datz bei den Nationalsozialistennur Idioten und Dummköpfe Führer wären ? Es kommt einzig undallein aus den praktischen Beweis an , Herr Plorin . Und das Erfüllungs-
svstem hat den praktischen Beweis erbracht, daß sein Weg ein Unglücks¬weg war . Und darum geht es bei der Reichsprästdentenwahl , ob dieser
Unglücksweg weiter verfolgt werden soll oder nicht. Es geht also nichtum den Lkamen des Feldmarschalls des Weltkrieges, sondern um das
System und seine Träger . Die „Berliner Morgenpost" veröffentlicht«am 19 . April 1925 ein Gedicht gegen Hindenburg , das eine ungeheure
Beschimpfung darstellte. Und weil der „Völkische Beobachter" diesesGedicht der anderen aus dem Jahre 1925 brachte mit der Ueber-
schrist „Der anderen Vordergrundfigur " , wurde er vom jetzigen Sy¬stem beschlagnahmt. Damals rührte sich keine Hand gegen diese
ungeheuerliche Beschimpfung Hindenburgs . Heute darf man und sollman nach Meinung des Herrn Plorin nicht an die Vergangenheit er¬innern ! Bitte , Herr Plorin , veröffentlichen Sie ruhig das , was der
„Angriff " im Jahre 1930 schrieb . Damit werden Sie nur bestätigen,daß wir Nationalsozialisten niemals vom Reichspräsidentenvon Hindenburg eine Rettung erhofften. Ueber die Vergiftung des
politischen Kampfes wollen wir uns mit Herrn Plorin nicht streiten,da ja die „Eiserne Front ", auch ein Träger der jetzigen Hindenburg - -
kandidakur, täglich zum Morden aufreizt sür den Fall der legalen
Machtergreifung durch die Nationalsozialisten . Herr Plorin bestätigt im
Schluß seines Eingesandts sogar unsere Ansicht , daß es Sei dem Reichs-
präfidentenwahlkamps tatsächlich um eine für das deutsche Volk und
sein Schicksal bedeutungsvolle Entscheidung geht. Deshalb wollen wir
auch mit den eigenen Worten des Herrn Plorin schließen. Nur in etwasanderer Fassung und Beziehung. „Möge das deutsche Volk unbeirrtvon der politischen Hetze des Erfüllungssystems und seinen Trägemdie Wahl treffen, die allein sein Schicksal zum Guten wenden kaust . Siekann nur aus den Mann fallen, für den nach seinen eigenen Worten ,nur eins Richtschnur maßgebend ist : „Grenzenlose Liebe zum deutsche ». !Volke in seiner Gesamtheit und den aus dieser Liebe entspringendenWillen zur Zerschlagung aller Klassenschrankenmit dom Ziels der Ernr - ^
gung des ganzen Volkes auf der Grundlage des Bekenntnisses zu - s
Blutsgemeinschaft aller Deutschen. " Erst wenn diese Richtschnur Ge¬
meingut des Großteils unseres Volkes geworden ist , kann ein wahr¬haft deutscher Staat entstehen, in dem allen schaffenden deutschen Men- i.
schen Freiheit und Brot gewährleistet sind . Dieses hehre Beispiel höchste, - -EckLiebe zum deutschen Volke hat im deutschen Volke schon starken Wider- L )hall gefunden und möge sich in unserem Lande noch in die Herzen der h
Absettsstehenden ergießen. Es wäre wahrlich kein erhebendes Bildwenn das deutsche Volk nach den schweren Krtegsjahrsn und den ver¬
gangenen 13 Jahren schwerster Bedrückung noch nicht den Willen auf¬
bringt , endlich den Trennnngsschnitt zu allen Erfüllungspolitikcrn zuziehen, die heute mit einer grenzenlosen Unverschämtheit den Namendes Feldmarschalls des Krieges vor ihren Wagen des Untergangesspannen. Das ist eine derart unorganische Zusammensetzung, daß sie --den Todeskeim in sich tragen mutz . Ueber allem, auch Uber der An¬
hänglichkeit zu Namen der Vergangenheit , mutz das Leben des Volkes ,stehen. Und das Lebe» des Volkes verlangt gebieterisch die endgültige '
Entscheidung zwilchen dem Ersllllttngssystem Brüning und dem er¬
wachenden Deutschland eines Adolf Hitler . Für jeden deutschen Men- -
schen mutz deshalb die Entscheidung für das neue Deutschland emes !
Adolf Hitler , für das Deutschland der nationalen Auferstehung und der ,sozialen Gerechtigkeit fallen.

Gaupreffcstelle Weser-Ems der NSDAP.
I . A. r Joel,

*) Diese Einsendung war schon vor der Veröffentlichung der
Entschließung, wonach politische Einsendungen nur noch im An¬
zeigenteil veröffentlicht werden, in unsere Hände gelangt . Aus Grün¬
den der Loyalität drucken wir diese Erwiderung noch an dieser Stelle
ab ; doch mutz ans neu« Mnsendustgsstdie bekannte Entschließung Anwen¬
dung finden.
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Glaube an den SeMchen GM
Zur Problematik unseres Kulturgeschehens

In der allgemeinen Krise der Geisteskultur, die sich bei
uns besonders stark auswirkt , hat so mancher die Hoffnung
auf einen Wiederaufbau des Geisteslebens und an die Zu¬
kunft des deutschen Geistes verloren . Aber über den im Vor¬
dergrund stehenden Versallszeichen darf man die Momente
nicht vergessen, die gerade bei uns zur Neugestaltung der
Weltanschauung am Werke sind. Der bekannte Romanist und
Kulturpsychologe Ernst Robert Curtius, der in
seiner soeben bei der Deutschen Verlagsanstalt in
Stuttgart erschienenen Schrift „Deutscher Geist in
Gefahr" einen ernsten Mahn - und Weckruf an das deutsche
Kulturgewissen richtet, betont doch zugleich auch diese viel zu
wenig beachtete positive Seite.

„In Deutschland , und nur in Deutschland,
wird heute eine neue Erkenntnis des Men¬
sch e n e r a r b e i t e t," schreibt er. „Die Frage aller Fragen,
die Frage nach der Stellung des Menschen im Kosmos , ist
der gemeinsame Beziehungspunkt aller tieferen philosophi¬
schen Gesinnung geworden . Eine neue Lehre vom Menschen
war das Ziel , dem die Forschungen unseres größten Denkers
seit Nietzsche galten — das Ziel Max Schelers . Eine neue
Lehre vom Sein ist das Ziel Martin Heideggers. Wir
haben also heute eine Philosophie, die sich
im Gegensatz zu der formalen Kant-Scholastik, in der wir aus¬
gewachsen sind , wieder um die prinzipiellsten
Probleme der Welt - und Menschenwirklich-
leit bemüht. Aber auch in den Einzelwissenschaften von
Natur und Geschichte finden Wir das gleiche Streben . In der
Medizin beginnt wieder der Geist des Parazelsus zu wirken.
Die Zusammenhänge zwischen Geistigem' und Körperlichem
werden feiner und tiefer erkannt . Die Konstitutionsforschung
dringt ebenso wie die von anderer Seite herkommendePsycho¬
analyse zu einer Typenlehre des Menschen vor . Für das
Verständnis des geschichtlichen Menschen
wird überall Neuland gewonnen. Zum ersten¬
mal , seitdem es überhaupt Wissenschaft gibt, wird die Vor-
und Frühgeschichte der Menschheit durchleutet. Wir lernen
den geologischen Schichten bau der Kulturen
verstehen.

"
Von hier aus gesehen , erscheint der Auflösungsprozeß

unserer Bildung in einem neuen Licht . „Die überlieferten
Kulturformen, " so meint Curtius , „mußten vielleicht zer¬
brochen, die einst giltigen Antworten in Frage gestellt wer¬
den, damit dem deutschen Geist eine tiefer gegründete und
umfassendere Idee vom Menschen sich zeigte. Noch sind wir
nicht so weit . Aber wenn wir uns die Linien verlängert
denken, die sich schon heute aus dem geistigen Chaos der
Gegenwart herausheben lassen, dann ersteht vor unserm
Blick ein neues tragfähiges Geistes - und
K u l t u r g e fü g e . Und diese Aussicht läßt mich
hoffen , trotz aller Passiva unserer Kultur-
b ilanz. Es ist mit den großen Einschnitten im Völkerleben
nicht anders als mit den Wendepunkten im Schicksal des Ein¬
zelnen. Jede kritische Situation hat ein doppeltes Antlitz:
das eine schaut nach drückwärts , es vergegenwärtigt noch
einmal in schwermütiger Erinnerung das , was man besaß
und verlor ; das andere blickt nach vorwärts und enthüllt in
konzentrierter Tiefenschau die Richtung des neuen Weges,
den unser Leben nehmen will . In solchen Stunden muß man
die Kraft haben , beides zu sehen. Man muß innehalten auf
diesem einsamen Bergesgrat und muß sich hinfinden zu der
Gelassenheit, die in der Seele ausleuchtet, wenn sie ihr Schick-

GßedSes SyKOHomeSsmert
Nachruf für Walther Schrenk

In Berlin fand am Sonnabend die Rundfunläussührung
der Urfassung des „Boris Godunow " statt ; selbstverständlich
war auch der Musikkritiker der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung "

, Walther Schrenk, anwesend, ein tief in der
Gesamtkultur fühlender Mensch , der mit seinem Wissen das
Empfinden für den Kampf der Jungen um Fortschritt ver¬
band . Schrenk fuhr nach der Vorstellung mit seiner Frau in
einer Taxe fort , um — kein irdisches Ziel mehr zu erreichen.
Der Wagen verunglückte, und der noch junge Schrenk starb,
ohne seine Kritik über den Ur-Boris schreibenzu können. In
seinem geistvollen Buch „Richard Strauß und die neue
Musik" hat er aber seine seelische Beziehung zu Mussorgskys
Werk niedergelegt , dessen einzigartige urgewaltige nationale
Sprache er hervorhebt . Anschließend an den Abschnitt über
den Russen kommt Schrenk auf Claude Debussy zu spre¬
chen , dessen Vorspiel zum „Nachmittag eines
Faunes" gestern vom Landesorchester im siebenten Kon¬
zert gebracht wurde.

Schrenk schildert den Charakter des „dekadenten^ Fran¬
zosen mit glänzender Treffsicherheit und stellt ihn in Gegen¬
satz zu der landschaftlichen Kraft Mussorgskys. Debussy habe
Wohl gewußt , welch ungeheuren Vorteil der Russe aus dem
Kamps mit seiner Umwelt zog , aber Debussy konnte über die
eigene Dekadenz, über sein Wissen und Fühlen um das Ende
der abendländischen Musik nicht hinaus . Die folgenden Worte
Schrenks passen genau auch auf den „Faun " : „Debussy steht
die Dinge wie durch einen Schleier in einem fließenden, un¬
wirklichen Lichte , die Welt ist ihm etwas sehr Entferntes,
säst nur mit dem Unterbewußtsein Faßbares , und so behält
auch seine Musik — den. Literarischen mit tausend Fäden
eng verbunden — immer den Schein einer gedämpften An¬
deutung und einer etwas müden Reflerion . " Man braucht
im Hinblick aus den „Faun "

, der gestern unter dem Stab
Johannes Schülers mit warmer und klangfeiner Durch¬
leuchtung gegeben wurde , der in ihrer plastischen Knappheit
so sicheren

^
Charakteristik Debussys nichts hinzuzufügen.

Und dann hatten wir das Klavierkonzert L-Moll von
Chopin vor uns . des eleganten Polen . Auch dieser Name
läßt uns an die sonderbare Entwurzelung der Musik denken,
die an der Peripherie unserer Tvnwelt entstand. Wir sagen
Peripherie , weil die deutsche Tonkunst für sich das Zentrum
dieser Welt in Anspruch nehmen darf . Die sogenannte inter¬
nationale Musik der Blütezeit ist deutsches Erzeugnis und
im Wesen deutsch ; von Bach bis Beethoven kristallisierten
sich dis edelsten Werke . Wir glauben nicht , daß es arrogant

sal bejaht . WirmüssendieProblematikunserer
Kultur ganz durchlitten haben , um das Recht
zuhaben , an ihreZukunstzu glauben ."

Die Voraussetzung für die Zukunft einer neuen Bil¬
dung erblickt Curtius darin , daß wir Lienationaleund
die humanistische Idee, die heute in fruchtlosem
Kampf mit einander liegen, in ganz anderer und innigerer
Weise verschmelzen , als dies bisher gelungen ist . Diese bei¬
den wichtigsten und lebendigsten Fermente unserer Geistes¬
geschichte , die die Bewahrung der großen Ueberlieferung und
die schöpferische Kraft des Volkstums verkörpern, dürfen
nicht, wie es jetzt häufig geschieht , gegeneinander ins Feld
geführt werden . Dadurch wird zu den anderen Formen inner¬
deutscher Zwietracht , unter denen wir leiden, noch die kün st-
liche sinnlose Spaltung im Lager unserer
eignen Bildung hinzugesügt. — In seinem Buch zeigt
Curtius , daß unser Humanismus allerdings einer vollkom¬
menen Erneuerung bedarf, und daß diese sich sinnvoll nur in
einer Wiederbegegnung mit dem Mittelalter vollziehen kann.

Wie MuMW Dramen schreibt
Nachdem Mussolinis Drama über Napoleon I . auch bei

uns in Deutschland ausgeführt worden ist und der berühmte
Verfasser aus seiner Urheberschaft kein Hehl mehr macht , wird
nunmehr sein zweites Stück „Villasranca " in Rom öffent¬
lich unter seinem Namen als dem des Hauptantors angekündtgt.
Sein Mitarbeiter Giovacchino Forzano, der Direktor
derMailänder Scala, der sich bereits vielfach als Drama¬
tiker und Librettist betätigt hat, erzählt in italienischenBlät¬
tern Näheres darüber , wie der Duce neben seinen vielen Amts¬
geschäften auch noch Zeit dazu findet, sich mit dramatischen
Dichtungen zu beschäftigen.

Das neue Werk , das schon in verschiedenen italienischen
Städten Erfolg hatte und jetzt zum erstenmal unter Mussolinis
Namen am Argentina - Lheater in Rom aufgeführt wird,
ist ein historisches Drama , dessen Hauptpersonen Napoleon III.,
die Kaiserin Eugenie, Victor Emmanuel und seine Tochter,
Lavour und Garibaldi sind . Das Stück behandelt die Er¬
eignisse , die zur Einigung Italiens führten. Es beginnt damit,
daß Napoleon III. die Versprechungen, die er Italien im Ver¬
trag von Villasranca gemacht hatte, nicht enthielt, woraufhin
die italienischen Hoffnungen zum Scheitern verurteilt schienen.
Der Grundgedanke, um dessen willen der Duce das Stück ge¬
schrieben hat , ist der, daß ein Land, wenn es etwas wirklich
mit ganzem Herzen, aus ganzer Seele und mit aller Energie
will und seinen Idealen treu bleibt, über alle Hindernissehin¬
weg sein Ziel erreicht.

Nach den Mitteilungen Forzanos arbeitet der Duce sehr
leicht und zeigt eine „erstaunliche Pünktlichkeit" in der Ab¬
lieferung der von ihm entworfenen Szenen ; er ist ein er¬
fahrener Dramatiker, der Lei der Gestaltung des Stoffes die
Bühnenwirksamkeitnie außer acht läßt.

Die Technisierung der deutschen Landwirtschaft
Wie große Fortschritte die Technik bei den landwirtschaft¬

lichen Arbeiten in Deutschland gemacht hat, geht ans der amt¬
lichen Feststellunghervor, daß die Zahl der Dampf- und Motor¬
pflüge von 1907 bis 1925 um mehr als 8000 Stück , dis Zahl
der Säe -Maschinen um mehr als 300 000, die der Mäh-
Maschinen um über 700 000 und die der Dresch -Maschinen um
über 300 000 Stück zugenommen hat. Durch dieses Vorherrschen
der Maschine , das noch immer weiter sich steigert , wird natür¬
lich eine große Anzahl von menschlichen Arbeitskräften über¬
flüssig.

ist , Wenn man die Leistungen anderer Nationen aus diesem
Gebiet als Begleitstusen und Folgeerscheinungen dieses
„internationalen " deutschen Ergebnisses anfügt . So auch die
Slawen , von denen Mussorgskh sich in der gleichen Ton¬
sprache gegen die falsche Tünche der Rußland aufgepfropften
westlichen Kultureinflüsse bediente. Chopin nun war kaum
noch von nationalen Kräften berührt ; er fühlte sich im glän¬
zenden Salon der Pariser zu Hause, die Mussorgskh ver¬
dammte . Chopin verstand sein Handwerk, er brillierte . Es
schien uns gestern wieder ein fesselndes Intermezzo , wie ein
deutscher .Künstler, Professor Walter Rehberg, das
Klavierkonzert des Polen verwandelte , wie er ihm das
„internationale " Geheimnis — im besten Sinne — entlockte,
wie er mit sicherem , vertiefenden Anschlag verborgene Schön¬
heiten seelischer Art aufglühen ließ , die sonst bei Chopin nur
selten in Erscheinung gebracht werden. Ein Pole oder Fran¬
zose würde Chopin nach unserer Meinung nicht so erlebnis-
voll spielen. Diese Auffassung hat wiederum nichts mit deut¬
scher Ueberheblichkeitzu tun , sondern gibt lediglich die natur-
gebundene Stellung des deutschen Künstlers zur musikali¬
schen Gesamtkultnr wieder . Rehberg hatte außerordentlichen
Erfolg mit seiner Interpretation , und er fügte zmn Dank
ein ebenso stark erfaßtes Nocturna hinzu.

Was Schrenk nun zur vierten Symphonie in L-Moll
von Max Trapp gesagt haben würde ? Wir wissen nicht,
ob er sie je besprach . Gewiß hätte er mit freundlichemGefühl
den Kampf Trapps um die Entwicklung vom sterbenden
Abendland hinüber zur neueren Musik geschildert, wie der
Kamps sich besonders in den beiden Ecksätzen ausprägt . Er
würde den seelischen Willen im Largo und die mit fast
debussyscher Traumseherei erfüllte Feinheit des dritten
Satzes — des besten — hervorgehoben haben. Auch der
Strarßsche Farbenreichtum im Finale dürfte ihn zur Klärung
der Entwicklungsphase anregen , in der das Werk liegt.
Schrenk war Optimist , und wenn man auch in vielem seinen
Optimismus nicht teilen kann, so möchte doch der Wunsch in
Erfüllung gehen, den er in den letzten Sätzen seines Buches
1S24 aussvricht : „In der Tatsache, daß das musikschöpferische
Wirken unserer Tage deutlich anknüpft an Erscheinungen, die
schon in früheren Jahrhunderten formbildende Kraft hatten,
darf man eine gute Gewähr für die Richtigkeit des Weges
sehen , ans dem es vorwärts geht. " Es wird an der jungen
Generation selbst liegen, ob dieser Glaube sich als berechtigt
erweist. Vorläufig scheint der noch vor wenigen Jahren ge¬
zeigte Mut einer Resignation gewichen zu sein, weshalb auch
der Beifall zu Trapps Symphonie sehr spärlich war . Für
die gewissenhafte künstlerische Arbeit , die das Landesorchester
wieder vollbrachte, redete ein dem Dirigenten überreichter
Lorbeerkranz eine gute Sprache. Or. IO N.

Sülle Küfte
Von

Ernst Bahl , Emden
Als der Tag begann , ließ sich nicht sagen, ob er schon

dem ersten Vorfrühling oder noch dem Winter zugehörte ?—
Groß und rot schob sich die Sonne zwischen den alten Ulmen¬
stämmen hoch . Die Luft stand hauchstill , in einem geschützten
Garten trug ein Fliederstrauch winzig feine Knospen; aber
der Frost hat über Nacht noch einmal den schwarzen Pro¬
menadenweg gehärtet . Herrlich waren die Bäume : die
schwere Ruhe mächtiger Stämme vor dem Morgenrot , die
Aeste schräg aufgercckt , die seinen Verästelungen, fast immer
vom Küstenwind bewegt, nun reglos vor dem Blau der Höhe.
Die blattlosen Ulmenwipfel wirken in dieser Landschaft wie
ein dunkles Aderngeslechtjenes Raumes , den sie im Sommer
überdämmern werden . Das Land ist erfüllt vom Warten.

Auf weißbereiften Dächern hocken die Möwen , die
Wetterboten , in langen Reihen , wie Haustauben tun . Eins
Trauerweide senkt ihr grünblondes Strähnenhaupt unbe¬
wegt nieder zum Spiegel des Kanals , dessen Rand ein zar¬
tes Eisgespinst trägt . Rauch schwelt aus den Schornsteinen
stiller Häuser. — Heute muß ich den Strom , den Dollart und
das leere, braune Polderland sehen.

Ich bin der einzige Fahrgast des Straßenbahnwagens,
und das verlockt mich , bis an die Mole mitzufahren ; ich
werde allem von der Leuchtturmbrüstung aufs Wasser
schauen. Das Hafengebiet liegt zur Linken in einer Laut¬
losigkeit, die man hier als bedrückendempfindet. Die Kohlen¬
berge, die schwarzen Riesentöpfe der Oeltanks , die Eisen¬
gerüste der Verladebrücken, die Kräne — alles tot.

Wie lange ist es her , daß aus den Mäulern der Kipper
die Kohlen rauschten wie schwarze Wasserfälle! Fern wuch¬
ten lastlose Schifssrmnpfe hoch , dazwischen die Silhouette
eines Seglers , und vor der Schleuse schwimmen, die Leere
verdeckter Luken verratend , Schleppkähne untief im Wasser.
Toter Hafen ! — Fast geht es nicht an , ohne Uebergang sich
dem goldenen Licht , das vom Dollart hereingleißt , zuzu¬
wenden.

Strahlender Morgen zwischen Winter und Frühling.
Kein Hauch weht vom Wasser; spürte das Gesicht nicht die
Kälte, — diese Stunde könnte im Mai oder auch im Septem¬
ber sein. Hinter dem lauteren Leuchten bis über die Strom-
mitie brauen Weiße Schwaden ; Hollands Küste ist verhüllt
in silbrigem Nebel. Groß , glatt und hell kommt der Strom,
und kein Segel , kein Mast gibt dem Blick in dieser funkeln¬
den Stille Halt.

Das Möwenvolk treibt seitab in langer Reihe, dem
Deiche nah , unlustig zu Flug und Geschrei . Drei , vier haben
auf den DückdalbenPosto gefaßt ; eine schwingt einen kurzen
Bogen und läßt sich aufs Wasser nieder . Dieses kleine
Glucksen , als ihre Füße eintauchen, bleibt der einzige Laut.
Ein Kreiseln, ein goldenes Kringeln nur verrät , daß der
Strom unaufhaltsam wandert . Die Zeit zögert in diesem
Frieden.

Ich habe dm weiten Umweg bis zur Zollwache hinter
mir und stehe auf dem Deich an der andern Seite des
Gitters , das das Frerhafengelände abschließt. Das schneeloss
Polderland liegt vor mir . Starre , braune Erde , flach wie
eine Riesentafel , unendlich weit und still . Ich beginne auf
dem Deich hinzugshen , der seinen langen Leib zwischen dem
Wasser und diesem seltsamen Land hinstreckt . Es ist junges
Land , vom Meer ertrotzt, zwischen zwei Deichen , und es gibt
eine Melodie dieser stillen Landschaft.

Schwermütig wirkt dieses bäum- und gehöstlose Hin--
dehnen solange, bis man den weiten , Hellen Himmel über
sich fühlt . Wer vermag die grandiose Wölbung , das Aufsteigen
der wolkenlosen Kuppel zu sechsfacher Höhe der Ebene zu
gestalten ! Wenn sich der Blick an die Weite gewöhnt hat,
holt er aus dem dunklen Daliegen noch ein paar andere Far¬
ben: Falbe Strandasternfelder — fern, zu Strichen zu-
sammengerückt, hellgetrocknete Aüerkanten. sahlgrünes , un-
gepflügtes Land.

Die Röhrenleitung , durch die aus Strom und Hafen-
gebiet der Schlick in das Land gepreßt wird , kriecht durch die
Deichkappe und statt grau , untierhaft auf einem Balkengerüst
voran . Hier, wo der Deich in weiter Biegung schwingt,
kornmt erstaunliche Bewegung über das Land . Pflugrinnen
fächern und strahlen wirr nach allen Richtungen, als hätte
jeder Pflüger seinen eigenen Kurs gehen wollen . Dem meer¬
entrissenen Boden hat die Pflugschar einen eigenartigen
Rhythmus gegeben.

Eines Tages wird diese Einsamkeit zu Ende sein. Von
fern, vom Rande der Stadt , die hinter mir halb versunken
liegt , von den Dörfern am Horizont , werden Bauern und
Pferde kommen. Die Lerchen jubeln , und die Möwen um¬
flattern Pflüger und Egger . Die Menschen werden sich , trotz
aller Sorgen , dann und wann ein vergnügtes Wort zu-
rufen. — Abends , wenn die Sonne die Gesichter dnnkelrot
färbt und Bauern , Pferde und Karren lange Schalen hinter
sich haben , werden fremde Vögel über das Land streichen —
nordwärts , nach Ländern jenseits des Meeres : Kranich-
Völker , in Keilform fliegend, Gänse und Enten , mit gcstrech-
ten Hälsen und hastigen Schwingen.

So läßt sich — das Land vor Augen — träumen . Das
„Jibb — jibb " eines spatzengroßen Vogels, der plötzlich mit
komischem Flug am Himmel vorüberzuckt, weckt mich . Dieser
Winzige ! Wie er am Rand der blauen Unendlichkeithineilt,
dem Dollart zu!

Irgendwo über dem Wasser beginnt der Himmel, aber
das schärfste Auge kann keine Grenze ziehen; Luft und Wasser
sind noch immer eins in ihrem stillen Glänzen. Die neblige
Feuchte hat sich bis zur Sonne ausgebreitet . Die Sonne sieht
mild , fast mondfarben herab. Schief und schwarz hängt eins
Boje , seltsam groß vor meinem Blick . Das Wasser ist immer
noch still wie zuvor. Der Schatten einer vorüberfliegenden
Möwe huscht vorbei. Dann ist kein Leben mehr vor der
diesigen Ferne.

Ich stehe auf dem Deich und lasse den Blick rundurn-
gehen. Wasser, Land, Himmel, zwei Dörfer — alles liegt im
Bann und Zauber einer Reglosigkeit, als stände ich vor
einem riesigen Gemälde. Ununterbrochen ist das Schweigen,
das Nebelglänzen , der Schlaf der Erde . Dann , wie aus
Meermnscheln, beginnt die Stille zu rieseln . . . .
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Erste Einlommensteuervorauszahlung für 1932Die am 10. März infolge Vorverlegung des Sieuerterrmnsfällige erste Vorauszahlung auf die Einkommensteuerfür 1932richtet sich regelmäßig nach den im Einkommensteuerbescheid1930 festgesetzten Vorauszahlungen. Soweit eine Herabsetzungnicht bereits erfolgt ist, kann der Steuerpflichtige eine seinem
voraussichtlichen Einkommen für 1932 entsprechende Neuberech¬nung der Vorauszahlungen und im übrigen zinslose Stun¬dung beantragen, wenn er nachweist , daß sich sein Einkommenin diesem Jahre um mehr als ftg , mindestens aber um 1000RM niedriger stellen wird , als das bisher den Vorauszah¬lungen zugrundegelegte Einkommen, regelmäßig also als dasEinkommen 1930.

Krisensteuerzahlungfür 1932
Auf die Krifensteuer der Veranlagten ist laut Steuer¬bescheid am 10. März die erste Vorauszahlungsrate für 1932fällig, für die das im letzten Einkommensteuerbescheid (regel¬mäßig für 1930) , Rechtsmittelentscheidung oder dergl. fest¬gestellte Einkommen maßgebend ist , wobei der steuerfreie Ein¬kommensteil und die Familienermäßigungen nicht abgesetztwerden dürfen. Sind die Einkommensteuervorauszahlungenfür 1932 wegen voraussichtlichen niedrigen Einkommens vomFinanzamt herabgesetzt , so ist das dabei zugrunde gelegte Ein¬kommen auch für die Krisensteuer-Vorauszahlung maßgebend.

Wervungskostenpauschsatz für Handelsvertreter
Für selbständige Handelsvertreter (Handlungsagenten) sindfür 1931 als Werbungskostenpauschsätze für die Einkommen¬steuer , soweit es sich um Ortsvertreter (Berlin und Vororte)handelt, ohne Musterkoffer 45 v . H . , mit Musterkoffer50 v . H .,bei auswärts (nicht im Slusland) reisenden Handelsvertretern60 v . H . der Provistonseinnahmen von einem Landessinanzamtzugelassen . Die Sätze gelten nicht für Handelsvertreter, denenein Teil ihrer Spesen ersetzt wird oder die infolge ihrerWerbetätigkeit vorwiegend Gastwirtschaftenbesuchen.

Eigen- oder Bertretergeschäst
Ist in den Verkaufsräumen eines Gewerbetreibenden aus¬

drücklich angeschlagen , daß er „ im Namen und für Rechnung"eines anderen (Fabrik oder dergl. ) verkauft, so ist er als Agentlediglich mit seiner Provision umsatzsteuerpflichtig (bei einemsteuerpflichtigenJahresumsatz bis 18 000 RM in diesem FalleSteuerfreiheit !) . Wird die Lieferung in derartigen Fällenauch tatsächlich von dem anderen bewirkt, so spielen Neben¬umstände, wie die Aufstellung der Rechnung keine Rolle. BeiSchildern, nach denen der Gewerbetreibende „für Rechnung"anderer verkauft, ist erst sestzustellen , welchen Zwecken die Er¬klärung dienen soll und was die Beteiligten darunter verstehen.(RFH . V d. 224/31 .)
Kein Einkommen im VorjahreDie Einkommensteuer(z . B . für 1931) ist vom Finanzamtauf Grund der Härtevorschristdes Einkommensteuergesetzes zuermäßigen, wenn der Steuerpflichtige im Vorjahre (z. B . 1930)kein Einkommen bezogen , sondern den Lebensunterhalt im

wesentlichen aus seinem Vermögen, insbesondere aus Erspar¬nissen oder durch Aufnahme von Schulden gedeckt hat. Nachder Rechtsprechung besteht der Anspruchaus Steuerermäßigunghier nur , wenn dir Einkommens- und Vermögensverhältnissedes Steuerpflichtigen die Berücksichtigung des einkommenlosenVorjahres durch Steuerermäßigung rechtfertigen. BuchführendeGewerbetreibende können stets im Gewerbebetrieb ausgewie¬sene Jahresverluste aus den beiden Vorjahren vom Einkom¬men absetzen.
Absetzung von JahresverlustenBuchführende Gewerbetreibende können Jahresverluste ausden beiden Vorjahren (1929/30 ) nicht nur vom Gewinn ausGewerbebetrieb, sondern auch ihrem sonstigen Einkommen

(1931) in Abzug bringen. Ist 1931 wieder ein Verlust imGewerbebetrieb neben sonstigem Einkommen eingetreten, iosind richtig zunächst die Jahresverluste aus den beiden Vor¬jahren und erst dann der neue Jahresverlust von dem son¬
stigen Einkommen abzusetzen.

Rücklagen für laufende PensionsverpflichtnngenLausende Pensionsverpflichtungen können mit Wirkungfür die Einkommen- vzw . Körperschaftssteuerdurch Vornahmeeiner jährlichen Rückstellung in Höhe der bei Aufnahme einer
entsprechenden Pensionsversicherung an eine Versicherungs¬
gesellschaft zu zahlenden Prämie berücksichtigt werden. (RFH.RStBl . 29 S . 331). Für die Vermögenssteuerwird eine Rück¬
stellung dagegen erst anerkannt, wenn die versorgungsberech¬tigten Angestellten aus dem Dienst ausgeschicden und in denGenuß der Pension getreten sind . (RFH . vom 24. 9. 1931.)

AusfuhrvergütungDie bereits bisher gewährte Ausfuhrhändlervergütungwird seit dem 15. Februar auch für Lieferungen in die Frei¬
bezirke und Zollausschlüssegewährt, da diese seit diesem Zeit¬
punkt als Ausland gelten. Die neue vorgesehene Ausfuhrver¬gütung für die Umsatzsteuer , die aus den zur Herstellung der
ausgeführlen Gegenständeverwendeten Bestandteile, Hilfsstofseusw. lastet , ist zurzeit noch nicht in Kraft.

Neue UmsatzsteuervestimmungenDas Umsatzsteuergesetz ist in neuer Fassung vom 30 . Jan.1932 im Reichsgesetzblatt Nr. 8 (Bezug vom Reichsverlagsamt,Berlin NW. 40 ) bekanntgemacht ', das gleiche Gesetzblatt ent¬hält die Ausgleichssteuerordnung. Zu den neuen Bestimmun¬
gen ist ferner ein Ministerialerlatz vom 15. Februar 1932
(S . 4000 — 3 III) (Bezug von der Reichsdruckerei , BerlinSW . 68) ergangen.
Versäumung der ersten Monatszahlung auf die Umsatzsteuer

Ist von einem zu monatlichen Umsatzsteuervorauszahlun-
gen verpflichteten Gewerbetreibenden der erste Vorauszah¬lungstermin vom 17. November versäumt, so können Verzugs¬
zuschläge nach einem Erlaß des Reichsfinanzministers vom25. Juni 1931 erst erhoben werden, wenn der Steuerpflichtigeaus eine besondere Mitteilung des Finanzamts hin in ange¬messener Frist die Zahlung nicht geleistet bzw . die Voranmel¬dung nicht abgegeben hat.

Rückstellung bei diskontierten WechselnEine Rückstellung kann auch für diskontierte Wechsel mit
Rücksicht darauf vorgenommen werden, daß der Gewerbetrei¬bende unter Umständenden Wechsel später selbst einlösen mutz.
(RFH . vom 28. 10. 1931.)

LohnsteucrfreieAngestelltengutschriftEine Gutschrift zugunsten eines Arbeitnehmers steht fürdie Lohnsteuer der Barzahlung nicht gleich , wenn „der Arbeit¬nehmer sich in erster Linie mit Rücksicht aus die schlechte Ge¬schäftslagedes Arbeitgebers, bei der eine sofortige Auszahlungdes Lohnes doch nicht zu erwarten war , zu einer auf Hinaus¬schieben der Fälligkeit gerichteten Abmachung beziehen" (u. a.RFH . im Reichssteuerbl. 28 S . 177) . Lohn- und Einkommen¬
steuerpflicht ist jedoch gegeben , wenn der Arbeitnehmer dasGeld vorwiegend im eigenen Interesse (z . B . der Vermögens¬anlage wegen ) stehen läßt.

Ermäßigung der Bürgersteuer für ArbeitnehmerBei Arbeitnehmern, für die am jeweiligen Fälligkeitstageder Bürgersteuerraten wegen Nichtüberfchreitung der Lohn-steuersreigrenzeLohnsteuer nicht abzusühren ist, ist aus Antragnur der halbe (niedrigste) Bürgersteuerbetrag zu bezahlen, auchwenn wegen höheren Lohns im Jahre 1930 von der Gemeindeder volle Bürgersteuersatz angesordert ist. Dies gilt für dieim Februar und März fälligen Bürgersteusrraten für StadtOldenburg.

WsLftmsKonzentmtion?
Verhandlungen zwischen Bremer Vulkan und Deschimag
IV . L . Wir wiesen bereits vor kurzer Zeit aus die trost¬lose Lage bei der Bremer Werst AG. „ Weser " hin. Nachdemnunmehr der norwegische Dampferumbau erledigt ist, liegenkeine weiteren Aufträge mehr vor. Die Gesellschaft wird sichdemnächst mit der Lage und auch mit dem Abschluß für 1931

befassen . Da die Gesellschaft einen Verlust auszuweisen hat,wird Wohl eine Kapitalherabsetzungunvermeidlich sein.
Zurzeit sind auch die Verhandlungen zwischen der Deschimagund dem Bremer Vulkan wieder ausgenommen. Ob es tat¬

sächlich zu irgendeiner Einigung kommen wird, steht dahin.Unserer Meinung nach würde die weitere Konzentration nichtvon Vorteil sein , da Aufträge in nächster Zeit nicht herein¬zuholen sind . Vielleicht kommt es jedoch zu einer Jnter-essen - Gemeinschast beider Gesellschaften . Wie unserBremer Vertreter hört, soll es zutresfen, daß der Hauptaktionärdes Vulkans, der Thyssen -Konzern, sein Paket verkaufen will.Man weiß nicht , wer für dieses Aktienpaket nun Interesse zeigt.Ein Zusammengehenbeider Gesellschaften dürfte sich nichtso einfach gestalten, da an der Deschimag noch mehrere Werftenhängen, u . a . auch die Elsflether Frertchs - Werft.Durch einen Zusammenschlußliegt die Gefahr einer Stillegungder Elsflether Werft sehr nahe. Diese oldenburgische Werftmuß unbedingt erhalten bleiben.

MMehrdSLUMed States Lines nach Bremerhaven
Die Konkurrenz des Norddeutschen Lloyd

V . D. Unser Bremer Vertreter hört soeben , daß dieUnited States Lines sich entschlossen hat, ihre Dampfer
„President Harding " und „President Roosevelt" sowie ihreübrigen Passagierdampser wieder zur Weser nach Bremerhavenlausen lassen will. Seinerzeit wurde der deutsche Endhasen vonBremerhaven nach Hamburg verlegt. Die Dampfer „GeorgeWashington" und „America"

, die in Hoboken aufgelegt sind,werden nicht in Fahrt kommen . Die frühere „Vaterland"
„Leviathan" wird im Mai von Bremerhaven erstmalig ab¬gefertigt. Ferner sollen auch , wie wir hören, die neuen 30 000-Tonner in die Fahrt zur Weser eingestellt werden. Dampfer
„Leviathan" wird am 26. April seine erste Reise von Bremer¬haven antreten. Die in erster Linie für die Lloyddampfer
„Europa " und „Bremen" geschaffenen Hafenanlagen, derenVerhältnissevon einer Kommission der U .St .L .. geprüft wurdenund dis Erfahrungen in der Fahrt auf der Elbe haben esgeraten erscheinen lassen , Bremerhaven als deutschen End-
Kafen wieder zu Wahlen.

Für den Norddeutschen Lloyd dürfte der Entschluß dieseramerikanischen Schiffahrtslinie von größter Wichtigkeit sein.Da jetzt die Reisezeit emtritt , bedeutet die Fahrt auf Bremer¬haven für den Lloyd eine empfindliche Konkurrenz, zumal auchdie neuen 30 000 BRT . großen Dampfer zur Weser gehensollen . Wenn auch für Bremerhaven eine Belebung cintritt,/ o dürsten diese Fahrten von großem Schaden sein.

Die Broker Fett -Raffinerie AG., die mit einem' Aktien¬
kapital von 3 Will. RM arbeitet und ihren Sitz in Brake hat,wird nach unseren Informationen für 1931 eine Dividende von
Wieder S °/o zur Ausschüttung bringen. Für 1930 wies die
Gesellschaft einen Ueberschuß von insgesamt rund 495 000
Reichsmark aus.

Die Bremer Oelsavrik Groß-Gerau im Unilever-Konzernbleibt wieder dividendenlos.
Die Dortmunder Ritterbrauerei verteilt auf 6,2 Will. RMKapital 10 (i . V . 20) A Dividende.
In der Generalversammlung der I . P . Bemberg AG. inWuppertal-Barmen , wurde milgeteilt, das; Sanierungsmaß-nahmen zwar im Zuge der Zeit lägen. Ob und in welcherForm sie für die Bemberg AG. in Betracht kommen könnten,lasse sich aber noch nicht übersehen.
Bei der Vereinigten Stahlwerke AG-, Düsseldorf, ging indem am 30. September 1931 beendeten Geschäftsjahr der Ge¬

samtumsatz mit Fremden um 33 A zurück . Der Jnlandsabsatzverringerte sich um 40 A, der Auslandsabsatz um 22,5 Die
Belegschaft betrug am Ende des Berichtsjahres rund 110 000Arbeiter und Angestellte gegenüber rund 151 000 zu Beginndes Berichtsjahres.

Die Frist für die Zeichnung auf die 4)4 Mge SteuerfreieReichsbahn-Anleihe 1931 ist unter Beibehaltung der bisherigenEinzahlungssristen bis zum 31. März 1932 verlängert worden.
Infolge der katastrophalen Lage auf dem Kohlenmarkt(die Belegschaft an der Ruhr ging von 361000 Kopf iui Jahr1929 auf 200 000 zurück) hat der Reichskohlenkommissar dieKohleneinsuhr für März um 50 000 Tonnen und für April umweitere 50 000 Tonnen gekürzt . .Der Umsatz des Textileinzelhandels ging im Januar wert¬mäßig um 24 mengenmäßig um 10 ^ gegen das Vorjahrzurück.
Im Kampf gegen die Preisunterbietung der Russen habendie der Benzin-Konvention angehörenden Firmen eine weitereHerabsetzung der Betriebsstosspreiseum durchschnittlich 1,5 Rpf.mit Wirkung vom 26 . Februar beschlossen . In unserem Bezirkist der Preis für Benzin jetzt 36, für Mischung 40 Rps.Die Reichspost ermäßigt ab 1 . Mürz im Postschectvert 'ehrdie Preise für ein Ucberweisungsyeft (in Rpf.) auf 55 , Scheck¬heft aus 70, 180 Stück Ersatzüberweisungen aus 55, 100 StückZahlungsanweisungen auf 9V und für 50 Stück Scheckbries-umschläge auf 30.
Eine Verfügung der portugiesischen RegierurW führt einQuotenshstem für Einfuhrhändler und eine Erhöhung derZölle um 20 ein.
Die spanische Regierung hat die Auflegung einer innerenAnleihe in Höhe von 700 Mill. Pesetas zu 5 A verzinsbar be¬schlossen : der Ertrag der Anleihe soll für öffentliche ArbeitenVerwendung finden
Der Umsatz der Woolwerth-Uirternehmungen in den USA.ging im Jahre Ml von 289 aus 283 Mill . Dollar zurück.Eine russische Kommission verhandelt zzt . mit italienischenWerften wegen der Bestellung von Schissen ( Frachtdampfer) .Es werden hierbei von den Russen Zahlungsfristen von an¬nähernd 4 Jahren gefordert.

MKs -F« «rssrS MZMs'SLtG
Berliner Börsenbericht vom 89 . Februar 193Z

Ermäßigung des Reichsbankdtskonts erwartet
Das Interesse für einzelne Spezialitäten gab dem Gesamtbild heutevorübergehend ein etwas freundlicheres Aussehen. In Farben undRetchsbankanteilen wollte man einige Meinungskäufe beobachten. Teil¬weise soll eS sich auch um Deckungen gehandelt haben . Retchsbankanteilswaren erneut um zwei Punkte befestigt. Man argumentiert , daß Reichs-banlanteile zum mindesten so viel wert sein mutzten, wie der Kurs,der für die neuen Aktien der deutschen Großbanken angelegt werden

müsse . Der Ordreeingang bei den Großbanken war weiter recht spär¬lich . Einige Privatbankiers hatten heute etwas besseres Geschäft, wennauch die zeitweiligen Umsätze des Telephonfreiverkehrs nicht erreichtwerden. Die Ausführungen Do von Siemens ' in der heutigen General¬versammlung der Siemens und Halske-AG. drückten den Kurs derAktie » erneut um einen Punkt . Dagegen lagen AEG . st/, höher. FürLontiuentale -Gummi erhielt sich das Interesse . Montanwerte warennur unwesentlich verändert , Rheinische Braunkohlen vorübergehendfester . Kaliwerte lagen behauptet , Farben 1 Punkt höher ; auch Farben¬bonds waren etwas gesucht . Von Elektrowerten waren Licht und Kraft2>/. schwächer . Siemens verloren noch 1 v . H ., Schubert L Salzer litimheute unter Realisationen und waren 3 Punkte niedriger . Bankaktienlagen ruhig . Pari -Worte lagen infolge der Bestrebungen auf weiterenAbbau der Gas - , Wasser- und Elektrizitätspreise etwas unter Druck.Schultheiß waren etwas gefragt.
Die Geiamttendenz erhielt durch die Hoffnungen aus «ine deutscheDiskontermätzigung eine gewisse Stütze. Man erwartet nach dem Ab¬

schluß der Reichsbank-Krcditvcrhandlungen über die Verlängerung desReichsbankkredites eine Ermäßigung um 1 v. H. Renten lagen wiederbei kleinsten Umsätzen etwas schwächer . Auch Reichsschuldbuchforderungenbröckelten etwas ab.
Am Geldmarkt war Geld nur mit 8 bis Iv v . H . zu haben. Das

Wechselgeschäst war mit Hinblick aus den Februar l29 Tage) und dieerwartete Diskontermätzigung gering. Das Lombardkonw der Reichs-bank wurde stärker in Anspruch genommen.
Von Valulen war der Dollar auf Deckungen weiter fest , und zwarin Zürich 8,17 ; in Paris 25,12 und in Amsterdam 2,486li . Psunde-Kabel waren mit 2,49 ; Psunde -Zürich mit 18,95 zu hören . DieSchwäche des Schweizer Frauken wird mit Tauschoperattonen vonFranken gegen Pfunde begründet . Der Asn ging gegen Kabel aus 31,49zurück . Auch die Pesete gab weiter nach.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 29 . Februar 1932 für eine Unze Feingold 118 8K 5 st,gleich 86,9771 RM . für ein Gramm Feingold demnach 45,6862 psuos,gleich 2,79638 RM.

Das Pfund notierte 14,69 RM
Berliner Produktenbörse vom Z9. Februar 1932

Roggen mehl verbilligt
Durch das Eingreifen des Reichskommissars über Preisüber¬wachung in der Brotvreisfrage wurde das Roggeumehl verbilligt.Neben der Preisermäßigung für Russenroggen um 5 RM , die heutefür ein größeres Quantum bekanntgegebeu wurde , stellt die staatlicheGesellschaftHeute dem Markt auch namhafte Mengen deutschen Roggenszur Verfügung und zwar zu niedrigeren Preisen als am Wochen¬schluß ; Roggeumehl ist in Anpassung an die Preisbewegung für dasRohmaterial etwa 50 Rpf. billiger angeboten. Weizen trat etwas in denHintergrund . Die Stimmung war schwächer . Für prompte Warelauteten die Gebote etwa -2 RM niedriger . Das Ossertenmaterial inHafer Hat sich nicht verstärkt und die Preise waren behauptet. Gerstebei fester Grundstimmung ruhig . Weizen 244 —246 , Tendenz : prompteVerladung matter , Lieferung stetig. Roggen 193 — 195 , Tendenz:prompte Verladung ruhig , Lieferung flau . Braugerste 178 — 185 , Futter-und Jndustriegerste 167— 172 , Tendenz : stetig. Hafer 148 — 155 , Tendenzruhig . Weizenmehl 31,25 — 34,59 , Tendenz : ruhig . Roggenmehl 79PrM.27,90 —28,50, Tendenz : abwartend ; Provinzmarlen 27,50—28, Tendenz:abwartend . Weizenkleis 10,25 — 19,50 , behauptet . Noggenkleie 9,85 — 10,25,behauptet . Viktoriaerbsen 29—27 . Kartoffelstöcken 14,89 — 15,19.

Preissturz am Buttermarkt
, Nach den teilweise überstürzten Preissprüngen an den auslän¬dischen und deutschen Buttermärlten war es nicht schwer , auszurechnen,wann hierauf eine Reaktion erfolgen mutzte. Datz das Ereignis schnellereintrat und in Kopenhagen zu einer Ermäßigung um 28 Kr. perIVO Kilogramm , in Schweden um 25 Kr. und in Deutschland um9 RM per 50 Kilogramm führte , hat zweierlei Ursachen? Einmal habendie englischen Käufe anläßlich der dortigen neuen Gesetzgebung für denImport von Lebensmitteln vollkommen ausgehört . Zum anderen aberist der Konsum allenthalben so gering, datz das Angebot zur Zeit dieNachfrage wieder überdeckt . Aus sämtlichen Produklionsländern , be¬sonders den Randstaaten , wird über ein größeres Entgegenkommen derErzeuger hinsichtlich der Forderungen berichtet. Bei Deutschland tmspeziellen hat zu der neuen Entwertung Wohl auch ein Antrag imReichstage veigetragen , den Butterzoll zu ermäßigen.

4-
Bremen , 29 . Februar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heuteoffiziell 8,28 Doll.-Ccnts (gegen 8,25 Doll.-Cents am 27 . Febr .) per lb.
Bremen , 29 . Februar . Getreidemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt,waggonfrei Bremen -Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,60 unverzollt . Roggen, nordrusstscher,4,65 unverzollt . Gerste, Donau , 5,10 unverzollt , La Plata 5,10 unver¬zollt, Russen 5,15 unverzollt . Hafer, pomm. Weibhafer, 56 Kg . 9,35,do . 51 — 52 Kg . 8,85 . Mais , La Plata 8,60 verzollt, Donau -Galfox 7,99verzollt. Tendenz : ruhig.
Berlin , 29 . Febr. Kartoffeln. Amtliche Berliner Kartofselpreis-notierung , je Zentner waggonfrei märkischer Station . Weiße Kartoffeln1,70 — 1,80 , Rote Kartoffeln 1,90 — 2,00 , Odenwälder Blaue 2,10— 2,20,andere Gelbfleischige (außer Nieren) 2,60 —2,80 RM . Fabrtkkartoffeln8,75 —9,50 Rps. Pro Stärkcprozent.
Berlin , 29 . Februar . Eicrmarkt. Deutsche Trinketer , vollfrisch,gestempelt, über 65 Gr . 8,25 , über 60 Gr . 7,50, Wer 53 Gr . 7 , über48 Gr . 6,50; aussortierte steine und Schmutzeier 5,50.

ü-
Cloppenburg , 29 . Februar . Schweinemarkt. (Amtlicher Markt¬bericht.) Auftrieb : 747 . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen all 9 —11 RM,von 6— 8 Wochen alt 12— 14 RM , ältere pro Pfund 34— 39 Rpf . Aus¬gesuchte Tiere Wer Notiz . Handel mittelmäßig . Nächster großer Pferde - ,Vieh- uns Schweinemarkt am Montag , dem 7. März 1932 , an derEschstrasze.
Breme », 29 . Febr . Schweinemarkt. Auftrieb : 2249 Schweine,davon dem Markt direkt Angeführt 1904 , lebend ausgeführt : 230.Preise : Gruppe B 40 Rps. (150 Stück) , Gruppe C 39— 40 (627 ),Gruppe D 26— 40 (744) , Gruppe E 35—37 (202 ) , Gruppe F 20- 28(147 ) , Gruppe G 30 - 37 (22 ) .
Essen, 29 . Februar . Vieh markt. Austrieb : 416 Stück Großvieh,darunter 20 Ochsen , 87 Bullen , 208 Kühe, 89 Färsen , 12 Fresser, 652Kälber , 31 Schafe, 2646 Schweine. Preise : Ochsen 26 —34, Bullen 23 bis31 , Kühe 15—31 , Färsen 26— 35, Fresser 22— 24, Kälber 20 —44 , Schafe35— 37 , Schweine 30—46 . Marktverlaus : Grobvieh schleppend , sonstruhig.
Düsseldorf, 29 . Februar . Viehmarkt. Auftrieb : 401 Stück Groß¬vieh, darunter 44 Ochsen , 81 Bullen , 212 Kühe, 50 Färsen , 14 Fresser,674 Kälber, 2 Schafs, 2766 Schweine. Preise : Ochsen 23 —36 , Bullen19 - 30 , Kühe 15 —30 , Färse, - 21—35 , Fresser 14 - 20 , Kälber 20— 43,Schweine 29— 48 RM . Marktverkauf: Großvieh langsam , KälbeiSchass und Schweins langsam.
Dortmund , 29 . Februar . Viehmarkt. Austrieb : 609 Stück Groß¬vieh, darunter 28 Ochsen, 95 Bullen , 449 Kühe, 27 Färsen , ly Fresser,SSO Kälber, 2 Schafe, 2387 Schweine. Preise : Ochsen 27— 37 , Bullen24— I2, Kühe 18— 32 , Färsen 26— 35, Kälber S6—44, . Schweine 37 bis47 NM . Marktverkauf : Großvieh ruhig , geräumt , Kälber langsam,geräumt , Schweine nicht geräumt.
Köln, 29 . Februar . Viehmarkt. Austrieb : 1225 Stück Großvieh,darunter 818 Ochsen , 183 Bullen , 589 Kühe, 119 Färsen , 38 Fresser,1375 Kälber, 44 Schafs, 4882 Schweine. Preise : Ochsen 23— 35 , Bullen

21 - 30 , Kühe 14—31 , Färsen 26- 34 , Fresser 20— 26, Kälber 28—61,Schafe 28—37 , Schweine 33— 47 RM . Markwerlaus : Großvieh besteTiere auch höher bezahlt und gesucht , im übrigen ruhig , geräumt.Kälber und Schafe ruhig . Schweine anfangs ziemlich lebhaft, späterstark abflausnd,
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